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Die »religiöfen Betraditungene weilaud Seiner 
Roiferlichen Hoheit des Exrzhergogs Tarl gelangten be- 

reits in Dem vor Burgen erfihienenen fedjsten Bande 

feiner »Ansgewählten Scyriftene zur Veröffentlidiung. | 
Die vorliegende Sonderausgabe in einer dem Öegen- 

ande würdigen Ansftattung foll diefelben einen größeren 

Referkreife zugänglid; madjen. 

Die in den Zahren 1815, 1818, 1825 und 1830 (2) 

eigenhändig niedergefdjriebenen Betradtungen find 

der tefler einer tiefreligiöfen, von Demuty und Ör- 
gebenheit in den Willen des Scyöpfers durchdenngenen 

Seele, eines contemplativen Oeiftes, der neben der 

treuen Erfüllung feiner ihm in diefen Leben auferlegten 
lichten Die wahren Biele des menfdlichen Dafeins nicht 

aus dem Auge verliert und die richtigen Wege zeigt, 

diefelben zu erreichen. And unter diefen bilden ins- 
befondere die »Betradytungen an den Sonn- und Left- 

| tagen des Rirchenjahres« einen Wegmweifer für jeden 

Chriften — des Riccjenjahres mit feinen liturgifchen 
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Kefurgen, weldjes ein gelehrter Cheologe »das reidjfte 

und Heffmmigfte Seditationsbud went, in dem das 

hiftorifche Leben Zefn in feinen zwei verfchiedenen Er- 

fiheinungsformen, den Stande der Exrniedrigung nd 

rd dem feiner Erhöhung entfprechyend, in zwei Abtheilungen 

des Sahres, der voröfterlichen und nadjöfterliden Beit, 

zur Darftellung kommte, 
An diefes »Meditationsbuch« reihen fi) die in 

die Form von Predigten gekleideten Betradtungen 

6 über das Evangelium Matthät am fiebzehnten 

Sonntage nad Pfingften und das vom Öfter- 
montag, in denen das Verhältnif des Menfdyen zu 
Gott und zu feinem Mäcften, fomie die Hothwendigkeit 

des Glaubens an die geoffenbarten religiöfen Wahr- 

heiten in Geift ud Herz erebenden Worten vorgetragen 
werden, \ 

Den Schluß bildet die »Betradtung über den 

Eod:e das VDermädtnif eines firforgenden, liebenden 

; Vaters au feine Rinder, ein Teitftern im [dweren 

Kampfe des Tebens, welder tröftende Blicke im die 

3 Bukunft eröffnet, die dem Gedanken au das Sıjeiden 

| von Allem, was uns anf Erden teuer ift, feine Schrecken 

| benejmen, Bekeuntniffe einer gottergebenen Seele 

3 umd das Spiegelbild eines reinen Gemilfens. 

Alögen diefe »Betrachtungene des rulmreiden Feld- 

heren, erlendteten Staatsmannes nıd edlen Prinzen in 
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den Herzen der Kefer einen dauernden Widerhall finden, 
mögen fie in einer vom Rationalismus beherrfchten ud 
von Haterialismus durhteänkten Beit fendtbringenden 
Samen ausftrenen zum Wohle Aller, deren Herz mod 
nicht verödet nnd deren Geift nody eines Anffdwunges 
gun Urquell aller Dinge fähig if! 

Wien, in December 1894. 
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Am erften Sonntage im Advent, 

Himmel und Erde werden vergehen, (pray 

Tefus, meine Worte aber werden nit ver- 

gehen. 

Niefe ewigen Worte geben den Alenfcdyen Gewißheit 

über Recht und Ulnreht, über die Vergangenheit, die 

Gegenwart und die Bnkuuft. In ihnen finden mir einen 
feften Anhaltspunkt, einen fidjeren Leitfaden anf der 

Bahn des Lebens. UWidts kann fo vollkommen des 

Menfden Inmerftes anfprecen als Die Lehre des Evan- 

geliums: fein Herz durdy die ımendlidre Liebe, feine 
Vernunft Durdy ihre nnergründliche Tiefe und Wahrheit. 

Es ift des Ehriften Pflicht, fidy nicht nur mit ihre 

bekannt zu madjen, fondern fie audy dur) öftere Bnrü- 

zufung dem Obedädtnif fo ganz zuueignen, daf fie die 

Veranlaffung aller feiner Handlungen werde, 

Zener, der nady diefem Iwerk mit redlicyen, arge- 

Arengtem, unermüdeten Eifer rebt, ift der Glücklicye, 

  

   



  

  

  

  

meldyer nad) des Hexen Ausfpeudy fudyet und finden 
wird Er klopfet an und [don hienieden öffnet 

fidy ihn die Pforte zu Dem Reize Gottes in deu inreren 

Frieden, welder der Tugend folget und fie lojnet, Er 

legt, mad dem Ausdruck des heiligen Paulus, die 

Werke der Finflerniß ab und zieht die Waffen 

des fidtes an, in der leberzengung, daß die 

Stunde da fei vom Scylafe aunfzuftehen und dag 

unfer Heil näher ifl, als wir es glaubten. Für 

ihn ift die Madt vergangen, der Gag aber an- 

gebrosdjen. 

Am Felltoge von Marin Empfüngniß, 8. Derember. 

Zeder Fefttag Mariens erinnere die Stlenfdyen an der 

Zungfrau Engenden, und diefe Erinnerung fporne uns 

an, fie nachznahmen. 

Sie gebar Den, der die unendliche Liebe felbft ift, 

und begleitete ihn anf einer Bahı, weldje ausfyließlidy 

der Liebe zu den Henfen gewidmet war. Dies Gefühl 
verließ fie nit; als fie dorthin auffahr, wo der Siy 

der Kiebe if. Es erregte in ihr den Waunfd, daß wir 

ihr Glük iheilen, vereint wit ihr Zefum fehen und 
anbeten mögen. Sie ift bereit, uns mit ihrer mächtigen 

Fürbitte und Syn bei dem göftligen Sohme zu der 
Seligkeit zu Helfen Aber wir müffen diefe Hilfe 
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wollen, wir müfen fie in Anfpendy nehmen durdy Hand- 

Inngen, weldze ihr wohlgefallen, und durdy kindlidjes 

Butranen, 

Selig find, Die meine Wege bewahren. Wer 

mid findet, der wird das Leben finden und vor 

dem Herrn Heil erlangen. Laßt uns fie nachahmen 
in Kiebe, Demuth, Ergebung und Reinheit. Flejen wir 

dur ihre Fürbitte Gott nur Den Geift a, weldyer diefe 
Tugenden erzeugt, um den Vorfak und die Araft, die 
entgegengefehten Safter zu bekämpfen und fo wie die 

Leidenfcjaften, meldje felbe erzeugen, ausunferen Inneren 

ausmeotten. Was wird der Herr foldy’ einer Fürbitterin 
verfagen? Denn fie wird nur als Dermittlerin für Tene 

eintreten, weldje fi) beftreben, Anfprüde auf ihren 

Schub zu erwerben. 

Am zweiten Sonntage im Advent. 

Sohannis Anfrage, ob Sefus der Heiland 
fei, beantwortete der Herr durdy den Befehl au feine 
Zünger, ihm zu hinterbringen, was fie gefehen hatten. 

Gäbe 25 audz keine Offenbarung, die blofe Kemnt- 
niß der Kehre des Evangeliums gewährt hinlänglidye 

Weberzengung ihres göttlidyen Arfprunges uud felfelt 

unferen Glauben unbedingt an Alles, was fie enthält. 
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Was konnten Menfrhen je erfinden, das ihnen voll- 

konmnerrere, unzerfiörbare Rule, Bufriedenheit amd 

Frieden zu geben vermag? 
Wo hat felbft die erhabenfte nnferer Lehren aus- 

fihließlidd das Glück der Menfhheit begweikt und be- 

fördert, eine Fiebe nd ein Wohlwollen begründet, 

welde den größten Ha nnd Feindfhaft überwiegt? 

Wo erhob reine Den Glauben nnd die eigene Leber- 

zengung über alles dus Größte fowie das Sıpauerlidfte 

anf der Erde? And dies Alles ihut die Kehre Des 

Ehriftentpunns im ausgedehnteften Anfang. Alles was 

gefhrieben fleht, wie fily der Apoftel Paulus aus- 

drünt, ift zu unferer Lehre gefdjrieben, damit 

wir Dur Geduld und Exoft der Sıyrift Hoff- 

nung haben. 

Te mehr icy mein Innerftes prüfe, Defto mehr fühle 

id) mic) von der Kehre Ehrifi durdpdrungen, erhoben 

and anf eine ummiderfichlidgge Art mit eimer Kraft Hin- 

geriffen, welche nur das Iebermenfplicye yervorbringen 

kann. 

Am dritten Sonnlage im Advent. 

Tohannes ermahnte die Menfden, den Weg 

des Heren zu bereiten, umd gab ihnen dazu felbft 

das Beifpiel, demüthig erklärend, Daß er nit wert 

fei, deffen Scyuhrtemen anfulöfen 

       



  

  
    

    Demuth führt zur Gugend, fowie Stoy zur Sünde, 
deren Oxelle und Veranlaffung er ift, 

Der Stolz entfteht aus einer Ueberfdätung zeitlidyer HN 
Vorzüge, welche felbe zu des Mlenfipen ausfchlielidyen RT N 
Zwesk erhebt, dem alles Andere untergeordnet wird. N 
Rurdy fie hält id) der Stolz für erhaben und kräftig %@ 
genug, am wicht nur den Vebenmenfigen, fondern audy | 
des Hexen Gebot für nichts adyten zu dürfen; mm felbft [7 
auf nmerlanbten Wege die befikenden Vorzüge geltend IX 
zu maden, zu erhalten, zu erweitern, daxdy neue au ver- 
mehren — denn nur die Sünde bahnt den Weg zu : 
jeren Biele, das zugleidy zeitlich, vergänglid;. und im I 
Widerfprndy ift mit Gottes Gefeh. Soldy’ ein Ungliik- R 
lien lebt im fteten Hader mit den Mebermteufhen, |/ 
durdy deren Exniedrigung ex fid) felbft zu erheben tracjtet 
— [owie mit feinem Gewiffen, diefer Stimme deg Aller- 
bhödjften, 

Wie befeligend if hingegen die Demuth. Wir ver- : 
danken fie der Exrkenntnif Deffen, was Gott ift — feiner 5 ‘ 
unendlichen Allnacht und Liebe — fowie unferer Wi- 
tigkeit und unferes Unvermögens. 

Tene Erkenntniß erwerkt in uns Verehrung, Kiche, 
Furt, Dankbarkeit, Hoffnung and Vertrauen zu Gott. 
Sie flößt uns den Wunfdy ein, ihm zu gefallen und zu 
dienen und zieht uns hinauf zu ihu, fie drängt uns, 
mit ihm vereinigt zu fein. 
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Der Rürkblick des Stlenfhyen auf fidy felbft zeigt ihm 
zugleich die eigene Schwärze and Gebredjlidzkeit — und 

mit der Unmöglichkeit, aufer den Weg der Tugend zu 

‚Gott zu gelangen, das Bedürfniß, dazu Iedes zu opfern, 

alle feine Kräfte anzuftvengen, fowie die Yothwendigkeit 

der Hilfe Oottes. Ohne fie gibt es keinen Sieg, and 

diefer if ansfijliegliny der Loy des vedlidyen Wollens 

ud entfihloffener Bemühungen. Aber auch ein Vergleidy 

noifcyen uns und unfersgleichen ftimmt uns kräftig mr 

Demi. Or zeigt, wie weit wir im Onten hinter fo 

Vielen zurüchftehen und wie wir unter den nänrlidyen 

Verhältwiffen viel fledhter geworden wären als die 

Meiften, weldje ns als tief gefunken erfcheinen, 

Der Demüthige bleibt in Eintracht mit dem Aeben- 

nenfchen, dem ex fid) nicht in den ibeg ftellt. Duriy fein 

Benehmen Läßt-er nad des Apoftels Ausdruck feine 

Sittfamkeit allen Menftyen kund werben. Er 

lebt iv Eintracht mit dem Schöpfer, defien Größe ex 

erkemmt und ihe gehoryend huldiget. Defür erfüllt 

au der Friede Öoties, der allen Verfiand über- 

trifft, dur Chriftum Zefum fein Herz und 

feinen Verfiamd. 

          
  

  
  

 



  
  

  

  

   

                                        

   

  

Am vierten Aonntage im Advent, 

Zohannes. verkündigte die Ankunft des Heren, für 
weldje Die Berge geebnet, die Thäler ausgefüllt, 

krumme Wege gerade gemadt werden follen. 

Des Menfchen Dünkel bläht ihn auf und erhebt fein 

ganzes Wefen zu einem Berge, von weldren er Gott 

nebft feinen Verfügungen troßt amd mit Veradjtung 

auf den Yebenmenfcen hevabfieht, Die Bosheit läßt 

ans in finftern Chälern wandeln, ihre (djändlicyen Wege 

und deren Imerke zu verbergen. Es gefellt fidy zu ihr 

die Schwäche, melde auf krunmmer Ba ausweiden 

will, eine felte Meberzeugung zu gewimen, auszufpredyen 

nnd zu beihätigen. 

Soltye Wege find nicht der gerade und ebene, welcher 

ausfchließlic; zum ewigen Heil führt, 

Gottes Geridyt exfdjeint wie ein gemwaltfamer, Alles 

fortreißender Strom. Die Berge, fo ihm im Wege fiehn, 

wirft er über den Haufen, und ihre Grümmer begraben 
jene Alnvorficgtigen, die auf felbe bauten, Die Eläler 
füllt er aus nnd erftickt Die, fo darin herumkriecen. 
Was ihm in einer fAiefen Richtung begegnet, dreht er 

im Wirbel bis in den Abgrund herum. Alur wer die 

gerade Bahn hält, wird non ihm aufgenommen und 

fegreith zum Biel geführt. 
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Ner lenfiy foll fh Daher anf den @ag des Ge- 

viejtes vorbereiten, damit er für ihm kein Tag Des 

ewigen Verderbens werde. Yebung Demüthiger Ergebung 

in den Willen Gottes nd mohlvollende Eheilnahme 
für Andere bekämpfe den Stolz, daß er fidy nicht unferer 

Herzen bemeiftere. Verwerfen wir jedes Gefühl, das in 

uns emporfleigt, jeden Gedanken, dem Mächten zu 

fihaden oder ihm etwas Bränkendes anyuthun — facjen 

wir vielmehr felbfi Den, der uns beleidigte, liebenoll zu 

behandeln, thın zu nüßen. Folgen wir ohne Scyeu vor 

fremden Ahtheile entfchloffen Der eigenen Ueberzengung 

und fireben wir bei jeder Handlung ausfilieglidy nad 

dem Beifall unferes Gewilfens. 

Kapt uns wit Ausführung Diefer Vorfähe nicht 

zandern. Iener inglicklidge, der feine Befferung and 

nur um einen Augenblick verfiiebt, feht fidy der [ihrenk- 

lidjften, mit Worten nicht zu [hildernden Gefahr aus. 

Der Cag des Haren if nalje, ex wird unermwärtet er- 

[heinen, Kein Senf weiß in der gegenmoärtigen Ainute, 

ob er nicht in der anf felbe folgenden vor Gottes Thron 

fkehen wird. Sollten wir aber aud) das möglichft längfte 

Älenfihenalter vor uns Haben, wie kurz ift deffen Dauer 

im Vergleidy wit der Ewigkeit! Wer bürgt überdies 

dafür, dag die Fortfeung eines fündhaften Kebens uns 

nicht anwiederbringlid; in die Feffelin des Böfen [ymieden 

und zugleich Die beffere Einfidt, Den Willen, die Gnade 

  

  

  

       



  

  

  

    des Heren im unferem Herzen fhwäden, endlid aus 

felbent günzlidy verdrängen wird? 

Am Vorabend des hi. Chrifttages, 24. Derember. 

Feierlidy ertönen die Ölocken während diefer heiligen 

lacht, die Enriften zu verfanmmeln in dem Gempel des 

Here. So follen wir einft zufanmengernfen werden 
vor feinen Thron, wenn er unfer Sıyickfal für die Emwig- 

keit beftimmen wird. Do num geht diefem Bufe des 

unerbittligen Ridjters ein wohlmollender vorans, Wir 
werden aufgefordert in jenes Guns zu komnten, in 

welden ex ausfhließlidy als Vater erfdeint. Hier ift 

er nichts als Kiebe, und fo wie Alles, was in ihn if, 

die unendlide, die nuermeßlide, bereit uns alle jene 

Önaden. zu fpenden, nad; melden wir anfricdtig ver- 

langen. 

Er hat fi) für unferen Vater erklärt, weil das 

Verhältniß eines Vaters zu feinen Rindern das thätigfte 

Wohlwollen im umfaffendftien Safe enthält. Vom Vater 

erlangen die Binder Alles — von ihm haben fe Alles 
zu erwarten: Erzeugung, Erhaltung, Scyuk, Fürforge, 
Einfiht, Willen and Araft. Micts vermag feine Kiehe 
zu erfliken oder zu vermindern, Er ift ftets bereit, 
Verirrten zu verzeihen, fie auf den redyten Weg urürn- 

    
    

     



  

  

zuführen und Zee wieder aufzunehmen, welde ihn ver- 

ließen. 

Dot nor mehr als Das hat der allmädytige Gott 

für uns geijam Um Die, welde in beleidigen, von 
aller Verantwortung für ihre Sünden zu befreien, litt 

er freiwillig Die Strafe, meldye fie verdienen, und will 

SS Died fie felbft auf dem Alter als Sühmopfer dem 

= hinmlifspen Vater aufgeopfert werden. Im der unbe- 

= dentenden niedrigen Geftalt des Brotes will er ats -als 

Vz) Wahrung dienen, fein Fleifty, fein Blut, feine Seele, 

feine Gottheit mit unferem Körper und unferer Seele 

vereinigen, Gndlidy fegt er feine Rinder andy zu Erben 

feiner Herrlichkeit und Glükfeligkeit, zu Aliterben feines 

| Solpmes Iefu Chrifti ein. 
N AN, Seht feiern wir Die Zeit, in welder Ehriftus als 

E Senf auf der (ide erfihien, diefes große Werk zu 

| F vollbringen, nd das Geläute der Gloken verfinnlicht 

I uns den Ruf, der feit Erfijaffung der Welt von ihm 

an das menfihlidge Gefihledzt ergeht: zuexft durcdy die 

Offenbarung, dam dur die Weifen und Propfeten, 

due; feinen Sohn, durdy Dei heiligen &eift, fowie durıy 

die von ihm beftellte und unterrichtete Rice, endlid) 

duch Die Sinne unferes Innerften und unferes Öe- 

wilfens, Ind diefer Auf lautet: ein Rind, komm 

zu mir, damit du glürklidy feift. Das Gefdöpf, das 

fyon an und für fi) zum unbedingten Gehorfam gegen 

  

    

    

   

      

   

                          

   
    
         



  

  

  

    feinen Schöpfer verpflichtet ift, wird zum Rinde erhoben, 

erhält freie Wahl des Weges, weldjen es gehen will, uud foll 

belohnt werden, wenn £5 den geht, welder fein eigenes 

Gliuk befördert. Weld’ ein Geheinmiß unergrümdlider 

£iebe! 
Erwidern will id diefe Liebe, foviel idy nur immer 

vermag. Herv, idy will zu dir kommen; auf diefer Welt 

den Weg gehen, den mir Dein Beifpiel und deine Lehren 

vorzeidinen, damit idy am Ende an jenen Ort gelange, 

deffen Zugang dir uns eröffnet haft, Dazu will idy than, 

was nur immer in meinen Aräften liegt: nit in dent 

thörigten Wahn, Die Exrlöfung von meinen Sünden 

fowie die ewige Öliukfeligkeit verdienen zu können — 

denn id weiß, daß mir Beides numöglidy; ift — fondern 

um fie Durch deine Barmherzigkeit zu erlangen, indem ic; 

die Bedingniffe erfülle, unter weldjen du fie uns verfpradift. 

Dein Segen, allmädjtiger Gott, wird das Sangelnde er- 

feßen und meinen Ölauben, mein Vertrauen auf Did 

fowie meine vedlidyen Auftrengungen krönen, 

Am heiligen Ehrifttag, 25. December. 

Ehrifus ift geboren — Gott in der NMerfon des 

Sohnes it Senfdy geworden, die Sünden, dDurdy welde 

wir ihm beleidigen, auf ftdy nehmend, zu tilgen, uns den 

Weg zum ewigen Glück zu zeigen und zu eröffnen. 

  

  
 



  

   

  
    

  

Sowie die Tiefe diefes Geheimniffes umermeßlid if, 

fo find andy unendlid; die Betrachtungen, welde wir 

über felbes anftellen, die Leyren, melde wir aus felben 

abziehen können. 

Der, deffen bloßer Wille allein Alles vermag, hat 

befichloffen, das Werk unferer Erlöfung dadurdy zu voll- 

bringen, daß ex aus Liebe zu den Alenfihyen ihre Ge- 
ftalt, Die Geftalt eines Rnedjtes, der Unendliche jene 

feines befijränkten Gefhöpfes annahır. Von niedrigen 

Stande waren feine Eltern. Er erfäjien zuerft als ı- 

beholfenes Rind, in einem Stalle ud in einer Krippe. 

So hat der Herr audy felbft als Senf jene Größen 

(Güter) diefer Welt gering geadjtet, weldje wir Choren 

über Alles fhäen, nad denen wir mit nmerfättlicer 

Begierde fireben, die wir oft zum ausfijließliden Iwerk 

allev unferer Anftrengungen madjen und felbft durdz das 

Opfer eines befferen Bewußtfeins erkaufen. 

Freiwillig erniedrigt fily Iefus unter die anderen 

Kenfcyen, ftellt fidy hinter fie — and wir? Midyt ur 

fudjen wir uns über unfersgleigen zu erheben, fondern 

Rogen mit Veradytiig Tene zurück, über welde wir 

uns im Voriheile glauben — wir würdigen uns wit 

bis zu ihnen herabzufleigen. 

Der Herr kam nit blos zu verzeihen, fondern felbft 

für die Sünden zu büfen, darcıy welde ihn die Sten- 

[en beleidigen, Wir Hingegen zandern unferen Feinden  



    

  

    

                                          

   

    

zu verzeihen. Shen, fo wie ex, liebend entgegenzu- 
konmeen, die Verföhnnng und Annäherung zu erleichtern, 
Opfer für fie zu bringen, [jeint uns unmöglid. 

Ganz ohne Rükhalt hat fi; Zefus felbft für aus 
hingegeben. Wir meigern uns, Anderen von aunferen 
Weberfiuß etwas mitzutheilen. Ans für fe etwas abyu- 
breizen, zu jandeln, Anftrengungen, Widermärtigkeiten, 
Keiden zu ertragen, kommt uns gar nicht in den 
Sinn. 

Wit nd Größe und Leberfluf Prangen, wurde die 
Ankunft des Heren verkündigt, nidjt den auf ihr Wiffen 
und ihre Vorzüge Stolgen dev Weg zu ihm bekannt 
gemacht — nein, den Hirten auf dem Felde, weldze, 
fern von- verkünftelten Anfichten oder Sitten, keinen 
anderen Leiter ihrer Handlungen hatten als die Stunme 
des eigenen Gewiffens und der Yeberzeugung. 

Bugleich mit dem Lobe Gottes kündigten die Engel 

Frieden an den Menfcdhen von guten Willen. Diefer 
Wille, wie einfady ift ex, fo wie alles Wahre und Gute! 
Er liegt blos in einer Würdigung des Gnten und des 
Böfen, welye kräftig genug ifl, danrit wir uns unermiidet 
anftrengen, das Eine zu fudren nud das Bweite u ver- 
meiden, 

So allein erlangen wir den Frieden des HGeren, 
welher ansfhließlicyer Preis ift der Kiebe zu Gott umd 
m den Menfcen. Ihn gibt der wohlwollende Schöpfer 

  

    
  



  

  
                

   

  

ane den Öuten, den friedfertigen, theilnehmenden, wohl- 

thätigen Menfden. - 

Prüfen wir uns und fünmen wir nidt Anfprüde 

zu fanmehr auf Ddiefen einzig feligmacenden Frieden. 

Sollten wir and meinen deren einige fon zu befilgen: 

wie werden fie bei einer genaueren Anterfuchung unbe- 

deutend erfiheinen im Vergleich mit Dem, wus wir zu 

leiten verpflictet find, fowie mit Dem, was wir zu 

thun vermögen, aud dem dafür verfprodenen Kohn! 

Anı Fefltage des hi. Stephan, 26. December. 

Weldy großes Beifpiel gibt uns der hl. Stephan. 

Anthig und ftandhaft bekennt er feinen Ölanben, 

obwohl ihm Dafür der Cod droht, Mit Demuth und 

Vertrauen fleht er den Herın Team an, feine Seele 

aufzunehmen. Endlidy übt er Tiebe in dem größten Rlafe 

nnd im der einzigen Art ans, in weldyer es ihm nod 

möglich if, indem er Gott bittet, Seren zu verzeihen, 
mweldje ih morden. 

Auch wurde ex dort aufgenommen, 19 blos die 

Siebe hinführt und einen Play gemährt. 
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Am Sonntage in der Orlaue der Geburt des Heren, 

Als Simeon und Anna Sefum erblikten, 
lobten fie Gott. 

Die Pflicht, Gott zu loben, wird durdy Haltung feines 
Wortes erfüllt, 

Wer ein Gefeh befolgt, bekennt deffen fowie des 
Gefeigebers Weisheit; wer fein Herz zu Gott eriebt, 
des Allmädjtigen Vorzüge — mer ihn dankt, feine Wohl- 
thätigkeit — wer ihn anfleht, feine Barmherzigkeit und 

über ihn fei. 

So will der Herr gelobt fein. Es if dies ein frhul- 
diger Zoll, den wir Ienem darbringen, von dem Alles 

N herkommt; es frommt uns zum ewigen Glüre, fomwie 
dem Hebenmenfhen zur Anfinunterung und zum Beifpiel, 
gleichfalls nadz felbem zu fireben, 

n Eine nene Anfomınterung day fei für uns die Er- 
Nanerung an die Feier jener Beit, in welder der Herr 
du den Stenfichen kam, um fie nidt wegen ihrer 
nVerdienfte, fondern blos wegen feiner Barm- 
herzigkeit durdy feine Gnade zu redjtfertigen 

NANd zu Erben des ewigen Lebens einzufeßen; 
und daß es ausfihließlid; von ung abhängt, diefer Gnade 

nie 

    

  
        

Kiebe — wer ihm fortwährend teen bleibt, daß nidjts \ 

       
  

       



  

  

  

TEST der Rerhtfertigung forwie des ewigen Kebens theilhaftig 
@ Sa] zu werden. 

Am Iehten Tag im Fahre. 

Ein Tahr ift wieder vergangen. Es war eine Beit, 

weldje dev Herr nns fjenkte, damit wir Verdienfte 

fanmelr für das ewige Keben. Haben wir Dies aud) 

gethan? oder haben wir dacdy Leichtfinm, wohl gar 

durdy Bosheit die Verantwortung vermehrt, welde ohne- 

bin fijon fwer auf ms haftet? Sind wir anf dem 

73 Weg zu Gott fortgefihritten md if der Standpunkt, 

& auf melden wir ns jet befinden, höher als jener, 

= N von melden wir beim Einteitte des Tahres ausgingen? 

SH Sind unfere Fortfcritte der Beit, den Kräften, den Ver- 

0 hältniffen angemeffen, weldre mus gm Gebote fanden? 

Oder Haben wir uns vielleidtt non dem Biel nnferer 

Bahn entfernt, find zurüngegangen auf dem Weg Des 

I Heiles oder haben ihn wohl gänylidy verlaffen? Ver- 

nehrten wir unfere Rräfte zum Kampf gegen den Feind, 

A inden wir böfe Gewohnheiten unterdrürkten, Leiden- 

fjaften befiegten, Prüfungen und Verfumungen wider- 

fanden, Widermärtigkeiten geduldig erteugen? Öder 

liefen wir dent Böfen freien Spielraum md dadurd) 

der Gewalt, uns fortzureißen, zu unterjocen und der 

Stärke zu berauben, felbes zu bemeiftern? 
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Sold’ eine Prüfung unferes Immerften ift der befte 
Befhlug des vergangenen Jahres. Sie exwert jene 
Bene über begangene Sünden, weldje allein die Heilung 
der durdy fte gefchlagenen Wunden zu exwicken vermag, 
und den von einer wahren Reue wgertrennlihren Vor- 
fa, nicht mehr zu fündigen. Sie erfleht ns von dem 
Heren die dazu nöthige Kraft. 

Am erken Tage des Jahres. 

Ein neues Tahr beginnt. Es ift dies ein Sceitt 
mehr zu dem Tag, ar welden wir vor Gottes Thron 
erfiheinen follen. Iede neue Minute, melde der Herr 
dem Senfiyen gewährt, kanı heilbeingend fein oder 
ihn dem Verderben näher führen, je nachdem fie be- 
nust wird. Im vorgerückten Alter vermindern fi fort- 
während die Mräfte und damit die Möglidjkeit, id) 
von eingewurzelten Gewohnheiten lospureißen. 

Haben wir das Gemifen in dem Geifte der rift- 
lien Beligion geprüft, fo find uns nicht nur die be- 
gangenen Sünden, fondern aud ihre Veranlaffung und 
der ganze Inftand unferes Innerften bekannt, © laßt 
uns dahin fireben, die Quellen der Vergehen zu Der- 
fopfen, nnd auszurotten aus dem Herzen, was uns zu 
felben veranlaßt; anzuerkennen die Nihtswürdigkeit der 

  

          

   

                      

   

    

   



  

  
      

  

  

Leideniyaften und Begierde fowie die Vorzüge der 
entgegengefehten Tugenden. Die Gemohnbeit zu fündigen 

bekämpfe der felte Vorfalz, keine Handlung zu begehen, 

ohne fie vorher geprüft zu haben, und fteis entfchloffen 

der beffexen Heberzeugung zu folgen. 

Bivar wird die Scmwäde unferer Matnr nor immer 

Rürkfülle verurfadgen, allein mit ihrer Bahl vermindert 

fly andy die Klact der Gewohnheit. Bleibt-unfer Vor- 

[ag anerfrpüttert, fortwährend unfere Bemühungen, 

dann ‚verleiht der Herr die Kraft, jeden neuen Fehler 
einzufehen, zu bereuen, fidy nad jeden Falle wieder zu 

ihm zu erheben, nd xuft uns nicht zu einer Stunde 

ab, in welcher wir unverföhnt nor ihn erfcheinen müßten. 

Mad den Pfalmen hält er ja die Hand unter, da- 
mit nns die Sünde nit gerguetfdhe 

Entinde 0 Hey, in mferen Herzen deine Liebe! 
Dies ift mein erfier, mein letter, mein einziger Wunfd 

für dus einteetende Zahr fowie jeden Augenblick meines 
Lebens. Id fühle, dag nidyts über das Glück fer kanı, 

did; wahrhaft zu lieben — und daß Dies der aus- 

[lieglicge Weg it zur Beffernng fowie zu dem ewigen 

Keben. 
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| Am Sonnisge zwifhen dem erken Cog im Jahr und dem der 

hl. drei Könige. 

Anum war Ghreiftus geboren, fo mußte er 
fidj vor Herodes flüdten, 

Oft ift der Herr Dura) feine Gnade und Verföhnung 

foeben in unjer Herz eingekehrt — da nimmt das Böfe 
darin überhand und verdrängt ihn daraus wieder, 

Das Iudenland war fo glüklid, daß Herodes zu 
Grunde ging und Tefus nieder heimkehrte: doch ein 

ähnliryes Schiekfal ift nicht Sedem vorbehalten, weil 

nicht Teder das Beifpiel des erhabenen Hährvaters Chrifti 

| nadjahmt, 

Ein Engel verkündet dem bl. Tofeph, daß er nadj 
Aegypten flürhten, dann wieder von dort nad; Paläftina 

wurückehren folle, und er befolgte diefe Weifung oljne 

weitere Anfrage, one Yachgrübeln oder Baudern, 

Wenn uns Gott durcdy die Stimme des Gewilfens 
auffordert, Mandyes zu ihyun, Anderes zu vermeiden, 

fo verfchieben wir nur zu oft, diefer Stimme zu folgen, 

oder wollen ihr blos bedingungsweife nachgehen. 

Sold’ ein fawacher Wille führt nidt zum Biel, Ex 
widerfieht nicht ftegreich den vielvermögenden Begierden. 

| Unter den lokendften, felbft audy unfdpuldig [dyeinenden 

Formen verführen fie den Slenfden zu einer Unter- 
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handlung wit dem eigenen Öewiffen und zu Rüchalten, 

welde die Sefolgung von Gottes Befehl mit der Be- 

friedigung feiner Leidenfhaften verbinden follen und 

ihn mit der Beit aud) des Vermögens zum Sieg über 

das Röfe berauben, 

Braft wird ducdy Entfchloffengeit des Willens er- 

zeugt, und beide fleigern fidy wedhfelfeitig. Alnent- 

fjloffenheit entfteht aus Schwärhe, eine vermehrt Die 

andere fortwährend, uud fte flürzen endlid, den SMenfden 

unwiederbringlidy ins Verderben. 

Am Tage der Hl. drei Aönige. 

Es erfdien Deu Weifen ein Stern als Weg- 

mweifer zu Dem Bielg, nad weldem [ie frebten. 

Weld’ ein Bild der Stimme, mit weldjer Gott zu 

aunferen: Inneren [pricht, um den Alenfihen zum Guten, 

das it zu ihm zu führen, 

Es verfhwand der Stern, als die Weifen zu Herodes 
kamen. Die Stinme des Hexen verfuumt, wenn wir 
ans zum Böfen wenden und bei felben vermeilen, 

Als fie Herodes verliefen, da exfdjien der Wegweifer 
von tenen, ging vor ihnen her, fo lange fre ihn folgten, 

und hielt an im Angeficht des Hexen, ihnen anzudenten, 

Daß das Biel erreicht fei. 

       



  

  

    

  

   

      

   

   

                

   

    

         

Dankbar fielen Die Weifen aufihre Snie und opferten 
den Allmärjtigen ihre Sıyäße, ß 

So ift das Ende Zenes, mweldjer der Stimme des |; 

Imnerften folgt. Hat fre ihm bis zu feiner leiten Stunde |. 
geleitet, dann exfcheint er, Gott darzubringen das Einzige, x 

was dort einen Wert; dat uud ausfhlieglid Eigentjun I 

it — feine Werke, feinen thätigen Willen. 

Am srften Sonntag nah HI. drei König. 

Zefus wuds in Anzareif feinen Eltern Ki 

unterthänig heran und nahm zu an Alter, IQ% 

Weisheit und Gnade. 
Der Herr hat fi von Anbeginm feines Lebens bis 

zu defien Ende als unfer Vorbild anfgeftelt. Durdy 

feine Lehre und Dur fein Beifpiel gab er den Alenfrhen 

zugleidy mit dem Biele ihrer Wanderfhaft and) den KM ! 

Weg zu felben bekannt. R 
Renüßen wir aber audz diefe Gnade? Aehmen wir, Et 

fo wie er, mit dem After aud an Weisheit zu? Ver- \ 

menden wir die Kraft, Belehrung und Einfidt, welche 8 

ans gegeben [md, um fortwährend forzufreiten auf 

der Bahn zum ewigen Leber? Bleibt uns ftets Diefes NE 

3iel unferer Reife lebhaft genug vor Augen, wm von 

felbent nit abzinveicyen nnd die ewige Zukunft der 

vergänglicyen Gegenwart vorzmziehen? 

  
 



  

     
Verblendet von Dünkel, von Keidenfcjaften nnd non 

’)| dem Munfiye eüres augenblirklidyen Genuffes, greifen 

  

      

die Menfchen nur zu oft nad einen glänzenden aber 
‚| vergänglicyen Flitter and vexlaffen die Tugend mit ihrer 

rauhen Bahn. . 

; Soldyer Weitläufer Sprünge werden anf eine an- 
| lorkende, verführende Art von der Allenge beklatfcht. 
Dod diefer Beifall daneıt nur fo lange als ihre Sprünge 
und verwandelt fd) in ein höhnifcyes Gelächter, wenn 

| fte erfihöpft Darniederfinken, unvermögend, das Ende 
ihrer Bahn zu erreicyen, und verpweifend, da fie ihre 
Bräfte amfonft vergeudeten, 

Den regelmäßig ruhig fortfereitenden Gang der 
Alügeren bemerken die Bufiyaner nidgt — dody er führt 
zun Biele, wo der Richter den Sieger mit eurem unver- 
welkliyen Lorbeer krönt, 

Soldre Senfiyen find es, weldye fi nad dem Aus- 
fpruche des hl. Paulus nicht nad Ddiefer Welt 
tidgten, Sie bilden fiy:nad der Örnenerung 
ihres Sinnes, damit fie an dem guten, wohl- 
gefälligen und vollkommenen Willen Gottes 
ein Belieben finden. @&s fordert diefer Gang mehr 
Seelengröße und Rraft, Anftrengung und Verlengmung. 
Audy veichen des SHenfiyen Kräfte allein nicht hin, foldy’ 
eine Aufgabe zu löfen. Dodz der Herr unterftützt hilf- 
veidy Teden, der fi) mit feften Glauben und guten 

  

  

    

     



  

Willen entfdjloffen a dag Werk macht, ihn mit Hoff- 

  

  

                                                    

mung und Vertrauen nur feine Hilfe anenft amd die 

Liebe des hinmlifcyen Vaters durdy Gegenliebe zu ver- 

gelten wünfdht. 

Am zweiten Sonntage nad hl. drei König. 

Zefus kommt zur Hodzeit nah Cana in 

Galiläa. 
So erfdjeint er-durdz feine Önade in unferen Herzen, 

wenn wir ihn mit dem aufridhtigen Wunfdy wadz Gx- 

fillnng darum bitten. 

Fit jener zutrauensvollen umbedingten Ergebung, 

mweldye Gott nie nubelohnt läßt, trägt feine Sutter den 

Dienern auf, Alles zu thun, was er ihnen fügen wird. 

Chriftus verwandelt das Walfer in Wein, um den | 

Abgang an diefen zu exfeken. 

Wenn and Oleidgilfigkeit und Unmnth in des 
Alenfiyen Innmerftem überjand neljmen und drohen ihn 

unfähig zu maden, fi mm Heren zu erheben, [o ver- 

wandelt der Algktige das SKaue, Gefhmarklofe, AU- 

tägliche in Rräftiges, Edles, Stärkendes, gibt uns alle 

mangelnden Mittel, den eigenen Willen zu beihätigen, 

richtet fidy diefer nur entfdjieden genug zu ihm, am das 

Wenige, was er durch füz felbft vermag, vollkommen 
in Anfprudg zu nehmen und zum Handeln zu flinmen-     
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Darf der Senf) je verzweifeln, da es blos von ihm 

abhängt, fid ans ferer Kage zu reißen, melde ihn aus- 

fihließlicy zur Verzweiflung beremptigte, wäre fie unab- 

änderlid, und da fein entfihiedener tätiger Wille allein 

fon genügt, um ihm die Mittel fomie den Erfolg, den 

Sieg zu verbürgen? 

Am dritten Sonntag nah bl. drei König, 

&s flehen Ehrifum au die Ausfähigen um 
die zigene, ein Hauptmann um feines Anedjtes 
Heilung. 

Beide erkennen glanbend ihrer Anvollkommenheiten, 
ihr Anvermögen, fowie die Macht Deffen, weldyer felbe 
zu heilen vermag; zutrauensvoll hoffen fte Rettung von 
dem mohlwollenden Vater und münfden liebend Be- 
freiung von Dem, was fte von ihn trennt. \ 

Sefns erhört fie — aber nicht blos, weil er ihre 
Gefimmungen kennt, [ondern weil diefe fie den Weg zu 
ihm gehen madten. 

Der Hewr lohnt nur jene Gefühle, melde kräftig 

genug fd, um uns zur That zu beftimmen, 
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Am vierten Sonnlage nad Hl. drei König. 

Zefus f[ohlief in einem Sıyiffe, in welden er 

mit feinen Züngern war, als fidy ein heftiger Stwen 

erhob. Die Zünger riefen den Heren um Hufe an. Er 
gebot dem Sturn, und es wurde Ruhe, 

Wie oft [ajläft das Önte in wuferem Innerften, 

währendden die Leidenfchaften, den gewaltigen Sturur 

erhebend, drohen uns ganz zu unterjoden! Erwaden 

wir — 0 fo laßt foldy’ einen koftbaren Augenblick wirt 

unbenüht vorbeigehen und uns zu Dem Here erheben, 

damit der Friede Sefu Ehrifi in unfer Inneres ein- 

kehre. Er gibt ihn ja Tedem, der aufridtig danadz 

begehrt und firebt. Was ift der Genuß, den uns die 

Befriedigung aller unferer Leidenfdaften and nur 

immer gemähren und verfpreigen kan, im Vergleid 

mit diefen Frieden in der Gegenwart fomwie in der 

Bukunft! . 
angel an lebhaften Glauben verbannt Ddiefen 

Frieden, indem er Furdt und Ungewißheit erzeugt: 
indef der Glaube ii Befimmiheit den Weg zu dem 

Herin führt und das Bntranen zu ihm fo erhöht, daß 

25 nnerfchütterlich wird. Kaft uns daher mit Inbrunf 

und mit vollem Vertranen zu dem Heren fliehen, daß 

er ung jenen feligmanjenden Frieden — jenen Frieden 

gebe, den uns die Welt nicht zu geben vermag, 

    

  

   
    
   

  

     

   
   
   
   

    

  

    

   

    

    

    
  

  

     



  

  

  

     
   

  

   
   

   

  

   
   

   

       
    

   

Am fünften Sonnfoge nad hl. drei Aönig. 

Sefus [pradj das Öleidyniß von dem Süe- 
I mann, weldrer guten Samen ausfüete, unter den aber 
| Unkraut aufging. Der Herr lief diefes bis zur inte 

Rehen, wo 25 dam gefammelt und in das Feuer ge- 
| worfen wurde, 

Der langmüthige Yater hat den Alenfihen ein Biel 
gefterkt, an melden fie reif find, und bis dahin Beit 

se gelaffen, den Guten, um ihre Sünden zu büßen nd 
JM Ni zum nwigen Neben vorgubereiten, den Böfen, un fid) 
NS an beffern and zu ihm zurückzukehren.   

Wahl, dorthin zu gelangen, wo fie aus eigenem Willen 
E hinkommen wollen, Bwar wünfden wir alle glürklid; zu 

fein, Allein die Wahrheit, daß es ausflieglid nur 
einen Weg gibt den Himmel zu erringen, ift nicht 

I tief genag in unfer Herz eingeprägt, um fortwährend 
die einzige Richter anferer Handlungen zu fein md 
int Opfer md Verlengnung der Befriedigung unferer 

3 Begierden und dem Genuß des Augenblirkes vorzu- 

   
S\ &, Weges zweifelt oder andy nur zandert, hat eine Gleid- 

  

    
     



  
  

   

   
giltigkeit für das Önte und eine Scpoäcde, weldze der 

erfte Schritt zum Böfen if. Diefes wird bald durdy ein- x 

(hläfernde Tänfhung eine entfihiedene Aleberlegenheit ' 

in dem Herzen jenes Unglücklicdyen gewinnen, von weldjer |: 

es fihmer ift, fi) wieder loszureifen. 

Dody audj dann, und fo lange wir leben, hat uns $ 

der gütige Vater weder verlaffen nodz; ummiederbringlid; 

gerichtet. ZfE nur der Wille fehl, feinen Eingebungen zu NY 

folgen, fo verleiht er uns zugleic; die Erkenntniß des = 

Böfen md feiner Verwerflichkeit (owie der Macht, welde 

felbes über ung ausübt; fordert uns dadurdz zu An- 

ftrengungett auf, un 23 zu überwinden, fowie zur Du- ‘ 

findyt zu ihm, nm die dazu nöthige Hilfe, dann den Ex- [)V 

folg. Schon die Gnade jener Cirkenmmiß verbürgt uns 

mit feiner Abficht, daß fie Dem fromme, weldyer fie be- 

nüßen will, audy den dafür erforderlichen Beiftand. 

Am fehsten Sonntag nad HI. drei König. 

Zefns vergliig das Himmelveih mit einem 1 

Senfkörnlein, weldes, obgleidz der kleinfte anter den 5 

Samen, dennod; einen Baum heroorbringt, 

Es gibt nidts Einfarjeres als das Wort Öottes, IE 
und eben darin liegt der märhtigfte Beweis feiner ewigen |: 

Wahrheit. Darum wird es aud) von allen den Senfıyen h 

nidyt geasjtet, deren Eitelkeit nur in mähfam zufammen- 
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gefehten Syftenren Befriedigung findet, weldye ebenfo 

fjwer zu begreifen als auszuführen find. 

Iener, deffen einfacyer Sinn blos aus foylidjter Kiebe 

zu deu Guten wady felbem [irebt, nimmt freudig auf, 

WA was ihn feinen Imerk in jenem Geifte erreichen lehrt, 

\| von weldjen es ausgeht. 

In eben dem Slafe als ex mit der Kehre Gottes 

= bekannt wird und fie befolgt, vermehrt fi feine Liebe 

Yu felber. Sie fchlägt tiefe Wurzel in feinem Innerfen 

and wädjst heran zu einem Bann, den nichts mehr zu 

erfüllen vermag, der Stübe, Ruhe, Schatten und 
endlich Die Frücte Des ewigen Lebens bringt. 

Zefus verfprady Senen das Hinmelceidy, weldye fo 

einfady find wie die Binder — wir follen fer wie die 

Tauben. 
Trachten wir dahin, Daß keine unferer Handlungen 

aus einer anderen Abficht herporgehe, als ans jener, 

A| Das Gute zu thun: fo können wir einfad; genug werden, 

14 nn das Wort Öottes zu begreifen, anfpunehmen, zu be- 

| folgen und dur Beharrlidkeit auf Den Wege um 

I Himmel unverwelklidie Früchte zu ernten. \ 

Herr, heilige und flärke unferen mmwollkonmeenen, 

Ze, fhwaden Willen! 

  
 



    

  

    Am Sonnlage Septuagefimar. 

Sefus trug ein Gleihnif vor von den Ar- 

beitern im Weinberge, welde, obwohl zu verfchte- 

denen Stunden gedungen, dor am Ende ale einen 

gleicyen Kohn erhielten, worüber jene murrten, weldje 

Aüngere Beit gearbeitet hatteır. 

Aur der äußere Schein kamır dem Alenfidhen den 

Mußftab feiner UÜrtheile geben. Ex legt daher gleichen 
Werth anf eine gleidre Handlung: nicht fo der Herr, 

weldyer Alles vollkommen durcdfdrant und würdigt, Bei 

gleicyer Sünde erfijeint ihm Tener, den befferes Gefühl 

und Bildung fowie günftige Derhältniffe in Stand felten 

das Wahre zu erkennen und zu befolgen, viel firafbarer 

als der rohe, umwiffende, vom Schickfal gebeugte, fort- 

gerifene Verbrecher. 

Gehen wir im unfer Iimerfles zurük nnd lernen 

durch Ddiefe Beiradjtung Strenge gegen uns felbfi und 

Vadhfidyt für den Hebenmenfigen. 

Am age von Maria Zihtmeh, 2. Hornung. 

Maria reinigte fi in dem Gempel, obwohl 
die Ulnbefleckte keiner Reinigung bedurfte. Sie löfte 

den Unfhuldigen dur das Opfer zweier Gauben aus, 

  

      



  

  

       

     

                            

   
      

  

weldjes für die in der Sünde geborenen SHenfihen dar- 

gebrant murde. Der Gefeijgeber wollte, daß Durch fie 

das von ihm felbft gegebene Gefek in Ausführung 

kommen follte Cinfah in ihrem ganzen Wefen, ihat 

dies die Sintter Öottes, weil xs [fo befohlen war. 

Wie oft adten wir im Oegenfaß, vom Stolze 

aufgeblafen, unferen Standpunkt für body genng, 

um die Gebote Gottes und der non ihm eingelekten 

Aicche unterfuchen, bekritteln und nicht befolgen zu 

dürfen. Spiegeln wir uns an deut Beifpiel der Alntter 

des Heron. Von ihm weit über alle Alenfchen, über die 

ganze Schöpfung erhoben, vermehrte fie Diefe Größe 

dar Demmtl; und eine unbedingte Ergebung — [6 ging | 

fie uns voran den Weg zum Himmel, 

Kaßt ung fie bewundern, verehrten, nadahıen and 

mit Butranen am ihren Schu anflehen. Sie nerfagt 

weder Hilfe word Fürbitte dem Stenfdhen, deffen Be- 

reben dahin geht, gleichfalls Demüthig und rein zu fein 

and fo ihrem Beifpiele zu folgen. 

Am Sonntage Sexagefimae. 

Das Gleichnif von vielerlei Aerkern und dem Samen, 

mit welchen Iefus das Wort Gottes verglid, befhlof 

er mil dem Ansfprnd;: >Was auf die gute Erde 

fiel, find Die, weldye das Wort hören, es mit 

  

   



  

  

EAN EIN II 
willigem, beftem Herzen behalten und in der 

Geduld Früdjte tragen.« 
One Geduld mit fi felbft gelangt Rein SHenfdy 

Ausfluß der Eitelkeit und führt zum Verderben. Weil 

wir Das, was von uns augenbliclidz befihloffen wurde, 

nit mit der nämlidgen Scmwelligkeit zu Stande bringen 

können, werden wir anfgebradjt gegen uns felbft. Bu- 

gleicy nimmt diefe leidenfchaftlid; aufgeregte Stimmung 

die ganze zur Ausführung unferes Vorhabens nöthige 

Zraft anfreibend und verfhlingend in Anfprury, Das 

Gefühl der dadurdz entftandenen Ohnmacht vermehrt 

unfere Ingeduld und, indem fill beide werhfelfeitig 

feigern, entfernt fiy der Senf; fortwährend von 

feinem Biel. Endlid tritt Alifpmuth, ja fogar Verzweiflung 

ein — wir verzichten unbedingt auf Tenes, was wir 

glauben nicht erreichen zu können, und geben uns ohne 

Rürhelt in die Botmäßigkeit der Keidenfdyaften und 

des Röfen. 

Dody damit Dies nicht gefhyehe, prüfe der Menfdy 
fein eigenes Wefen: 25 wird fidy ihm zeigen, daß er 

zwar Gedanken und Befrhplüffe augenbliklid) faffen kanı, 

daß aber ihre Beihätigung jedesmal Zeitaufwand und 

! Anftrengung fordert, und Dies umfonehr, als fie fid) 

| auf eine längere Maner hinauszieht und bedeutende 

Schwierigkeiten im Wege findet. 

  

   

    

   

  

   

          

     

  

zum Himmelreid. Die ilngeduld mit uns felbft ift reiner II 
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Die Refolgung des Wortes Gottes foll id; über das 

| ganze Reben erftrecken — ihr felgen fidj entgegen unfere 

Seidenfihaften, Diefer Feind, deffen Aladt am kräftigften 

und unaufhörliig auf der Alenfcdhen eimwirkt — es ift 

A daher viel Geduld und Beharrlicykeit nöthig, um auf 

foldje Art das Biel zu erreichen. 

Raft uns dazu vor Allem einen feften, nnerfdjüitter- 

tichen Entfchiug falfen, den Weg zum Hummel zu gehen. 
|) Bivar werden wir durdz die Schwäde unferer Yatur 

e mandpmal firaudeln, fallen, den Böfen die Oberhand 

4 gewähren und von der reihen Bahn abweichen; dor) 

 follen uns foldye Unglürke, felbft wenn fte fidy od fo 

oft wiederholen, nie zum Mißumtly verleiten; nie follen 

wir zweifeln, wieder aufftehen nnd den guten Weg 

gehen zu können, wenn wir es mur ernfllidy‘ genug 

wollen, am wit guger Kraft Hand aus Werk zu 

legen. 

Einen derlei vedlidyen, beharrlidien, geduldigen 

I Willen fegnet der Herr durd) die Vermehrung der Kraft 
zum Önten wıd Verzeijung wider unferen Vorfaly be- 

] gangener Sinden; aber ex verläßt jenen Feigen, melder, 
Z| an dem eigenen Heile vergweifelhrd, nord vor den Ende 

feiner Laufbahn jeden Verfady anfgibt, den Sieg zu 

erringen. 

   



    

    

Am Sonntage Ouinguagelimae. 

Ein Slinder fleht Sefum um Heilung an, 
bekennt fo den Wunfcy von feinen Gebredjen befreit 
zu werden, und den Glauben an Senen, weldyer Dies 
allein zu bewirken vernung. Der Herr läßt ih zu ftdy 
kommen, dann feine Bitte menerdings vortragen und 
mat ihn feljend. 

Auf fold” einem Weg gewährt Gott dem Menfdjen 
die Befreinng von feinen Fehlern. Der erfie Scamitt zur 
Beffernng befieht in der Anerkennung unferer Sinden, 
auf ihn folgt die Rene, dann der Vorfah, fie zu ver- 
meiden, endlic; deffen Kethätigung, verbunden mit der 
Bitte zu dem Allmächtigen um die zu felber erforderlidye 
Rraft, So bildet fidy ein Ganzes, weldzes allein zum 
merk führt, 

Xon allen Beftandiheilen diefes Gungen kamı keiner 

entbehrt werden. Sie find enge verbunden und entfalten 

fit} werhfelfeitig aus einander. Alle müflen zugleich; aus 

dem Innern des SMenfden ausgehen und feine ge- 
fanmten Fähigkeiten hinlänglid anfpredjen, damit fie 

| My durch Handlung bewähren. Blos ducdz eine foldye 
|) Verbindung der verfciedenen in uns liegenden Kräfte 

| erreichen wir das Biel — wenn auch nur eines fehlt, 
if das erwünfte Refaltat nidt zu erwarten.   

   



  

  

  

    

  

  
  

Was nüht den Slenfcjen die Zermtnif feiner Sünden, 
bringt ihn nicht Die Iebergengung von ihrer Schänd- 

lichkeit dahin, fie zu berenen? Was die Rene begangener 

Sünden, folgt aus ihr nidht der Entfhlnß, fidy künftig- 

hin vor felben zu bewahren? Was foldy’ ein Vorfalz, 

it er zu ohmmädtig, der Verfachjug zur wenen Sünde 

zu widerftehen? Was endlid; ein Gebet, Dem es an der 

nöthigen Inbrunft amd Vertrauen fehlt, um erhört zu 

werden? 

Gott if nicht zufrieden mit eitlen Gefühlen, mit 

Betranmgtungen, mit Formen — er fordert Handlungen. 

Aur jener Alenfd,, weldyer foldre aufguweifen hat, darf 

auf die Önade Anfprudd madjen, den feligen Tod 
in dem Herren gu erben: den ex wird nody vor 

dem Tag des Öerichtes dur fein thätiges und von 

Gott gefegnetes Stweben nad Beffernng in jenen Fällen, 

in weldyen er fonft fündigte, gute Werke verübt haben, 

und diefe Werke follen ihn hinüber in die 

Ewigkeit begleiten, 

Am Afkermiltwod. 

Sefus warnt feine Sünger, nidt fo gu Jan- 

deln wie die Pharifäer, weldge ihre Gefidter 

verunftalten, damit die Menfhen fehen, daR 

fie falten. Diefe, fagt ex, yaben ihren Lohn fıyon 

empfangen. 
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[| die größte Gefahr der Verführung, denn fte ift der 

  
  

: Weg zeigt, felben fjeinbar unbefdjadet zu feötnen. 

  

  

Es gibt zwei verfihiedene Arten von Gleifßnern 

anter den Menfrgen, deren Handlungen nidyt aus reiner 

Aeberzengung und aus Liebe zum Guten, d. i. zu Öott 
und feinem Willen veranlaft werden. Die einen freben 

unbedingt nadz Glanz mittel des Beifalls der SMenfdy- 

heit und furyen daher blos den fnfern Sıyein, welder 

der Mafftab des Urtheils der Alehrzahl ift. Die anderen 

trasyten mit diefem äußeren Schein mod) eine innere 

Tänfhung zu verbinden, weldye ihr Gewiffen beruhigen 

foll. Da es aber ihnen gleichfalls nit um die Eugend 

aus reiner Üeberzengung and Siebe für fie zu thun ift, 

fo fröhnen fie dent Böfen jedesmal, wo fie für felbes 

irgend eine Entfhuldigung finden, fei es in einer ge- 

bieterifyen Yothmwendigkeit, in den Wunfche Anderer, 

in einem guten Bwer, der die Alittel Heiligt, ihn zu 

erreichen und fo weiter, 

Die Gleißnerei ift die Geführlicdykte, weil fie den 
Ülenfdyen unter einer ihn beruhigenden Form ein- 

fchläfernd fortreift in den Abgeuw. An fie knüpft fidy 

teigende Wolf im Lammfelle. Sie if ein falfer Freund, 

der alle nnfere Leidenfchaften anfpridgt und uns den 

Der Herr vidtet und vergilt jede Handlung nady 
ihrem inneren Werth, d. i. nad) der Abfidht, melde ihr 

m Grimde Ing. Der Alenfdy erlangt, was er gewollt, 
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was er gefudht hat, Zener, deffen Iwerk auf zeitlidye 

Dinge gerichtet war, erlangt fie; allein diefer Lohn 

trägt ftets das Gepräge alles Beitlidyen, er genügt nie 

vollkommen hienieden, zerfällt mit Dem Alntergange 

der Welt, wie alles übrige Vergänglidye, in nichts and 

läßt Den Menfcjen vollkommen entblößt von jeden Art- 

[prucye auf eine Vergeltung — in dem Augenblicke, 

wo Gottes Gericht erfolgt. 

Das Bild des Unglüclidyen, der in foldy’ einer Lage 

der Verzweiflung preisgegeben und ohne Rettung ilt, 

bewahre ans davor, unter was immer für einen Vor- 
wand, felbft unter den fiheinbar giltigften, audy num 

im Öeringften von dem Wege der Tugend abzuweidyen, 

mit anferen Gemwiffen zu unterhandeln und felbes be- 

ruhigend zum Sıyjweigen oder well gar zur Einftinmung 

bringen zu wollen. 

  
Anı Sonntage Invoranit, dem erften in der Fakten. 

Der Teufel verfugte Tefum auf mehrere 
Arten und endlidy Durchs das Verfpreden der 

Herefhaft über die Welt, wenn er ihn anbeten 

wolle, 

Eitelkeit ift die gefähelidyfte und märhtigfte aller 

Seidenfyaften. Sie hüllt fity Häufig in den Mantel der 

Engend, nam den SMenfhen zu Thaten anyufporıen, 

       



  

  

  

  

welde dem Scheine nad) edel find. Dam gehen felbft 

die beten Handlungen nicht aus der Erkenntnif und 

Liebe zuın Önten hervor, fondern fie werden aus der [IS 

   

  

Sudjt erzeugt, dur felbe zu glängen und fidh über I\Z 

Andere zu erheben, 
Saoldje Handlungen haben bei Gott keinen Wert \ 

— find fie and) das Refultat der größten Anftrengungen 

und Opfer. Un diefe Eitelkeit aus anferen Innerften 

zu verbannen, laßt uns einen Blik auf Gott uud feine 

Werke werfen. Im Vergleidye mit ihrer Größe erfijeint 

der Alenfiy fowie fein reiben in voller Wichtigkeit Ex 
und als ein ambedentender Punkt im gayen -Welt- |\g 
al. Der Heiland, unfer wahres and einziges LUcbild, 

ging ansfchließlicy den Weg der Demnty, Betradjten j 

wir endlidy die Aebenmenfden: wie flehen nicht fo viele 

weit über wis due; moxaliftye Vorzüge, weldje dodz Die 

einzigen reinen und ewig frndtbringenden find! 

Als Iefas den Genfel zweückwies, da kamen die Fl 
Engel ihren Heren zu dienen, Wenn wir im Bampfe EN 
gegen die ftets wieder anfkeimende Keidenfdjaft ftehen, 177 

da erfijeint der Engel, gefandt von Gott; es ericdyeint % 

feine Gnade und ftäckt uns zur Siege. 
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Am Sonntage Beminisrere, dem zweiten in der Faflen, 

Zefus wurde vor drei feiner Apoftel ver- 
klärt, 

Andy vor uns hat fidj der Herr verkläct, inden ex 

durch die Offenbarung feiner Größe, feiner Kiebe und 

feiner Barmherzigkeit unferem Verfiande ein Licht, 

anferem Herzen ein Fener anzündete, 

Berahren wir forgfültig das Andenken an diefe 

Verklärung. Glängend zeigt fie uns den Weg der Wan- 

derung, felbft wenn die Stücme der Leidenfhaften 

tobend Alles um uns her verfinftern und unferen Pfad 

zu bederken drohen. Und laufen wir Gefahr, ermattet 
in Rampfe zu unterliegen, dann gibt us ihr heiliges 

Feuer neue Kraft zum vollfändigen Sieg. 

Der Herr, .unfer Vorbild, nunterfagte den Beugen 

feiner Verklärung, Dderfelben vor feinem Code zu er- 

wöhnen. Wir Hingegen prahlen mit jedem, felbft mr in 

der eigenen Einbildnng beftehenden Vorzug nd drangen 

dejfen Anfıht, Exrkenntniß, Bewunderung dem Heben- 

menfipen in der doppelten Abfiht auf, uns fo über ihn 

zu erhöhen, ihn aber zu exniedrigen, zu befdjämen, zu 

kränken. 

Dod wie unbedentend ift foldy’ ein Sriumph: wie 

kurz feine Daner, wie mmverhältnifmäßig beide gegen 

die dazu erforderlicgen Opfer! 

  

  

     



  

       
    
    
    
    

                                      

  

  
    

  

Was nicht aus bloßer Ieberzeugung des Öunten und 

aus reinem Streben nad demfelber gefijieht, erzeugt 

wicht den inneren Frieden, unfer eimyiges Glürk hie- 

wieden, und zerfällt endlidy mit allem Beitlichen, das fein 

Bwerk war, in nichts urück, 

Am Sonntage Oruli, dem dritten in der Falten. 

Wer nicht mit miv erntet, der gerfirent, (prad) 

der Herr. 

Wahrlidz zerftrent Zeder, deffen Handlungen nicht 

ausfchyließlidy Den Heren zugehören, felbft wenn fie 

in keiner böfen Abfıht gefdjehjen. Der Werth ihres 

| Befultates fteht immer weit unter der Hühe, den An- 

frengungen und Opfern, weldze erforderlid; waren, un 

felbes zu gewinnen. Ein erreichter zeitlicher Imek, der 

alle Sräfte des Alenfcyen in Anfpendy nahm, genügt 
ihn nie ganz, läßt fein Herz leer und erzengt fieis wene, 

immer [derer zu befriedigende Wünfdye. Ilmfonft ver- 
geudet er feine Kräfte und hat nichts an jenen ent- 

fjeidenden Tage einmernten, wo mr das Önte ein- 

gefanmelt wird und von Werty if. Gilt dies von 

Y gleihgilfigen Handlungen, um wie viel mehr von 

1} böfen, 
Wer nidt mit mir if, if wider mid, fagte     
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Auf nicht das Unglük des befrpränkten Wefens 

ammendlich fein, flellt es fidy im Widerfprudy mit den 

%lmermeßliden? 

Am vierten Sonntage in der Falten, Iaelare, 

Durdz die Verdienfte Sefu Chrifti find wir 
zu Rindern Öottes aufgenommen. Wir follen 

Gott in der Freiheit der Rinder und nit in 
der Aengfilichkeit der Aneihte dienen. 

Aengftlicjkeit famımt von der Eitelkeit her um 

führt zur Sünde. Der Alenfdy, der fid} ein zu lohes. 

Biel geftekt hat, fndt nady anferordentliden litten, 

au Das zu erreichen, wozu die gewöhnliden nicht aus- 
reihen; gr verliert fidy dabei in einem eitlen @reiben, 
läßt freien Spielraum einer ungeregelten Pantafte. Es 

vermehren fiy fortwährend feine Ungewißheit und feine 

Bweifel, da er jeden Weg, den er einfdlägt, bald als 

agnlänglidy erkennt and mar einem anderen greift. 

Angleic; verlient er die Beit fowie die Kraft, dus 

Röfe zu erkennen and ihn zu widerfiehen. Leicht unter- 

liegt er dam der Sünde, befonders wen fie fidy ihm 

unter einer Forur darftellt, unter weldyer er hofft feinen 

Zwerk zu erreiden. 

Was haben wir, deren Stien mit der Beiden des 

Rrenzes bewaffnet ift, für eine :lrfade ängklidy zu fehr,, 

  

     



  

  

RZ 
wenn wir fiets enifiylofen und ohne Kürkhalt der 

Stimme unferes Gewilfens wit einem fo kräftigen Willen 

folgen, daß er zur That übergeht? 

Bwar wird uns feoi aller unferer Anftvengungen 

don) die Scywädre der nienfslidzen Uatur zu Sünden 

verleiten. Allein geftehen wir fte uns jedesmal freien, 

bereuen fie aus Siebe zu Gott mit dem Vorfabze, fie zu 

vermeiden, and mit Vertrauen anf Gnade und Ver- 

zeijung und wandeln (wir) unerfcrocken und unanf- 

haltfamı fort auf der angenommenen Bahr — Danıt 

wird uns an ihrem Ende die Arone des Siegers zutheil 

und wir werden duch die Verdienfte Tefu Ehrifti 

erlöft, gererptfertigt, iterben feiner großen Herrlih- 

keit feir. 

Tejus fpeifte fünftaufend Menfihyen, welde ihm ge- 

folgt waren, fein Wort zu höxen, und die Hungerten. 

So fpeift er uns mit der Yimmlifdren Gnade, wenn 

wir unfer Ohr feinen Worten öffnen mit dem Wunfce, 

davon befeelt zu werden und es zu befolgen, 

Der Herr fehuf die Speife für jene Menfchen keines- 

wegs ans nidjte, fondern ex vermehrte bis zum Weber- 

finffe fünf Gerflenbrote und zwei Fifdre, mit melden 

fie fon verfehen waren. 

Andy ans theilt ex feinen Segen nicht mit, findet er 

unfere Herzen leer. If aber in felben audy nur ein 

aufkeimender Wunfy num Gnten und der Wille, den 

  

    

                                            

     
            
 



  

    

  

md in das Gewühl der Leidenfdaften, befeftigt dudurd) 

ss freiwillig ihre Gewalt mit feinen Feffeln, 

  

  

Eingebungen feiner Gnade zu folgen, dann lohnt er 

felbft diefes nodz fo unbedentende Verdienft im über- 

A Sihmängliczen StHaße nit dem Segen, der den Slenfihen 

zum ewigen Keben führt. 

Das Wort Gottes gleicht Dem Senfkörnlein: dem 
Scheine nady unbedeutend und klein, enthält es in fid) 

den Keim des Großen, des Ahrermefßlichen, der ewigen 

Glürkfeligkeit. Dody entwirkelt fiy diefer Keim nur bei 

; Scene, der den Samen fo willig und entfcloffen auf- 

nimm, daß ex fein ganzes Werfen anfprict und zu 

Taten anfpornt. 

Am fünften Sonntags in der Fallen, Iudica, 

e Die Inden wollten Sefum feinigen, weil 
NE er ihnen die Wahrheit gefagt hatte; er aber 

A enizog fidj ihven Angen. 

Kapt uns nicht nady der Inden Beifpiel gewaltfanm 

4 die Stinme unterdrücken, weldze fd) in Innerften exiyebt, 
3 wahrend zum Önten und warnend vor dem Böfen. Sie 

4 kommt von Gott, 

: In der Abfiyt, fie übertäubend zum Schweigen zu 

bringen und ungeftört feinen Begierden zu frölmen, 

Rürgt fi der AMenfdy oft mit Bedadt in die Sünde 

       



  

  

   Wenn fid} zwar mehentels in feinem Innerften die 

Stimme des Hexen erhebt, fo wird fe dodz feltener nnd I 

nnmwirkfamer in dem Alafe als fil) die Herrfhjaft des INS 

Böfen erweitert, Endlid; entzieht uns Gott feine Gnade IN 

gamz. 

Bivar wird dies Alles dem lenfcden in feiner leiten 

Stunde klar; dody dann mangelt es ihn meiftens an 

  

Befonnenheit, Zeit und Araft zur Rürkkehr zum Heren, NEE 
von weldyen er anf ewig getvennt bleibt. 

ln foldy’ eine Gefahr nicht zu laufen, wollen wir 

uns fortwährend gegenwärtig halten den Vergleidy N z 

zwifchen Den Anforderungen, weldze non Gott ausgehen, 

und jenen unferer Leidenfchaften, meifhen der Tugend 

and dem Later mit allen ihren Folgen. Zene führt zur / 

ewigen Glickfeligkeit, indef die Sünde dem SHenfden 

die Pforte der Hölle öffnet, weldye der Tod hinter ihm 

unmmiederbringlid; fcjließt. 

Am Tage von Marik Verkündigung, 25. März. 

An diefen großen Enge unferes Heiles ward erfüllt, 

was Ifnias den Rönige Adjaz prophezeit hatte, 
Der Engel des Herrn verkündigte Alarien, 

daß fie von dem heiligen Geifle empfangen G 

und Ehriftum gebüren werde Die Zungfran | 

beantwortete die Botfhaft, welde fie über 
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   alle erfhaffenen Wefen erhob, dadurd, daf 

ite ir diefem Vorzuge blos die Gnade Deffen 

erkanunie, von weldem er kam, und fi vor 

Gott demüthigend, unbedingt in feinen Willen 

ergab. I bin, fprady fie, Die Slagd des Herren, 

mir gefdehe nad) deinem Wort. 

Weldy großes Vorbild für die Menfien! 

Wenn ung felbft der geringfte Vortijeil zuthjeil wird, 

fo bläht der Stolg uns auf. Wir bliken mit Veradjtung 
auf den Mebenmenfcen, den wir weit unter uns währen, 

futen and benüben jede Gelegenheit, ihn duch 

kränkende Buricfelgung unfere Weberlegenheit fühlen 

zu laffen. 

Wir vergeffen, dag es nichts gibt, was wir nicht 

ausflielidy dem Schöpfer verdanken. Endlid; fleigert 

fidy die Meinung der eigenen Kraft fo hody, daß wir 

ihr nicht nur die fon erlangten Vorzüge ausfhließlid, 

zufgpreiben, fondern and währen, felbe unbedingt aus- 

deren zu können. 

Begegnen dem Menfen in foldy' einer Stimmung 

Widerwärtigkeiten, fo ;flemmt ex fi) ihnen entgegen, 

will fie allen dad; eigene Rraft befeitigen oder über- 
= winden, und verzweifelt, mißlungt ihm diefer Verfudy. 

Denn Demut and Exrgebung in den Willen des Heron 
find umgertremlig). Wer beide übt, fammelt fidy im 

Glück fonie in Mifgeftick Vexrdienfte fürs ewige Leben 
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and erfAjeint nicht, wie der verfiorkte Stolze, one An- 

(peu auf Gnade vor dem Chron des Allmäctigen. 

Wer Marien ehrt, inden er ihre Eugenden wadzu- 

ahmen [irebt, darf allein auf ihren Schulg and auf ihre 

| miüctige Fürbitte hoffen. &s ift eine Hilfe mehr, das 

| Himmelreid; zu gewinnen. 

Am Palmlonntag, deu festen in der Faflen. 

Chrifus if unfer Vorbild, Aus Gehorfam 

gegen feinen Jimmlifijen Vater litt er den 

(ymähtigften God ohne den Mund zu öffnen. 

| Ertragen wir wohl mit gleicyer Exrgebung die Wider- 
wärtigkeiten und Prüfungen, welche der liebende Gott 

über ung ergehen läßt? Uns dient fold)’ eine Ergebung 

zune Außen, zur Bufe, zum Verdienft: indef er blos 

kit, an jene Sünden abmbüßen, durdy weldze die 

enfiyen ihn beleidigen. 

Für uns, die fi in Widerfprudg mit ihn felren, hat 

2x ihr geopfert. Thun mir ein Achnlicyes für den Meben- 

menfden? Wie feAper füllt wis dev Entfdlaf, Opfer 

für ihn zu bringen, felbft wer uns ein ähnlides Loos 

teifft wie den Here, wenn uns die Senfhen bald ver- 

göttern, bald in den Staub treten! 

Doz nehmen wir uns ihm, wie immer, and) hier 

au Vorbilde! 

    
      
 



  

  

Zefus blieb fh ftets gleidy; der Beifall vermorjte 

in nicht, fi folg über uns zu erheben, und als er 

nißhandelt, ans Breuz gefrhlagen wurde, da verfluchte, 

verdannnte, verfolgte er nicht feine lörder, Voll Sanft- 

mat; and Kiebe hat er, ihr Verbrecden entfehuldigend, 

den Yimmlifchen Vater angefleht, es ihnen zu verzeihen. 

Handeln wir nidt oft ebenfo wie die Inden, eut- 

pfangen Gott freudig in Dem heiligften Sacrament des 

Altars und Krenzigen ihn bald darauf durdy unfere 

Sünden? 

Am Montag in der Charwode. 

im die Menfchen von ihren Sünden zu eriöfen, er- 

niedrigte fi Zefns freiwillig [o tief, daß ex feinen 

Aörper Denen preisgab, die ihn fihlugen, und 

fein Gefiht von Ienen nicht abwendete, die 

ihn befimpften. 

Als ex bei einem Pharifier zu Tifdje fa, exfdien 

eine Sünderin mit Koftbarer Salbe, um ihn zu falbeı. 

Zhre Fehliritte bevenend, benekte fie Tefnm mit Thränen 

und teosknete fie mit ihren Haaren. 

Alles, was fie bisher verwendet hatte, ihren Leiden- 

[haften und der Eitelkeit zu fröhnen, opferte fie nun 

auf, um dem Here ihre Liebe zu beweifen,   
     



  
N : 

ı „ 

  

  

Audas, deut das Zeitlidge und vorzüiglid) der Eigen- 

nf über Alles war, tadelte diefe Verwendung: fie hätte 

Alles dazu beffinmen follen, den Armen Öntes zu thun, 

So beuriheilen wir nur zu oft des Mebenmenfcen 
Handlungen leichtfinig, ans Keidenfchaft, vorgefaßter 

Meinung, oder weil felbe unfern Wünfden nnd Aır- 
figten nicht entfpredyen, und zwar olne Keininif der 

Urfachen, weldye feibe veranlaßten, 

Zefus wies den Apoftel zuredjt und [prady den Koh 
aus, welchen die That der Sinderin and fon in 

diefer Welt erhalten würde: Üeberall, wo das Evan- 

gelinnm gepredigt werden wird, foll au) ihrer IN { 

Erwähnung gefdehen, 
Der Herr lohnt die Tugend andy fon hienieden. 
Erhebend und beruhigend wirkt auf der lenfıhyen 

„ [hon der bloße Entfhlug zum Guten. Diefes exrhebende 
; Gefühl feigert fidy in dem Maße, als der Wille zur 

; Chut übergeht und als der Sieg über das Böfe erkämpft 

N N wid. Sie vermehren fid; audy felbfi bei Verfolgungen, 

melde wir der Ingend wegen leiden, und fleigern unfere 

Braft zur Veberwindung fowie zum Fortfihreiten anf 
der wahren Bahn. Anıy die frolje Ausficdyt anf die ewige, 
anendlihe Ölückfeligkeit wickt, unfer ganzes Innere 

| ergreifend, fortwährend mehr mit Zunahme der An- 
Ä [prüe, welde wir auf die Gnade des Heren maden 

| Dürfen, 
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Am Dienflag in der Eharwoge. 

I war wie ein geduldiges Lamm, weldes 

wan zur Shladtbank führt. 
Zene heilige Beit, in weldyer die Ricdye das Andenken 

an unfere Exlöfung feiert, fei von uns der Amdarht 
gewidnet, \ 

Folgen wir im Gedanken dem Herin von feinen | 
2 Öebete anf den Oelberge an bis zum Tode und fehjöpfen 

2) wir ans diefen Betradptungen die Gefühle der Dank- | 
barkeit nd Liebe zu ihm, des Abfıjenes und der Rene 

für die Sinde, 
Wie mandes Vergehen erfijeint uns [hreklid; bei 

Denen, weldge den Hexen nugaben oder zu feinen 

Heiden mitwirkten, indeg wir das Hänmlicye begehen, 

beinalje ohne es zu bemerken. 

Als die Inden Hand an Zefun legten, verließen ihn 

die Seinigen alle, Petrus allein folgte ihn; dory and, 

diefer erfte der Apoftel mar Darıdy den bloßen Verdarht 

siner Klagd feiner ganzen Kraft beraubt. 

Wenn das eigene Gewilfen uns drängt, an dem Gnten 
zu hängen und nad felbent zu fireben, fo gefiyteht dies 

gewöhnlid mit einer fo geringen Willenskraft, daß der 

geringlte Widerftand oder die Fuccht und Rürkfichten 

felbR vor Tenen, weldre wir nidt adyten, Hinveicend 

   



   

                                    

   
   

  

     

find, ans vollkommen nmftinunend von der wahren Balyır 

abzulenken. 

Die Tuden fuchten falfdre Ieugnife gegen den Haren 

: amd gegen die Wahrheit. Wie oft bemüht fiy der Henfd), 

um feinen Begierden zu fröhnen, Scheingründe aufju- 

furden, welde ih als gut oder vortheilhaft darfellen, 

was Don; fein Innerfes verdammt, 

So wie wir, hängt Herodes blos an Dem Acufern 

und verfpoitet Den, weldger feinen Wunfey nicht be- 

friedigt und keine Wunder thut, 

infer Innerftes fehnt fi) nad der Exrkenninif der 
Wahrbeit: de nur felten mit den entfdjidenen Willen, 

felbe audy dann zu befolgen, wenn fie im Widerfprend) 

mit unferen Begierden fteht. So fragte Pilatus audy 

Zefum, was die Wahrheit fei, erwartete jedorz nicht Die 

Antwort. Sie hätte nidt im Einklang mit feinen 

- Wunfdze fein können, Endlidy noufd) er Th Die Hände, 

wie er vermeinte, in Unfchuld. 
Mandjyer SHenfh dünkt fid) dadurıy frei von der 

Verantwortung der Sünde, dag ex fie auf die Anleitwirg 

eines Anderen beging; Dom ift es ex ja felbit, dex fie 

ausführte, and ihm fand die Wahl frei zwifdjen der 

That oder ihrer Unterlaffung. 

Die Gefhicdte des Leidens Chrifi bietet nnerföpf- 
liyen Stoff zu Derlei Betrachtungen, zugleiy aber audy 

um Croft für den Sünder, 
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Die Apoftel, weldye den Herrn verlaffen hatte, und 

Petrus an ihrer Spitze, wurden Fürften Der Rirche uud 

mit einer Gnade betheiligt, meldje fie zu den amer- 
fjroskenfteir Bekennern nnd Vexrtheidigern eines Glan- | 

bens erhob, für weldyen fie den feligen Cod der Alär- 

tyrer farben, Der mit Chriftus gekremigte Schäden, 
welder feine Sünden anerkannte, fie verdanmmend be- 

vente and mm Die Aufitahme im den Hinmtel flehte, 

erhielt die Bufierung: Aody heute wirft da mit 

mir im Paradiefe fein. 
© könnten wir aud im der lebten Stunde unferes 

Lebens foldy’ einen teoftvollen Ausfpind vernehmen! 

Niefe Önade vermag der fdhmwadze fündhafte Alenfıy 

nicht aus eigener Kraft zu verdienen, wohl aber zu | 

erlangen, Der Herr verfprad) die Grhörung jeder in- 

brünftigen Bitte, Demjenigen, der aus Liebe zu ihm | 
feine Fehlteitte berent und nad) den Önten firebt, 
foll durdy die Anwendung der feligmacenden Verdienfte 

Iefu Chrifti Exrlöfung der Sünden, die nöthige Kraft 
zur Wanderung nıd das ewige Keben zuteil werden. 

Soldje Ansfigyt ift ein Alles überiwiegender Beweggrund, 
den Weg zum Heren zu gehen, ihn nidyt mehr zu wer- 

laffen and, wein mar davon abgewichen if, ohne Ver- 

zug auf felben zurückzukehren; demm die dazu nöthige 

Anftrengung flejt weit hinter dem verfprorgenen Kohn. 
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Am Millwodh in der Charmorfe. 

Wie rührend [hildert Ifaias, was Zefus aus Liebe 
für uns gethan hat: Ex if anfgeopfert worden, 

weil er es gewollt hat. Um unferer Sünden 

| millen it er gerfhlagen worden. Die Büd- 

|| tigung ift über ihn gekommen, Damit wir Friede 
‚hätten. 

Er belaftete fidy mit unferen Sünden und litt die 
fhrerlisften Qualen, damit Diejenigen, melde diefe 

Strafen in vollen Maße verdienen, fie nicht leiden. Er 

büßte die ihm zugefügten Beleidigungen ab, um jene 

lenfcen mit Gott zu verföhnen, melde ihren Exlöfer 

[o feindfelig behandeln, 

Diefe unermeßlidze Liebe und Wohlthat verwirft 
der Sünder und madt fie unnüß, Cr zieht der Gnade 

Gottes Zenes vor, was diefer mehr verabfijent als 
den Tod, beraubt deu ferhenden Heiland des einzigen 

: Eroftes, dag feine Keiden nicht umfonft für die SHen- 
fijen gewefen find, md unterzieht fidy freiwillig der 
Strafe, melde Iefüs für ihn leiden wollte, 

Wer fihandert bei einem foldyen Gedanken nicht 

; vor der Sünde zurück? Doz begehen wir [te fo leicht- 

finnig, als wären wir der Vergeihung gewiß und wır- 
: bedeutend ihr Preis. 
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Erhalten wir jene and), Fo haben wir don) vie 

Wunden des Herrn von Menen aufgeriffen, exfihwert 

die Bürde, weldre er für ans trägt — feine Qual und 

feinen Tod, 

Diefe Betradptung allein follte Huweihen, uns vor 

Sünde mögligft zu hüten. 

Am grünen Donnerstag. 

Der Alenfd prüfe fi felbil 

Gewöhnlich forfdhen wie bei einer Prüfung blos 

nad den Sünden, melde wir begangen jaben. Dody 

foldy’ eine Prüfung genügt nicht zu unferex Belferung. 

— Die Benntniß Der Form, ter meldyer wir fündigten, 

kann Jödjftens Dazu Diemen, eine Ähnlidye zu vermeiden; 

allein fie fühlt keineswegs vor der nänlidren Sünde, i 

ftellt fi) wis der Anlaß in verämderter Form dar. 

Am das Böfe zu bemeiftern, müffen wie uns mit || 
der Ünelle bekummt machen, aus weldyer felbes her- |; 

Rammt, damit wir Diefe verfiegen maden und die ent- 

gegengefehten Tugenden in nnfer Inmerftes einpflanzgen 

kömen. Soldy’ eine Prüfung if der eimige Weg yunı 

Önten, zu einer Bene, anf weldze Vergeiung folgt, und 

zur Erlangung jener Veinheit, one weldze mix bein | 

Empfang des allerheiligften Altarsfaeramentes unfer 

eigenes Gericht eflen. 

      

  

    

 



  

Diefes heilige Sacrament,; Das größte Wunder des 

lieben Gottes, fette er am Vorabende feines Todes ein, 

nm aud körperlii‘ bei uns zu bleiben, zu ns zu 

kommen, fidy mit nis zu vereinigen, 

Dex Erdenmurm verrietly md mordete feinen Herun; 

dur; unfere Sünden erneuern wir feine Wunden und 

überhänfen ihm mit Andank, dafür gibt fidy as der 

nendlidge ganz hin mit der Fülle feiner Gnade und 

mit dem Wunfde, Daß wir fie zu unferem Wohl ganz 

‚ amirelmen und in vollen Maße benühen mögen. 

:  Vergelten wie wohl foldy’ eine Liebe dur) Gegen- 

liebe and Dura) Befolgung feiner Gebote? 

Zuıy vor feinen Keiden hinterließ ex uns nad ein 

großes Beifpiel zur Hahahmung. Er wufd der Apofteln 

die Füße und erniedeigte fidy Dadurdz um Dienft eines 

inertes, weldjyen ex audy dem Zudas erivies, von dem 

er wußte, daß ex ihn verratiien and zum Tode aus- 

liefern würde, 

Wie fieht Das, was Tefus that, im Widerfprudzy mit 

den Anforderungen diefer Welt! Sie fdjändet den 

Höheren, mweldjer fi zum MWiedeigeren herabläßt und 

ihn feine oft fijeinbare Aeberlegengeit nicht in vollften 

  

\ Maße fühlen läft. 
Haß, Radze, Ahwerföhnlicgkeit felbft für die kleinen 

|. Beleidigungen preift fie als Stärke des Charakters, als 
' Seelengröße. Dody ift viel mehr Stärke des Geiftes und 
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WUeberwindung nötig, un demüthig, befrheiden, verföhn- 

Kid zu fein, als mn mubedürgt dent Drange der Leiden- 

fhaft zu folgen, 

Der (dwade Aenfd will feine befpränkte Rraft 

anf eine Art und in einen Ilmfange äußern, welde 

gang im Widerfprudy wit der ill, wie fidy die anend- 

kiche zeigte. 

Mit dem Hafe, mit welden der Alenfih ausmißt, 

fol ihm vergolten werden Welcde Vergeltung kamı 

wohl der Stolge, der Kieblofe, der Alnverföhnliche an- 
fpreyen? Au Cage des Gerichtes werden wir mit 

Chriftus verglidgen werden, der fidy uns zum Worbilde 

auffellte. Port kann nur jener Senf; Gnade finden, 

der willig den Beifpiele fowie den Lehren MDesjenigen 

folgte, weldjer der Weg, die Wahrheit nnd das 

Leben ift und zugleil) als anufer Ridpter exficheiwen 

wird, 

Lopt uns den Geven Zefam in dem allerheiligften 

Sarrament des Altars bewundern, nerehren, wit 

Ölanben, Hoffnung umd Kiebe arbeiten und ihn zugleid, 

um die Stärkung unferes Willens fowie unferer Braft 
anflehen, damit wir ihn macyahmen können, und künftig- 

yür blos in feinem Geifte denken, befdjließen, fprecyen, 

handeln, leiden, beten, leben and fterben, 
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Am Charfreitag. Z.cARal. 

Ner Codesengel verfhonte jfpe Ausex 
wählten, deren Chüren mil Dem Beynavdks 

Ofterlanıns befprigt waren. 
| &s exfiheint Diefes als ein Vorbild Tepe Ehrifti, 

der durdy feinen Tod das ihm von dem Yinmlifcyen 

Vater anfgetragene Werk unferer Exlöfung vollendete. 

!Sterbend rief Tefus aus: &s if vollbradgt. Werden 

wie wohl aud) an Ende anferer Laufbahn fagen könn, 

‚wir haben den erhaltenen Beruf erfüllt? 

Wenn wir uns felbf ridteten, fjveibt der 

:hl. Petens, würden wir nicht gericdtel werden. 

Prüfen wir daher amfer vergangenes Leben und 

den Standpnnkt, auf weldyen wir jeitt fehen, und ver- 

gleichen wir beide mit dent Berufe, das zigene Seelen- 

‘heil fowie das Wohl des Hebenmenfdjer zu befärdern. 

Laft uns Alles verdammen und bereuen, was Diefem 

Berufe zuwider gefryah, verbannen aus dem Heryen, 

was ihm entgegenfieht ud fulfen den feften Vorfab, 

ihm narpzuleben. Doz diefe Reue, Anftrengungen und 

DVorfüße follen fidy wicht auf eitle Formen und Gefühle 

- befipränken, fie müffen aus dem Innerften kommen und 

den ganzen Alenfiyen in Anfprucd; nehmen. 

Denn nie Zfaias fagt: Der Herr will keine 
:Brandopfer, aber die Erkenntnif Gottes nnd 
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Barmierzigkeit. Es genügt ij nicht ein Glaube, 

der feinen Sig blos in anferem Gedärtnig Hat wıd 

der uns ansfihlieglidy zur Beobarntung üänferer Vor- 

friften und Gebräude der Religion beftimmt. Ex will 

einen ebenfo vollkommenen Glauben ar Die Yotlwen- 
digkeit der Befolgung feiner Gebote, Daß er unferen 

Willen hiezu bethätigt, fowie Barmherzigkeit, d. 1. die 

Ansübnug der Liebe, diefes Iuhaltes feines Öefeies. 
Wo der Herr foldy” einen Glauben fieht, werden 

die Verdienfte Zefn Chrifti erfegen, was dem Klenfhen 
fehlt, u Eingang zu finden in das ewige Leben. 

Am Eharfamfag. 

Alles if flill, öde, leer, finfter, Der, welder 

das Ganze belebte, befindet fi) nit mehr 

unter uns. 

In diefem Zuftande erfijeint des Menfden Iuner- 

ftes, hat fi; das Böfe feiner bemeittert und die Gefühle 

erfickt, fo ihn zu dent Hexen Hinunfgogen. Alten glimmt 
von diefen ad) nur ein Funke nord) im Herzen, fo gibt 

25 Doc nod; Augenblicke, ir weldjen fid; ihm das Grau- 

tige feiner Lage enthüllt. Bringt fol’ ein Bild den 

Wunfdh zur Beffernng hervor, damı wird der Menfdy 

nad der Lehre des hi. Panlug mit Sehnficht das Himm- 

Kifcye facjen and nicht mehr das Irdifche; — begeiftert 
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A von dem Verfprecdjen des Gern: wer fuel, Der 

findet, wird er fidy auf den Weg madjen, Abhilfe bei 

Dem zu finden, welder fiets den entfAjiedenen thätigen 

Willen lohnte, 

Als Chriftus todt war, biieb fein Leichnam das 

Einzige, was er auf der Erde yurücgelaffen Hatte. 
Diefen firchten drei Fromme Frauen, weldye die Trennung 

von dem Herrn nicht zu ertragen vermodten, im Grabe 

auf and fanden die Bürgfiyaft ihrer künftigen Ver- 

einigung mit Zefus — der ewigen Seligkeit — den 

Engel, weldyer ihnen verkündigte, daß die Thore des 

Kimmels exöfftet feien. 

Am Oferfonntag. 

Ehriftus Jat durdz feinen Tod die Rraft der 
Sünde überwältigt, welde den Alenfden die 
Chore des Himmelreiches fperrte, Er hat uns 

diefe Shore geöffnet, 
Folgen wir ihm nad) in dem Kumpfe mit dem Böfen, 

reinigen wir, wie Paulus fagt, den alten Saner- 

teig, Die Bosheit; fihmwören wir ab unfere Keiden- 

fiyaften, anlanteren Begierden und Gewohnfeiten, 
dienen wir Gott in Lauterkeit nnd Wahrheit, 

freben wir nad) dem Guten olne Mebenabfidyt, blos 

weil wir es als gut, folglich Gott angenehm erkeimen:     

       



  

  

    

  

dann wird er uns mit feinem Biute jene Sünden ab- 
wafdjen, Die wir aus Sıpwädje begehen, ex wird ms 
felb einführen in das Sinmtelveidy, in weldjes nur der 

ganz Reine Einlaß findet, 

An dem Grabe des Exlöfers wurden die Fremen 
von den Üngeln beauftragt, den Apofteln zu verkünden, 

y wohin fie gehen follen, Zefam zu finden, der ihnen, [0 

wie jedesmal, andy mum vorausgegangen mar, 

Ieder Alenfı), dev andy nicht zum Kehren des Wortes 
Gottes beftiummt ift oder Anderen vorfteht, Ieder, deffen 
Wirkungskreis and) nody fo unbedeutend erfdjeint, kam 
dent Mebenmenfjen anf den Weg zum Heile verhelfen, 

va indem er felben durdy fein Beifpiel vorgeht. 

Erhebend und anzieljend wirkt der Glan der 
Tugend fowie der aus felber abflanmenden Feftigkeit, 

| Beharrlicgkeit, dann jenes imteren Friedens und heiteren 
= Sinmes, weldje [ion hienieden Gottes Lohn find für 

das Önte. 

In Öegentieil fallen Viele blos dur; übles Beifpiel 
md ihre Verbindung wit böfen Slenfdyen, went fie 
ehem, wie diefe ihre Keiwenfchaften and Begierden un- 

| bekümmert und ungefiyent befriedigen und dabei ur 
zu häufig den Beifall der Webernmeifdjren einernten. 
Geblendet Durdy fold? einen eitlen äußeren Scyinmer, 

5 lberfehen !fte das Scpreklidge des inmeren Buftumdes 
‚ fowie des Endes diefer Urglüklihen und überlaffen 

        

    

 



  
  

     fi; der Sünde unbedingt und mit den größten Keirjt- 
finne, 

Doppelt ift aufere Verpflichtung zu einen tugend- 

haften Lebenswandel, fowohl wegen dem eigenen Seelen- 
heil als wegen dem des Webenmenfchen. Lelttere Ob- 
liegenheit vermehrt fidy in dem Mafe als unfere Stellung 

: höher, nnd größer die Bahl Derer if, weldeen mir 
: vorftehen, 

© könnten wir am Ende unferer Lanfbahn aus- 
iufen: Herr, dur; deine Gnade ift von Denen, 

die du mir anverirant haf, Keiner verloren 

gegangen, 

Am großen Enge der Vergeltung wird Iedem das 
Önte fowie das KBöfe agerechnet werden, das Dura) 
feine Einwirkung gefahr. 
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3n der_Oferwode. | j 

Wie Die Bewohner Zerufulems mit Palınzweigen dem 

Herin entgegenzogen, wollen wir uns mit guten Werken 

verfehen ihm malen, wenn er als liebender Vater in 
dent heiligen Abendmahle oder als geredjter Ridjter in 

der Todesfhunde zu aus kommt, 

Das Bermußtfein des verübten Guten laffe unferen 
Eifer and unfere Anftvengungen, damit fortfahren, 

keineswegs erkalten; denn Die Franen waren es, weldye 
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a zu Sulbung von Tefu Reiynam wirklid; nodz; wandelten, 

> denen er Üngel erfchien and den Weg zur Vereinigung 

7) mit ihm andentete. 

Am Oftermontag. 

Auf einer Wanderung nad) Emaus befpragen fü) 

zwei Jünger über die Thaten des Heilands, in der Ab- 
fit, Dexen Geilt zu ergründen, Ihrerkannt gefelte fir 

Tefus dazu und erklärte ihnen das Werk der Exlöfung 
in feinem ganzen Ihnfang. | 

Diefen Weg geht Gott mit jeden FHenfchen, welder 
den exrfen Schritt Iynt, die Wahrheit in der Abficht zu 

fuyen, dap fie ihr zum Keitfaden des Kebens diene. 

Dura die erhaltenen Aufklärungen entbrannte das 

Herz dev Finger vor Freude, Bewunderung, Liebe und 

Dank. 
If der Anfang einmal genmadjt, den guten Weg zu 

gehen, [o entzündet der Herr alle diefe Gefühle in dem 

Herzen des Menfıhen. 
Tu dem Safe unferes Fortfigeeitens vermehrt fidy 

andy die Diebe zu Gott und zu dem Öuten, der Drang, 

ftets beffex zu werden, danın der Sıymarz Über unfere 

Sünden mit der verföhnenden Rene. 

Der Gedanke an des Allmädjtigen Gegenwart if 

zum Bedifnif geworden, er nerläßt uns nidt mehr 

nnd nermindert die Rürkfülle der Sünde, 
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Endlid) gab fidy Zefus den Züngern zu erkennen 

und fpeifte fie. Audy wir follen ihn am Ende unferer 

Laufbahn in feinem lange fehen und, waren wir 

gut, der Wohlthaten eines feguenden VUnters tyeilhaftig 

: MErdEN. 

And dies Alles am die geringe Mühe, die Wahrheit 

gefucht und unfer Öliick gewollt zu haben! 

Am Dienkag in der Oferwode. 

Sefus erfpeint unter den Seinigen mit den Worten: 

Friede fei mit End! 

Oft kommt der Herr in dem heiligen Altarsfacrı- 

ment, oft durd; feine Onade zu den Menfcyen und fiets 

mit dem Wunfige, ihnen feinen Frieden mitzutheilen; 

' Yody warn kehrt diefer nidjt jedesmal in unfer Immer- 

fies ein? Die Schuld davon liegt blos an uns. Diefer 

feligmadjende Friede wird blos dei Friedliebenden zu- 

teil, and dazu mäffen wir im Frieden mit uns felbt 

fowie mit dem Mebenmenfhen fein. 

Bu dem Frieden mit fidy felbft gehört die beftinunte 

Grkenntnif des Bieles, das wir zu erreichen haben, 

fowie des Weges zu felbau. ' 

Mit diefen beiden Leitfäden allein Raun man vnhig 03 

md entfijloffär Handeln, 
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aria [ndte den Heren in feinem Grab- 

male, and Tefus erfdien ihr, 
So findet Teder, was ex fudjet, fobald fein Wille 

> redlicdh genug if, um dazu alle feine Rxräfte in Anfprud) 

4 zu nehmen, weil er die Erreichung feines Bwerkes jedem 

anderen vnorzieht, 

Zefus ruft Maria an — und fie erkennt ihn. 

And) zu uns xuft er dDuej die Stine des Gewilfens, 

weldye ihr Artheil über jede, felbit die geringfte That 
fomwohl vor als nady ihrer Volgiehung in unferem Inner- 

fen aus[pricdt, 

Dody wie häufig wird diefe Stimme nicht gehört, ja 

fogav verworfen, unterdriikt und bleibt anbeadtet! 

Bu fAhwady ift aıfer Glaube, Wir verkennen entmeder 

ganz .den Ruf des Allerhöcften oder Halten aus nidjt 

gegenwärtig, was Der if, weldjer zu nns [pridyt. Wie 

wäre es fonft möglid,, Tenem nicht zu folgen, welder 

der Anfang and das Ende ift, von deu Alles kommt 

| and zu dem Alles geht, defen Beifall allein uns Glitk 
bringen kann! 

SS: Der Ölaube foll fi fo vollkommen mit anferem 

7 & Innerften verweben, daß ex wurs felbft bei dem heftigften 

Ss Andrang der Leidenfhaften und Regierden auf der 

S Wanderfgaft als leitendes Liht md fäckender Stah 
diene, deffer Kraft Reine andere zu überwältigen ver- 
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Sold’ einen Glauben werden wiv and dur ein 
nnermüdetes Beftreben erlangen; deu wer fudet, 

wird finden, 

Es ift dies der ausfihließlidie Weg zum Hinmelreidy. 

Am Freitag in der Oferwone, 

Der Herr befahl den Apofteln, daß fie fein 
Evangelium überall verbreiten und die Alen- 

fen belehren follen, den von ihm gegebenen 

Anterridt zu befolgen. 

Wir find vollkommen mit Der Lehre Chrifti bekannt; 

ihre Wahrheit hat unferen Verftaıd überzeugt, das Herz 

fühlt, wie feligmacend fre if, und unfer Glaube läßt 

ans keinen Iweifel über den Kohn oder die Strafe, 

weldre auf ihre Befolgung oder Alnterlaffung gefekt 

wurden. Dody find fo viele uuferer Handlungen damit 

ganz im Widerfprudy: fo groß if die Kluft zwifcgen der 
Einficyt und Dem Willen des Alenfdyen! 

Ein (waren Wille unterwirft fly den eigenen fo- 

wohl wie den fremden Leidenfdaften, und wir kömen 

felbft zu jenen Handlungen verführt werden, weldje wir 
am meilter verdammen. 

Diefe Schwäche des Willens if unfer größter und 

fortwährender Feind, mit weldren wir bis an das (Ende 

des Lebens zu kämpfen haben. Beinen Augenblick dirfen 

    

 



  

  

  

  

  

  

wir ihn aus Den Augen verlieren der die Waffen ' 

niederlegen, wollen wir nidyt Gefahr laufen, dann über- |) 

wunden zu jverden, wann wit es uns am wenigften |' 

erwarten. 

Thu zu befiegen, wollen voir mit deu heiligen Apoftel 
kräftig nad anifihloffen unfere Lenden umgäürten 

mit der Wahrheit, anziehen den Panzer der 
Geredtigkeit, vor Allem aber den Sıild des 

Glanbens ergreifen fowie den Helm des Heils 

nid das Schwert des Geiftes, weldes das Wort 

Gottes if. 

Am Samflag in der Oferwode, 

Der hl. Petens ermahnt die Chriften, alle Bosheit 

abzulegen nnd fo zu werden, wie Die neuge- 

borenen Rittder, folglidy rein, wahr, unbefangen. 

iur Tener, der vollkommen rein ift, gelangt in den 
Himmel, 

Um rein zu fein, mülfen wir ausfiylieflidy ftets nad) 

foldyen Bwerken fireben, welde Gott gefällig, d. i. tugend- 

haft and ant find; fo follen andy die Nlittel fer, felbe 

zu erreichen, fo nnfere Gedanken, Worte uud Werke, 

Laßt uns aus den Innern die Tüfte, Keidenfihaften 

md Gewohnheiten nerbannen, weldre zur Sünde führen. 

Ihren Pla follen die entgegengefehten Eugenden ein- 

nehmen. 
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Bwar wird der Alenfiy feloft mit dem größten An- 

firengungen nidyt vermögen, die vollkommene Heinheit 

zu erhalten, Allein das Verfpreien des Herren: wer 

fudjet, wird finden, berechtigt uns zu der Hoffiuung, 

| daß er ns von jenen Alakehr befreien wird, welde 

die Folge find der Scpwädjze unferer Yatay, wicht des 

Sangels an gutem, thätigem Willen; denn blos die 

Anwendung der Verdienfte des Exlöfers vermag Den 
FHenfrhjen in den Stand zu felgen, weldjer ihm den Cin- 

gang in das Dinmelreidy geftattet. 

Am erften Sonntage nad Ofern, Ounfimodo, 

Iefus bekehrt den Ehomas zum Glauben, 
Vchden Thomas zur Wahrheit zuriickgekehrt war, 
wankte er nidyt weht, verbreitete nnd veriheidigte fie 

unermädet bis in den Tod, Sein Glaube war umer- 
Mütterlidy, thätig, kräftig. 

Prüfen wir den uufrigen, Die Wahrheiten und Kehren 

der Yeligion find uns bekam, amd wir erlauben ms 

keinen Bmweifel an ihrer Ilnfehlbarkeit. Dodz wenn wir 
uns ihren Geift nit fo aneignen, daß er uns ugleid) 

wu Tätigkeit antreibt und der Beweggrund aller 

unferer Handlungen wird, fo beftizen mir blos ein eitles 

Wiffen, nicht aber den wahren Glauben, Wir gehören 
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dann zu jeren Ahnglücklichen, von denen der Herr fügt: 

Wie könnt ihr glauben, da ihr nur die Ehre 

bei Menfden, nit aber bei dem einzigen 

wahren Gott fusyet? Gs bedroht end; das Ver- 
Dammmngsnetheil, weit ihr eigentlidy nit glaubt. 

Dex einzig feligmadyende Ölanbe ift der, weldyer dem 

Menfchen zur Ridytfhpnur feiner Handlungen dient ad 

ihm zugleid; den entfihiedenen Willen einfiößt fowie die 

Araft ftählt, jedes feinen Biverke im Weg fteljende || 

Hindernig zu überwältigen. 
Der Glanbe, freibt der hl. Toyannes, daß Sefus 

Ehriftus von Gott gefandt if, überwindet die 

Welt. 

Was kan audz die olmmächjtige vergänglidyde Welt 

dem lenfien darbieten oder non ihm fordern, was 

einen Vorzug vor Ienem verdient, das von den Al- 

mächtigen herkommt? 

Zugleich; mit der Erreichung eines yeitliyen Biverkes 

drängt fidy Den Senfchen das Gefühl von deffen Aidhtig- | | 

keit auf. Allein von feinen Leidenfhaften verhlendet, 

treibt ihn der Gedanke ftets vorwärts, Daß ev endlid) 

dody an das Biel gelangen werde, 

So arzengt jeder Wunfiy fortwährend wieder ehren 

nenen, es vermehrt fidy aber zugleidy in eben dem Alafe 

der innere Alnfriede, In diefen unnüken Verfudyen ver- 

gendet der Menfch feine Kraft, indef ihm die Keiden- 

    

  

       



  

  

  

     fijaften, deren Gewalt flets zunimmt, jede Befonnenheit 

rauben, die ihn auf eine beffere Balı ywiukführen 

könnte. Scylägt endlid; die leite Stunde, fo muß der N e 

Unglücklidye verzweifehı, von deffen Auge alles Das [N 

verfpmindet, dem ex fi) ausfcließlidy Hingab, und der :c: L 

keinen Scjaß gefammelt hat, weldzer im and dam 

nod; bleibt. 

Betradjten wir im Gegentheil die Kehre Zefu in NY 
ihre Wefenheit fowie in ihren Folgen, Gibt es etwas |‘ 

Erjabeneres, Reineres, Wohlwollenderes? In jeden fi 
Verhältniffe, in weldem fidy der enfd and immer 

befinden kanır, exzeugt ihre Befolgung Rule und |: 

Frieden des Innern, dann das cigene Glück fowie jenes FW 
der Aebenmenfdjen. Wer über felbe naddenkt, wird er- 
griffen, begeiftert, hingexiffen, gefläckt zur Thätigkeit, 

zur tleberwindung und Ausdauer im Rampfe mit dem 

Böfen and wit der Schwädle,. Sie führt uns mit ftets If 

zunehmender Feftigkeit md Ruhe zum endlidyen Iwer. 

Solt eine Lehre kan nur ein Werk des Allerhödhften, FEN 
des Infehlbaven jein, und diefe Mebergeugung hebt zu- 1 

gleidy) alle Bmeifel über die Wahrheit der Dogmen, | 

melde uns diefelbe Quelle überliefert. 

Al den thätigen, feligmangenden Glauben zu he- 

figen, wade fidy der Meufdy die Kehre Ehrifti dard) % 

ihre öftere Beteadytung fo eigen, daß fie ihn ftets gegen- |; 

; wärtig bleibe and flets, bei dem heftigften Andrang der \ 
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Keidenfpaften, in einem Glanz erfdjeine, der ihn nr 

erläßlich fortreißt, ihr zu folgen. 

Do; weil der Erfolg andy aunferes beften Willens 

fee angewiß oder unbedentend if, fo fleen wir Gott zu- 

glei; nn die Gabe eines unerfhütterlidgen, kräftigen, 

thätigen Ölanbens an. Wenn wir auf diefe Art zu- 
gleich bitten and fucyen, fo werden wir erhört werden 

and finden. 

Es find drei: Glanbe, Hoffnung nnd Liebe 
Diefe find ungertvennlid,, werhfelfeitig erzengt eines das 

andere, fie zerfipmtelgen in Eines, nııd Diefes Eine führt 
zum ewigen Glürk. 

Am zweiten Aonnlage nad Oftsrn. 

Zefus vergleicht fidy mit einem guten Hirten. 

Als feine Safe müffen wir gutmäthig, gehorfam fein 
und ausfhlieglid in der Vereinigung um ihn Scan 

füdyen gegen drohende Gefahren, 

Ein verlorenes Schaf fwht der gute Hirt auf amd 

erleichtert ih Den Rüczug, inden er es felbfi zu der 

Herde zurünkträgt, wen es nur feiner Stimme, mit 

dem Willen felber zu folgen, Gehör gibt. 

Die Sünde, weldyer mir uns Jingeben, benimmt uns 

zuerft den Winfd, des Heren Stünme zu hören, dann 

jede Empfünglichkeit für felbe and nerfperit ns end- 
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Si) vollkommen den Rürkweg zu ihm, indem fie 

alle unfere Bräfte ansfihließlih beherifht und in 

  

  

Anfpendy wimmt. Scjlägt dann die Stunde der Prü- 

‚fungen ud endlich jene des Todes, fo fijwindet der 

Schein, der uns leitete, and es verläßt uns alle Rraft 

mit dem Trugbilde, weldyen wir felbe ausflieflidz 

: widweten, &s war dies der Aliethling, weldzer beim 

. Anblirke des Wolfes davonlänft und das Schaf feinem 
unglükliren Scyierfale preisgibt. Plöglidy verwandelt 

fit} der Rofenpfad in einen Abgreum, welder zugleidz 

| mit der Almmöglickeit, füh ihm zu entreigen, dem 

Menfdgen erfijeint and ihn der Verpweiflung, dem Loos 

der Verdammten übergibt. 
Don allen Feffeln fd jene der Gewohnheit zu fün- 

digen am leirhteften anzunehmen nnd an finwerfien, ju 

oft gar nicht mehr zu yerreißen. Dod, haben fie aus 

nicht fo vollkommen umftwickt, am uns jeder Erkenntniß 

unferer Lage und jedes beffexen Gefühles zu bevanben, 

fo kann ein Blick auf felbe genütgen, wm in ns zugleid) 

i ‚| den Wunfc, den Entflng and Die That yernorzubringen, 

|! foldy’ fiändlicye Feffeln zu gerreißen, 

Aur die Örgenwart allein gehört ans. Wir willen 
ebenfowenig, ob wir nodj ferner einen Augenblick be- 

fiten follen, als in melden Verhältniffen wir felben 
zubringen werden. 

Laffen wir daher nie die Eingebung unbenübt vor-   
    
       



  

      

  

beigehen, welsje fol’ eine heilige Stimmung und Ieber- 
zengung Hervorbringen. Die Kraft der Gewohnheit 
nimmt in dem Mafe zu, als fi) jene vermindert, fe 
abzulegeır, ' 

Dürfen wir wohl zamderı, zu wählen zwifdjen dem: 
guten Hirten, der das eigene Leben für feine Schafe‘ \ 
Yingibt, and den Miethling, welder fte in der Gefahr: 
verläßt, ywifchen Dem, welder Braft verleiht, wo wir : 

felbe fanden, am ihm zu folgen, oder Zenem, der uns 

in der ot; felbft jedes tröftenden Scheines, jeder Hoff- | 

ang beraubt? 

am dritien Sonninge nad Ofern. 

Tefns prophezeite den Apoflelm, daf er fie 

verlaffen würde Diefe Eröffnung erfüllte fie 
wit @ranrigkeit, obwohl er ihnen verfprad, 
daß fie ihn bald wieder fehlen follten. 

Wie verfhieden ud unfere Gefühle von jenen fold)’ h: 
heiliger Männer! Sie trauern, angendjtet dag fie der | 
Herz ohne ihr Verfcypulden und blos verlaffen will, um |} 

das Werk ihrer eigenen Exlöfung zu vollenden, Alit 
Bedant mund jubelnd verbammen wir Gottes Stimme 
aus -unferem Herzen, weil wir fie als ein Hinderni 
der Befriedigung unferer Keidenfdaften anfelen. Die | 
Apottel betranerten etire augenbliclicye Trennung, aus 

  
  

             



  

    

    

welcher eine baldige nd ewige Wiedervereinigung ent- 

fiejen follte, Frohen Aluthes entfernen wir den Heren 

vielleicht unmwiederbringlid) von ns. Iudef fie die Aus- 

fit auf eine unendlidze Seligkeit vor fid) hatten, fHürgen 

wir wis freiwillig ins unermehlide AUnglür, greifen 

ad; emigent Leiden, m kurze Anfivengungen und 

Opfer zu vermeiden, opfern die ewige Bukunft den 

: vergänglicgen nicht zu befriedigenden Genuß des Augen- 

: blickes auf. 
© hielte uns ein inniger, belebender Glaube diefes 

Bid flets vor Augen, wir würden Entfiloffenheit genug 
finden, um unlantere Begiexrden zu überwinden! Suden 

und erfieifen wir von Gott vor Allen einen foldyen 

Glauben; wag wir fonft zu unferem Heile bedürfen, wird 

ans felbent folgen. 

  

Am vierten Sonntage nad Oftern. 

Tefus verfpradz;, daf der Geift der Wahrheit 

konnen würde die Alenfihen Die Wahrheit zu 

lehren. 

Wie fehr hat-uns der Herr begünftigt! Inden er 

des Alenfihen freien Willen zu handeln nidzt befchränkt, 
madjt ex ihı vollkommen bekannt mit dem Wege, weldyer 
ihm. eröffnet if, wit deffen Biel und mit dem Preis, 

mweldjer feiner dort harıt. 

   

                                                  

  
      
     



  

  

     

                                          

   
   

Dod wie oft find wir nur bloße Hörer, nicht 
Vollzieher Deffen, was er nus eröffnete, und 

gleiyen dem Maung, der fein natürlides An- 

gefidt in einem Spiegel befdaut, dann hin 

weggeht und bald vergißt, wie er gefaltet 

war, \ 
Obwohl uns der Exlöfer den Weg um Hinmtelveidy 

bahnte und die Mittel gab, ihn zu gehen, fo laffen wir 

ung davon darsy die Bänpfe mit den Leidenfhaften 

abfiprerken, weldje befonders die exrften Schritte er- 

fehweren. Dody ein inniger fefter Glaube wird uns ftets 

den Sieg Über das Lafter verfiyaffen, und in den Mafe 

nnferes Fortfijreitens vermehren fidy unfere Kräfte mit 

dent Reiz, weiter zu ziehen, durdzy fhärkendes Selbft- 

heveußtfein und innere Zufriedenheit. 

Im Gegenfag zieren Rofen den Eingang des Weges 
zum Böfen ad verhängen die Auslidyt feines Endes. 

Er wird mit jeden Schritte befdjwerlider. Cobende 

Keidenfhaften and Gewiffensbilfe treiben den Alenfihen 

fort, henehmen ihm Ruhe und Befonnenheit. &s fAyroinden 
endlidy die Kräfte, dem er if ausfihlieplid den eigenen 

überlaffen und fügt vezweifelnd und vettungslos ins 

ewige Verderben. 

Die Wahl des Weges, welden der Menfdy gehen 

will, fell nicht aus dem Vergältniß der Lenhtigkeit felben 

sinflegen, fordern unbedingt aus der klaren und 

  

  

     



    

  

     beftimmten Anfıctt des Standpunktes hervorgehen, zu 

melden er führt. 

Am fünften Sonntage nad; Oftern. 

Tefus erklärt fi als Vermittler zwifdren 

dem Himmlifshen Vater und den Menfdyen Ex 

verfpricht zugleich die Gewährung jener Bitten, melde 

in feinem Uamen gefhehen werden. 

Ein YUame gewährt nur dadurdy Exchörung no 

Bitten, daß diefe im Geifte Deffen gefidzehen, weldzer 

ihn trägt. Ans feinem Geifte müffen fie hervorgehen, in 

felben gemacht werden und blos die Erlangung Deffen 

beswerken, was vollkommen mit ihm übereinftinmt, 

Zefus ift ganz Kiebe für die Menfchen, Die Liebe 

m ihm fei folglid; ein Beweggrumd nnferes Gebetes 

zu den hinmmlifihen Vater. Exflehen wollen wir uns die 

Fittel (owie die Kraft, diefe Kiebe zu betätigen, wırd 

das Gebet foll fets aus dem Inmerften des Herzens 

mit einer Inbrunf, einem Wanfd) nadz Exrhörung und 
einem Vertranen erfolgen, welche nnfer ganzes Wefen 

in Anfprudy nehmen. Beitlidye Vortheile feien in felbes 
iur infoweit eingefchloffen, als fie ans den Weg zu ihm 
erleichtern, 

Iefus verfprady Exrhörung jener Bitten, weldje die 
Ehre feines Himmlifchen Vaters betreffen. Weldye andere 
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A Ehre können wir ihm wohl zellen, als den Tribnt der 

ASS Siebe in Befolguug feiner Gebote, Ein mit diefex ver- 

bindenes and in foldy’ einer Abfidyt an ihn gericytetes 

=) Gebet bleibt weder unerhört mod ohne Unken. Ans 

71 Gewohnheit jergefagte Worte hingegen werden durd 

\ nijts vergolten, weil fie weder Gottes Guade nodj des 

Grlöfers Vermittlung in Aufprudy nehmen; Beide fordern 
ein warmes, Kebendes Herz und keine kalten Formen. 

Denn wie Hanlus lehrt, fo belebt der Geift, indeh der 
0 Muchltahe tödtet. 

   

      

   

      

Am Tage von Ehrili Himmelfahrt. 

Zefus werde in den Himmel erhoben, Uufer 

Vorbild zeigte uns, weldjes Loos den lenfien vr- 

wartet, der am Ende feiner Sanfbahır, fo wie ex, rein 

befunden wird. 

Laßt uns den Blik nnverwandt auf den Himmel, 
J auf unfer künftiges Unterhaus heften. Ausfdjließlidy 

wollen wir fireben, in felbes aufgenommen zu werden, 

End ans von Allem befreien, mas davon abzieht. Be- 
üben wir ans daher, daß unfere Gedanken, Worte 
und Werke ftets rein und Dem Oebote Der Kiebe an- 

gemeffen feien, 

Soldier vedlidgen Willen und foldre Benrühnngen 

lohnt der Hery, indem er mit feinem Blute jene Fleken 

  

   

  

  
            

   

    
  

   



bwäfspt, weldye blos von ‘der Gebreplicjkeit unferer 

Matur Herftanmen. Dan können wir an den Unge des 

Kberidtes den befeligenden Ausfprud; Hören, der uns in 

as Reid; Gottes aufnimmt, 

| Nie Erinnerung au diefen entfdhjeidenden Eng bleibe 

eis dent Slenfchen gegenwärtig; fie gibt ihm Ent- 

floffenyeit md Mraft, jeden any mod) fo mächtigen 

Grieb zur Sünde zu überwinden. 

Am fehsten Sonntage und Oftern. 

Ehrifus prophezeite den Apofteln die Ver- 
Tolgungen, welde fie wegen feines Lamens 
ausfichen würden. 

Wem wir nad) unferer befferen Aebergengung Jan- 

weln, fo fadeln und verfolgen uns fogax oft Alenfden, 

rwelze böfe find oder andere SHeinungen und Anficyten 

aben als wir. Kaffen wir uns dadurd) von unferem 

bege nicht ableiten; folgen roix dem Beifpiele des Hexen 

Fund feiner Zünger, weldze bis in den Tod der Wahrheit 
ten blieben, 

| Weil Stenfpen, weldjre füh in anderen Verhältniffen 

A befinden als mir, vieleicht unklug oder nidgt gut gefinnt 

find, eine ut uns im Widerfprudze fkeljende Aleinung 

Ihaben, dürfen wir weder unfere Weberzengung nor) 

anfern Glauben abfhmwören oder verleugnen und von 

  

  

    

  

     



  

rn
 

er
 

u
 

e
n
 

HÜ
 

} 
e
g
 

  

a
 

  
  

ML © Bu 

Rp? ihnen annehmen, was auf unfere Lage nicht paßt und) 

nnferen Gefühlen auwider if, nidyt eine fremde Stimme‘ 

jerer vorziehen, weldye Gott in nnfer Innerftes legte, 

nicht ihren Beifall dem des Allerhödjften, 
Ex ridytet den Slenfchen nad feinen Handlungen; 

denn fie find flets unfer Eigerthpum and das Refultat 

unferes Willens, and danır nody, wenn wir von Anderen 

zu felben verleitet wurden, 

Am Pfinaffonniage. 

Der hi. Geift kam über die Zünger und 

Lehrte fie in den verfiedenften Spraden ins- 

gefammt das Nämlidre: dasfob und Die Größe 

Gottes verkünden, 
Ioden Ehriften hat fidy der I. Geift in den Sacra- 

menten mitgetheilt, Herrfeyt aber andy veine Eintracht 

nd gleihrer Sinn in nnferen Gedanken, Worten um 

Werken? 

Wir find alle Olieder eines Keibes, deffen Haupt 

Eiriftus it. Oleichmwie jedes Glied feine eigene Be- 

fimmung and Wirkfamkeit hat, fte aber insgefammt zu 

den nänlidyen Bweck zufanmrenwirken mäffen, fo find 

and; jeden Menfıhen befondere Fähigkeiten gegeben, 

durdj deren Ausbeutung fie fedodz alle zu rinent md 

demfelben Biele gelangen follen. Öleidy ih für jeden 
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Menfden der Anfang, die feligmadende, ftäckende 

: Gnade, feine Anfprüche, Hoffnungen and Erwartungen 
: fowie fein Omde, gleidy das Gefel; der Liebe. 

  
7: FIT ZEN 

Sollten wohl Iene, denen der Scyöpfer die nänlicdhe, 

über Alles erjabene Bahır anmwies, fil} wegen der Ver- 

fejiedenheit jener zufülligen, vergänglidden Formen ver- 

uneinigen, unter weldyen Feder den vorgezeidyneten Weg 

zu gejen vermag? 

Klöge diefe Betradytung ans flärken, damit wir dent 

höheren Biverk jede Anregung der Leidenfchaften opfern, 

die uns in Unfeieden mit dent WMebenmenfdhen fehen 

kanı. 

Die Liebe erzeugt Frieden mit Gott und wit dem 
Uäcften und ift daher andy der einzige, ausfipließliche 

Weg zum ewigen Keben. 
Diefen feinen Frieden gab und hinterließ Zefus den 

i Apofteli, als ec von ihmen fijted, um in den Himmel 

anfufahren. Ex fiyenkt ihn dem Tugendhaften Durdy 

die Ruhe feines Innerften. 
Diefe Rule lohnt fon hienieden die Ungend, ver- 

mehrt die Kraft, felbe zu üben, durdz die Möglicjkeit 

£iner kalten Yeberlegung und eines feften Entfdluffes 

md verbreitet fi, nad Maß als fie uns zum Öuten 
führt, fortwährend in dem Herzen. Hat fie in felben 
fefte Wurzel gefaßt, fo vermögen fie weder ein innerer 

Andrang der Keidenfhaften nad von aufen Kommende   
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Prüfungen und Widerwintigkeiten daraus zu perbannen, 

Aidyts vermag mehr den Alenfhen von den Wege zu 

Gott zu verdrängen, ad xs flärkt fehre Kraft zum 

Zampfe das Bemuftfein, wie füß der Lohn des Sieges fei. 

Endlid; erleidytert Der Friede des Kevin aunfere 

leßte Shude. Iener Unglürklide, welden der Stun 

herumoirft, verzweifelt über den Abgrund, der fidy wor 

ihm öffıret, oder [Amıdert vor der Alngewißheit des ihm 

bevorkehenden Scichfals. Der, welder feften Fußes 

Reht, nrasjt vuhig und kräftig den fiheren Scitt in 

das beffexe Dafein. 
Die Rice veigt a die Bitte nu den Frieden Zen 

jene nur die Mittel, felben zu erlangen and zu erhalten, 

nämlidy um die Gnade, feine Gebote fiets zu befolgen 

und fi; wie von ihm zu Fremen. | 

  

    Am Pingimoninge. 

Tefns erklärt daß durd ih das wahre Kidyt 

in die Welt gekommen fei. Er felbf ift Dies 

Kidjt, der Weg, Die Wahrheit und das Leben. 

Nas Licht zeigt dent Menfiyen belendjtend, mit ferner 

Wanderfijaft Biel, andy den Weg zu felben, Es wiärnt 

färkend Tene, welde ihn gehen, offenbart aber ad) 

zugleidy alle ihre Schritte, 
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    Wer, Die Hadjtheile in der Finfterniß zu wandeln 

fühlend, aus felber gezogen zu werden wänfrt, der 

blirke mit Schufucht, entfhjiedenem, thätigem Willen nnd 

Vertrauen Hinanf zu den Lichte; alle Vortheile, fo es 

gewährt, follen ihm zutheil werden. 

Es haffen es blos Die, welde Röfes than. 

Sie kommen nidt an das Lidt, damit ihre 

Werke nit befhuldigt werden welde die 

Finferniß verbergen foll. 
ZA Dies endlicy nicht mehr mögli und frhlägt ihre 

lekte Stunde, Daun vermögen ihre von der Finfternif 

verfirichten Augen das Lit nit mehr mu ertragen. 

3war füllen die Schuppen weg, weldye fie bedemten, 

allein te erblicken in dem Lidyte blos den Blihftcahl 

des amerbittlicyen Ridjters, Der fie auf ewig in den 

mmermeßlihen Abgrund hirabfejleudert. 

Wer aber, fagte Tefas, Nas, was die Wahrpeit 

vorfihreibt, vollzieht, der kommt an das Kidt, 

damit feine Werke offenbar werden, weil fie 

in Gott gefyehen find. 

Am Dfingkdieniinge. 

Zefus erklärt, Daß ex in die Welt gekommen 

fei, damit die Menfdren das Scben haben. 
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Der Glaube an die Gottheit Ehrifti mw feine 
Sendung bildet Die Örundlage unferer Religion und 

das einzige Alittel zum ewigen Leben, 

Aurd) die Gnade des Hexen wurde uns diefer Ölanbe 
mitgetheilt. Prüfen wir unfer Innerftes, um gu ent- 
derken, ob er felbes unbedingt behexifeht. ZU er kräftig 

genug zum anerfchütterlichen AWiderftunde gegen jede 

Verfuchung, ihn zu verleugnen, fe mag mm von änferen 

Gefahren oder aus den Lomkungen der Sünde hervar- 

gehen? Zt ex fo thätig, dag ex einen frommen Wandel 

und tugendhafte Handlungen erzeugt? 

Finden wir in Erfüllung diefer Anforderungen aud) 

nur die geringfte Türke oder Kanigkeit, fo laßt uns 
eilen, felbe zu ergänzen, nıd Das Herz erwärmen, am 

den Ölanben zu Aärken, damit der Alnglanbe uns nidt 

bemeiftere und unwiederbringlich in die Madjt der 

Sünde überliefere. 
Beten wir zu Gott mit jenem Hanne im Evan- 

gelium: Herz, idy glaube, hilf meinem Ünglanben! 

Gott hat felbft zugleidy mit dem Lohn eines foldyen 

Glanbens audz die Quelle begeicynet, aus weldger wir 

ihn eryalten können. Als Petrus den Heven für den 
Sohn des lebendigen Gottes erklärte, da antwortete 
im Zefus: Selig bift du, denn Fleifcy und Blut 

hat dir dies nidt geoffenbart, fondern mein 

Unter, der im Himmel ift. 
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Am Felltage der allerheiligiten Dreifaltigkeit, 

IK 2 
AIR 

Zefus fagte den Züngern: In) bin allegeit bei 
eudy bis ans Ende der Welt. 

Weldy’ tröftlidies Derfpredien! Der liebende Vater, 

von dem mir allein Rraft zum Bampf and Rettung 
von Verderben zu erwarten haben, will fidy nie von 

uns entfernen, damit wir jeden Augenblick feine Hilfe 

anfpredjen und erhalten können. 

Die Erinnerung an Gottes Gegenwart, gepaart mit 

dein Vertrauen anf ihn, kann den SMenfijen zugleidy 

zur hörhften Tugend wie zur Leberwindung der lorkend- 

fien Verfuchungen fnnmen. 

Was wie tun, gefidjieht in feinen Angefidt. Es 

liegt, ohne den geringften Rückhalt, offen vor ihm da, 

und deffen innerer Werth allein beftinmt des Herr 

Gericht. 
Loft uns duch; xvedlidyen, feften, unermüdlidyen 

Willen dahin fireben, daß diefer Gedanke flets nur er- 

hebend, färkend, teöfllidy und befeligend auf uns wirke, 

und dag wir immer voll Vertranen fagen dürfen: Gott 

it mit mir; was habe id zu firdten, was gibt es, das 

iz nicht zu überwinden vermag? 
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Am erften Sonntage nah Pfngfen. 

Selus warnt die Menfden vor dem Streben, 

den Splitter aus des Hädhften Auge heraus- 

zugiejjem, indef ein Salken in dem eigenen 

feckt, 

Annachfidtlic vichter wir Den Mebenmenfhen, Seite 

Aandlungen werden in der Abfiyt unterfudt und be- 

krittelt, fie zu tadelm. Glauben wir Fehler entderkt zu 

haben, dam werden fie bekannt gemadt, und zwar int 

vergrößerten Mapßftabe und im gehäfigften Lit; in 

diefem [teilen wir felbft feine gleichgiltigfien Hand- 

lungen bin. 

Endlidy verdammen ud verfolgen wir Teden, Der 

eine von uns verfhiedene Meinung hat oder uns aud 

nur in wenig im Wege [teht, 

Im Gegenfag prüfen wir aufer Inmerftes entweder 

gar nicht oder wit einen Leichtfinne, weldzer Die eigenen 

Fehler überfteht, mit einer Eigenliebe, weldye fie ent- 

[Auldigt. 

Alnfere Handlungen follen ftets glänzen und mus vor 
Anderen in ein vortheilhaftes Licht ellen. Alan fol 
jedem unferer Ausfprüdje Huldigen, Alles fi an mus 

anfilteßen, uns allein adten nnd ehren. 

      
 



  

Dies fordern wir von Denen, gegen weldje wir keine 

Hadfiht üben. Dos fprady der Harr: Mit eben dem 

Maße, mit welden ihr ausmeffet, wird end 

wieder eingemeffen werden, ein überfließendes 

Maß, den es kommt von dem inendlicen. Er wird 

die Befolgung oder Anterlaffung feiner Gebote lohnen 

oder firafen. 

Wir Jaben eben das Gebot von Goti em- 

‚pfangen, ihn zu lieben, nırd daß, wer Gott liebt, 

aud feinen Bruder lieben fol. Wenn Jemand 

fagt, ex habe Gott lieb und haffet feinen Sru- 

der, fo if er ein Lügner. Deu wer feinen Brn- 

der, den er fieht, nit liebt, wie kann er Gott, 

den er nicht fieht, lieben? 

Elviftos unfer Vorbild, mit welden wir an Tage 

des Gerichtes follen verglidren werden, war nihts als 

Kiebe für die Klenfigen. Ex war freng gegen fidy, nad)- 

firhtig und mohltyätig gegen jeden Anderen, felbfi gegen 

feine unwerföhnlichhten Feinde und Alörder, Sein ganzes 

Streben ging ausfhließlidy dahiı, zu unferem Wohle 

Vermittler zu fein pwifhyen dem hinmelifchen Vater ud 

uns, fowie zoifchen den enfiyen unter einander, Er 

at zu ans gefagt: Th Zabe end ein Beifpiel ge- 
geben, damit ihr and ihut, was id; gethan habe. 

  
    

  

    

  
     



  

  

  

  
  

Am Frohnleihnanstage. 

Heute feiern wir das Geyeimniß der unend- 

lien, unermeßlidhen Liebe. 

Es ift fie uns ebenfo unbegreiflid; wie Gott felbft 

ud Alles, was von ihm kommt; don glauben wir auf 

fein Wort, daß ex in der Perfon des Solmes, unter 

den Geftalten des Brotes, mit dem nänlicen Fleifc 
und Blnt unter ans gegenwärtig fei, mit meldyen ex 

einft als Senf) auf Erden waltete, 

So will er von nns angebetet, fo von den Stlenfcden 

feinem hinmlifhyen Vater geopfert werden zur Eilgung 

ihrer Scyuld and zur Erhaltung der feligmadzenden 

Gnade, fo uns dienen ur Mahrung der Seele md des 
förpers, Dan zur Wegzehrung nad dem künftigen 

Leben. Er fpradj: Id bin der Brunnen, welder 
den Durft auf ewig löfdyt, wer mid ißt, bleibt 

in mir nnd idy in in; idy werde ih anferwerken 

am jüngften Tage, denn idy bin die Auferfiehung 

und das Leben; wer diefes Brot ift, wird emig 

leben. 

© wie reißt mid; der Glaube an foldy’ eine Kiebe 

ganz zu ihm hir; wie drängt er mid; zur Öegenliehe! 

Dos wie vermag idy mit meinen fo befipränkten Rreäften 

diefe Kiebe zu vergelten oder and nur im gebührenden 
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Maße zu erwidern? Dodz felbft hier kommt miv der 

Herr zu Hilfe und zeigt mir den Weg, den id; gehe foll. 

Wer mis; liebt, fagt Tefas, wird mein Wort 

halten. Und diefes Wort hat er klar ansgefprodyen 

und uns bekumt gemadt. Es if gleichfalls ein neuer 

Beweis feiner Kiebe; denır er fordert non dem Alenfiyen 

nur Tenes, was ihn glücklich wagt, hienieden durd) 

innere Ruhe ad Bufriedenheit, jenfeits aber nırd anf 

giwig duch die Vereinigung mit ihur. 

Guter Gott, hilf mir die Rinde zerftören, melde 

mein Herz umgibt und es verhindert, fi liebend zu dir 

zu erheben! Verleilre miv die nöthige Kraft, daß meine 

Kiebe za dir nit blos auf eitle Gefühle und Be- 

tramptungen befijränkt fei, fordern fd) in Befolgung 

deines Wortes bethätige. Ich will von meiner Seele 

alles Das day than, was id; nur Immer vermag. 

An zweiten Sonnlage nah Pfinglen. 

Sefus verglid; das Hinmelveid mit einem 

Abendinahle, bei welden nid zu erfdyeinen die ge- 

laderen Gäfte allerlei Arfadjen fanden, worauf der 
Hansvater Brefijafte von der Strafe hereineufen ließ, 

die leeren Pläbe zu befegen. 

Ruckh fein Wort und Die Stinnme des Gewiffens ladet 

der Here dein SMenfihen ein, zu ihn zu kommen. Dod   
        

  

 



  

  

    

  

wie oft laffen wir uns verleiten, die befferen Gefühle, 

Benntniß und Veberzengung aufwopfer, and welmen 

anftatt des Gnten, Wahren and Ewigen das RBöfe, 
Falfye und Vergänglide zu Bwerr fowie zw Richt- 

[shnar unferer Handlungen! 

Die Vergänglijkeit zeitlidyer Vorteile vergeffend, 

wollen wir am felbe unfer guges Dafein und Oli 

auf immer knüpfen. Oder wir glanben uns flark genug, 

a uns dem Öbehote Des Herin zu entiehjen, feine 

Zeitung und Hilfe entbehren, ja uns fogar im Wider- 

[peu mit ihm aufftellen zu können. Gndlid funt Der 

Menfdly nur u oft fer Gewiffen Dardy) den Wahn zu 

beruhigen, daß ihm nad vollkommener Befriedigung 

allex feiner Begierden mod; genug Beit und Kraft übrig 

bleiben werde, aın zu Gott zueiiczukejren: als wären 

ihm der Augenblik feines Endes und die Verhältniffe 

bekannt, im melden ihn felbes treffen fol. 

Die Strafe diefer Sünde erwartet in wit nur in 

der Ewigkeit, fte folgt ihr fon hienieden unmittelbar 

und jedesmal. Denn was ausfdjließlidy zeitlich if, genügt 

nie vollkommen unferem Herzen. (&s erzengt fortwährend 

einen Drang nad) Vermehrung, Erweiterung, nenem 

Gennf und nener Chätigkeit. Wer fid) davon ganz in 
Anfpeudy nehmen läßt, wird immer mehr verfirickt und 

verliert mit feiner Unhe zuleht and jeden Stan für 

beifere Gefühle. 

  

  
   



  

Cudlidy erfcjeint die Stunde des Abendiwahles! Dir 
4 Anglärklidge hätte nody viel zu than ud gu voll- 

‚| uben, um vorbereitet Dabei exfcheinen zu können, Aber 

| Diefe Stunde läßt fid) weder verfihieben, nody wieder 

zurächrnfen, and der Weg zw Herr if für Den auf 

ewig verfperrt, welden er auf feine Ankunft nidt 

gefaßt fand; weil er dag Beitlidye dem (bwigen, dus 

Ueberflüffige den Hotjwendigen, das Mittel dem Bwecke 
vorzog. SHenfchen, die er verachtete, weil fie einfachen 

Sinnes und nicht mit zeitligen Vorzügen ausgeftattet 

waren, werden über ihn erhoben. Tene, denen ex viel- 

leicht nicht den mindeften Vortheil einrämnte, keine 

Wohltlat zufließen lief, fien an dem Tifhe des Heren, 
and er ift anf ewig erniedrigt, verworfen in den tiefften 

Abgrumd. 

  

    

                                          

   

Am dritten Sonnlage nad Pfinaften. 

Zefus vergleigt fidy wit einen anne, der 

dem verlorenen Styafe nadgeht, bis er es 

findet, \ 
Gott fuht Feden anf, der ihn verließ und fi von 

tm entfernte. Um ans zu fih) zuriichzuführen, hat ex 
für das ganze SHenfcengefdjlecht an die Befriedigung 

‘| der Reidenfijaften eine peinigende Unzufviedenheit ge- 
|| &nüpft, weldye weit über dem exlangten Genuß feht           
     



  

  

   

    

  

  

      

  

eden, der naddenkt, ein Fingerzeig if, daß er 

fidy nicht auf dem wahren Wege zum Glück befindet. 

Aeberdies [pendet er nody jeden Alenfihen insbefoudere 

= verfchiedene Heilmittel, um ihn über feinen Ierthum 

= aufzuklären. Aleber die Einen fickt er Crübfale amd | 

Widerwärtigkeiten, Anderen vexleiht er vuhige Stamd- | 

punkte, in denen fie mit Plufße uigeftört die marnende 

t Stimme des Gewilfens vernehmen können; wieder Andern 

; fendet ex Beloyunngen, Ermahnungen ausfpredgende 

Beifpiele zu, und dergleidyen mehr. 

Als Mittel, der Weg zum Hexen zu bewahren oder 

wieder zu gewinnen, foll der Slenfiy Alles anffaffeı, 

\a was ihm widerfährt, fo das Onte genießen, das Röfe 

\ ertragen; Beides kommt ja von liebenden Vater, der 

mir fein Heil will, 
Grleicytern wird er uns diefen Weg, ex, der felbft 

fügt, daß er das verlorene Sıjaf anf feine Aryfeln legen 

und zueiiktragen will. Hat uns die Sinmde and) von 
ihr entfernt, fo laßt uns Durch) unbedingte Rene Ver- 

zeihnng eiflejen, dann olne Verzug nad der Hand 

greifen, die nns der liebende Vater zum Aufftehen von 

dem Falle reicht, und getroft und mutig weiter wandeln 

mit vollem Vertrauen auf ihn. Mur zaudern diirfen wir 

nicht, felbft dem nindeften Anklange zu folgen, der ms 

zur Ritrkkehr zu ihm ermahntz denn der Augenblick iR 

uns nmbekannt, der das Maß der uns mgedacjten 

      
 



  

  

       

            

    

Onade erfüllt, wid in melden dem SHenfcen nicht 

mehr der verföhnlidye Vater, fondern der anerbittlide |S 

Rinpter exrfgeinen wird, Zeden zu verdammen, der nicht fl 

mit ihm if. 

Der Himmel wird fidy über jeden Sünder, der Buße € 
that, erfrenenz und in diefer Freude un Dem Haufe 

Deffen, der unendlich liebend und gnädig ift, liegt die 

Verfijernng eines überfhwänglicyen Tohnes. 

Am vierlen Sonntage nah Pngfen. 

Die Apoftel fifdhten frndtlos zine ganze 0% 

Uadjt, weil fie dabei ausfdlieglidd auf ihre 

eigenen Rräfte befhränkt waren. Sefus lehnte 

ihren Willen, der kräftig genug war, um fie zur Thätig- 

keit und zur Anftcengung zu vermögen. Auf feinen Be- 

fehl warfen fie die Meie aus, melde wegen ber Menge 

von Fifcyen, mit denen fie erfüllt wurden, zerriffen. 

Dod; ging keiner der Fifdye verloren, fo ausgiebig war 

der Segen des Herren. 

Soldy eine Gnade, weldze die Erreidyung Des Biverkes 

gewährt, nadz melden wir fireben, verfprad) und er- 

theilt Gott dem Menfiyen von reinen thätigen Willen. 

Es ift ein Segen, der die einzufchlagende Bahn zugleich 

zeigt nd erlendjtet, den Gefallenen, der aufziehen 
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62) wünfht, erhebt und den Verivrtem, weldyer den wahren | 

>] Weg fudht, auf felben zuriüikführt. | 

Ba Die beglüukten Apoftel verließen Alles and folgten 

Zeft, nu fidy nidyt mel von ihm zu trennen. 

Bu den mendlicen Beweggründen, welde uns zum 

| Seren erheben, gehört die Erinnerung am fehre amer- 

meßlidien Wohltyaten. Sie muß jeden nidt ganz ver- 

dorbenen AMenfhen an Gott wit einem Band knüpfen, 

weldyes die Gebredjlicgkeit unferer Natur zwar angen- 

2) blicklidy zu erfijiktteen, ie aber ganz und ummieder- 

A bringlid; za zerflören verning. Mod foll foldy’ eine Er- 

inmerung uns fortwährend gegenwärtig bleiben: wir 

müfen fte hänfig in das Gedädtnig urücrufen, damit 

aus das Geridgt nicht in einem Augenblicke überfallen 

könne, in melden wie den Heren vergeffen haben, 

von ihm entfernt find oder mit ihm im Widerfprud; 

ftehen. 

    

   

                                        

   

  Am fünften Sonntage nad Pfingfen. 

Zefns erklärt Seden, dDerdem Hädften zent, 
: des Gerintes [dynldig. 

; Ex, die Tiebe felbfl, verdammt Alles, was ihm ent- 

3 gegen ift und jenes gegenfeitige Wohlmollen flören kann, 

weldyes er Den Slenfcen nnausgefeßt empfiehlt. 

Wir Hingegen begnügen ans nicht blos it Dem 

Born, wir laffenr ihn andy zur Ehnt übergehen und üben  



  

  

   
Wade gegen Zene, von welden wir glauben beleidigt 

zu fein. Weil der Nädyfte ciwas thnt, das wir miß- 

billigen, belaften wir unfer Gewilfen mit einem ähnlichen, 

| vielleicht nodz größeren Vormurf, Wir fudyen im dem 

| Scjaden, den wir den Beleidiger zufügen, für jenen, 
ifo wir Dura ihn erlitten, eine Entfeädigung, welde 

- dody nie Darin zu finden ift. Er hat fidz feindfelig von 

ans entfernt nd, aftatt das felige Band der Eintradgt 

wieder angnknüpfen, zerreifen wie 85 and von unferer 

Seite. 
Ein blofer Vorfaz genügt widjt, uns von der Vadze 

abzuhalten. Der Born, aus weldzem fe enifteht, erhebt 

fü) fo frhmell und fo heftig, daß er die Vermuft über- 

mamıt und kalte Ueberlegung hindert. Ihn mn man 

: bemeifteen und Ddayu die Beine erfiiken, ans melden 

er fidy entwickelt. 
Laßt ans zu diefem Ende amunterhroryen, ir Chaten 

und Artheilen, Wohhwolten üben gegen den Häcen. 

Prüfen roiv anfer Innerftes, nie merden wir es rein 

genug finden, um den Fehlern md Scpwäcen Anderer 

grollen zu dürfen. Heften mir wifere Rlirke auf Chriftus, 

auf feinen Wandel, auf feine Kehre. Sie atyuren aus- 

fepließglich Kiebe nd Machfiht für die Menden. Und 

  

    

den endlichen Preis, die Vergebung der Sünden, die |=e 

ewige Seligkeit hat nur Iener zu hoffen, der mit guten 

Herzen, frei von Haß, Grell, Mißgunft für den Ieben- 4 

  

  



  

    

menfden vor Dem Throne des Allerhödjften exfdjeint, 

iUnr deffen Gebet wird erhört, nur ihm allein als Ver- 
dienft angexrepnet und belohnt, was er Öntes that oder 

Widerwärtiges geduldig und ergeben trug. Denn Zefus 

[pradj: Wen dur mm, da du dein Opfer auf deu Altar 

legf, dic; erinnere wirft, daß dein Bruder etwas wider 

di) hat, fo laß bein Opfer auf den Altar und gel 

moor hin, verföhne diy mit deinen Bruder; alsdanı 

komm nd opfere deine Gube. 

Au Fefltage der hl. Apoftel Belrus und Paulus, 29. Iumi. 

Zefus wußte, daß Petrus ihn verleugnen 

würde, Jaulus verfolgte feine Jünger — ud 

Doc) fete er den exrften zum Fürften feiner Ride ein 

und erlendjtete bekehrend den anderen. Beide wurden 

die eifrigften Verbreiter feiner Lehre und farben für 

felbe dei Heldentod der SHärtyver. Weldy’ ein Croft für 
ans gebrechlicye und findhafte SMenfıyen! Mit zufrieden, 

feine Lehre zu predigen, durdz Wunder zu bekräftigen 

und feine Rirdye zu geinden, that Der Herr nody mehr 

für ihre Exhaltung. 
Die Mehwzaht der Menfhen ift zu fAymady, mr auf 

einer Bahır zu bleiben, wenn fre nicht auf felber geleitet, 

erhalten, durdy finnlidyre Formen fowie dDard) eine Aus- 

fit in die Zukunft gefeffelt wird. " 
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Zeus gab daher der Rice einen Vorfichen, griiudete 

ihre Hierardjie, beftellte Alenfhen, deren Bernf es il, 
uns zu eriumern, zum mahnen, die Gnaden bekannt zu 

endlid; feiner Rice eine unerfdütterlidre Feftigkeit und 
Daner, 

Iummer mehr entdeckt fidy uns, wie wrermeßlidz Die 
Kiebe des Herin für Die Menfihen if, nd wie wenig 
wir Das verdienen, wag ex fir uns thut. Do es ift 
dies reine Önade, die er uns will angedeien laffeı, 
wicht Verdienft, das belohnt werden foll, Diefe Betrachtung 
erfülle ans mit Croft und Hoffnung, wo wir fouft ver- 
poeifeln müßten. 

Au fehsten Sonninge nadı Pfnglen. 

Tefns [peifte durdy ein Wunder viertanfend 
Menfden, welde, um fein Wort zu hören, das Beit- 
liche vernachtäffigt Yatten, im gefolgt waren und Hunger 
litten, 

Mod; unbekannt mit Den Worte Gottes, und blos 
unt felbes kennen zu lerne, braten diefe enfiyen 
die größten Opfer, Wir hingegen befitzen deffen Bennt- 
ni, 25 hat anfer Herz fowie unferen Verfiand voll- 
kommen angefprodjen, überzeugt, befriedigt — und dor; 
fliehen wir die geringfte Anftvengung, die fich an feine 

wachen, weldze er uns durch) fie fpendet, und verfprady || 
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2 Befolgung fowie an Die Leberwindung Dev entgegen- 

hehenden Begierden kurüpft. Unfer Glaube ift weder 

wart mod) lebjaft genug, wur ans kräftiger anzufprecgen 

als das Beitlie und finnlide Begierden. Die nöthige 

ol Macht dazu erhält der Menfdy blos Durdy häufige Ex- 
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imerung an die Wahrheiten des Olanbens, mit der 

Betradytung verbunden, wie rein, herrlid), beglückend 

Alles fei, was aus felbem Jerflanmt. 

Zefus fpeifte Die Senfen, welde ihn gefolgt waren, 

dry ein Wunder — für nus int er nody mehr: er 
kommt ans mwor nd Iyut Wunder, damit wir ihm 

folgen. So ift er bei dei Alenfien, zeigt fid), vereinigt 

fiy mit ihnen in dem allecheiligften Sacrament des 

Altavs, [pricht, ermahnt, warnt, beftraft ans Dar) die 

Stinmme des Gewiffens. Endlidy verfpricyt er Die ewige 

Glürkfeligkeit Denen, die feine Kehre befolgen werden. 

© Herı, gib mie Eifer, Einfit und Kraft, damit 
ic fiets den Weg zu dir gehe und nad) jeden Fall anf- 

[tee und wieder zu Dir uwiikkehte, che dur kommen 

wirft, mid; zu vichten.     Am febenten Sonntage nah Pingken. 

Wit ein Teder, fprady Tefus, der zu mir fagt 
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fondern nur Der, welder den Willen meines 
yimmlifgen Vaters vollbringt. 

Gott fordert von den Aenfhen Handlungen, nidjt 
bloße Betradytuigen oder Aenferungen, weldye von dem 
Verfande ausgehen, indeffen das Herz keinen Teil 
daran hat. 

Alles, was der Alenf thnt, erhält nur dadıvı 
einen Wert), Daß es aus einer ihn vollkommen in An- 
Fpendz nelmenden Liebe zu Gott herfiammt, fie beftürkt, 
vermehrt oder zu ihr purücführt. 

Was ift vor den Herrn ein Glaube, der nicht über 
die bloße Anerkennung ewiger Wahrheiten hinansreict? 
Was eine Hoffnung, die nidts darzubringen Hat, wofür 
fie Vergeltung erwarten kam? Was emdlin) ein ım- 
thätiges Gefühl von Liebe? 

Ein Gebet, das uns nit zu guten Handlungen 
Rimmt and führt, if bei dem Hexen one Wertl. Alm 
dur) felbes foldy’ eine befeligende Stimmung m er- 
langen, muß es mgerteenntid; fein non xiner Rene der 
Sünden, an die fi) mit dem Vorfahe and) die größte 

Anftrengung knüpft, felbe zu vermeiden, 

Ahr im Ddiefem Geifte feige unfer Gebet empor zu 
Gott. Fortwährend fpridt fir dariiber das. heilige 

  
Evangelium ans. lit den Verfpregen: Betet und 
ihr werdet erhöret werden, verband Tefus den zur 
Tätigkeit beftinnmenden Ausfpruf: Alopfet an ud 

  

   

   

                                          

   
   

  
 



  

  

  

N
 

4 
73
 D 

IN
 AN
 

e
G
 

Y 
e 2 N X 

IR
 

% 

2
 

S 

EN
 

zZ
 

Ne
 

= E
I
 

2 
I 

«)
 I 

eG   

£5 wird end geöffnet werden — Sudet und ihr werdet | 

finden, : 
Wer nit fo betet, der [pricht feine Gedanken bios | 

in vielen Worten aus. Wer nicht erhoben, gebefext, 

gefärkt von dem Öebefe kommt, Der hat feine Zeit 

verloren, die ihm reihe Binfen tragen könnte, Hätte ex 

fie zu guten Werken verwendet. 

An adten Sonnlage nad Pfingfen. 

Zefus trug das Gleidniß von dem unge 
rechten Haushalter vor, welder feinen Herın da- 

durdy verfähnte, dag er von deffen Vermögen Anderen 

Gutes that. 

Fortwährend empfiehlt uns Ehriftus dardy feine 

Tehre fowie Durdz fein Beifpiel Die Wohlthätigkeit für 
den Vebenmenfden. Mur Diefe gewährt uns Hoffnung 
anf Derzeihung, mit der Ausfidyt, daß die Verdienfte des 

Erlöfers gegen unfere Sünden in die Wagfihale gelegt 
werden kömen. Aber fell die wohlthätigften Hand- 

ungen erwerben nur dann den Preis des ewigen Sebans, |; 

wenn fte aus veiner and nicht ans yeitlidyer Abficht her- 

fannmen. Wer fh mit dem Guten brüften oder damit 

glänzen, fidy erheben md Tenen erniedrigen will, weldyen | 

er Wohlthaten fpendet, oder deffen Dank und Gegen- 

dienfte in Anfpedy zu nehmen fuct, dev findet einen 
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hinlängtigen Lohn in Exrreicpung diefer feiner Bwerke 

und hat keinen weiteren mehr zu erwarten. 

Der Yinmlifcdye gebührt ausfehlieglidy Tenem, der 

blos aus Kiebe zu den Guten, Das tft zu Gott md zu 

den Nähten, wohlthätig Yandelt, unbekiimmert m 

jedes Ürtheil und nit rebend nady Oeffentligkeit oder 

Dank, Soldy’ euren SHenfchyen lohnt audz fon auf Erden 

die Hoffnung der Vergebung feiner Sünden, ein froljes 

; Bewußtfein and die inmere Bufriedenbeit, diefe Vorboten 

| hienieden des jenfeitigen Glükkes. 

  
Am neunten Sonntage nad Pfingken, 

Iefus weinte über Sernfalem, Sind diefe 
Eyrinen nicht aud) zugleidg über uns gefloffen? Der 

Herr, weldzer die bitterften Analen geringer ardjtete als 

den Schmerz, uns mit Sünden beladen zu fejen, mufte 

wohl fehr leiden, da er vorausfah, dag wir fo häufig 

dur SHangel an Rene und Sefferung die von ihm an- 

gebotene Exlöfung zurückmeifen würden, 

© laßt uns eilen, die Chränen zu trocknen, melde 

über foldy’ einen Frevel gefloffen find — dem Hein 

Troft zu bringen zur Sinderung feines Schmerzes, und 

ans anzaftvengen, dDiefelben nicht wieder zu erneuern. 

Dies Alles vermag eine wahre Reue der begangenen 

Sünden, gepaart mit dem feften, ihätigen Entfhluß, 
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fie nicyt mehr zu begehen and ınıs vorzüglidy vor jenen 

zu bewahren, welche duch) Gewohnheit zur zweiten 

Water geworden find, 

Unerwartet wird der Tag des ÖGerichtes erfcheinen, 

an welden es keine Önade für jenen Unglicklidyen 

gibt, der kein Erbarmen mit den Schmerzen Des Sohtes 

Gottes gehabt hat; der, fioly anf die eigene Kraft, ge- 

fallen if, weil er glaubte, dur fie allein fchen zu 

können, und der die Stimme des Hexen verfhmähte, 

Am zehnten Sonntage nah Pfingken. 

Mad des Heren Ausfprud wird, wer fi) 

felbf erhöht, erniedrigt, und wer fidy felbf 

erniedrigt, erhöht werden, 

Der guädige und gevedzte Gott thut einen jeden 

Alenfiyen nadz feinem Glauben. Dem gewährt er keine 
Hilfe, welder feiren Beiltand für entbehelid; hält, weil 

er wähnt, allein ftack genug zu fein, um fidj zu erheben. 

Ienent hingegen ftelt Gott bei, der in dem Gefühl der 

eigenen Schwädhe den Wanfd) nad der Hilfe des AUl- 

mädtigen Jegt, 

Was erfterer durdy fidy felbft erlangt, ift ıute Alles, 

was aus einer vergänglichen Araft Jeruorgeht, von 

befrhränkter Dauer nnd blos [cdeinbarz dann aber and) 

das Verfdpoimden der vermeintlichen Größe, Diefes 

       



  
  

      

     Kindes unferes Dünkels, das Schmerzlicjfte für Den 

FHenfcyen. Von der Stufe hingegen, auf welde uns | 

nicht. I 
Prüfen wir unparteiifty das Refultat jedes Schrittes, FE 

weldien wir in der Abficht thaten, um uns felbft zu 1% 

erheben. Folgten im nit flets Eiferfudht, Meid, Alis- | 
gunft, Verfolgung der Alenfdhen und im günftigften IN 

Falle zwar ie augenblirklider Beifnll, jedonz bald darauf \* 

die kränkendfte Vergeffenheit — nd in unferen Imerften 

bennenhigende md fArmerzlidge Gefühle fomwie ein ganz | 

leeres Hey? 
K A ” ua 

Wo wir hingegen aus reiner Leberzgengung und mit NR SE 

dem Beivuftfein Handelten, darıty eigene Kraft nie genug 

leiften zu kömten, um anfere Pflicht zu erfüllen: da 

erreichten wiv ftels dem Ber, und nie Jat uns Öottes 

Beiftand gefehlt. Immere Iufriedenheit krönte unfere RE 
Anftvengungen, keine Beue oder beumeubigende Erine- | 

sungen trübten unfere Stunden, und wir fühlten uns EN 

glüklid, mochte uns and das Urtheil der Welt ver- 7 
höhnend verdammen. 5 

Her Menfdy hüte id) vor zwei gleidy gefährlidyen |; 

Iertpümern, Rindern des Stolges oder der Tröägheit: (@ 
»or den Dünkel, Zedes felbft durdy die eigene Kraft zu "% 

vermögen, fowie vor den Wahn, Gott müre ausfejließ- | 

li Alles fir uns tun, 

die Gnade des Heren erhebt, gibt es keinen Rückfall N 

    

    

 



  

  

  
  

Der Allmäctige gab nus Kraft, damit wir fie in 
ihrent ganzen Almfange anwenden and mit gutem, ent- 
fizloffenem, nmabläßlidren Willen Alles leiften, was wir 
mr inner vermögen, Damm, nnd nur dann allein mid 
er ns Das Mangelnde geben, um unferen Biverk, die 
ewige Ölüdfeligkeit, zu erlangen — md wie viel it 
nit, was wir bediirfen, ar fold? ein Biel au er- 
reidyen? 

Dem Knenjt, Der das anvertrante Talent blos be- 
wahrte, nahın es dev gereipte Ridjter eg und belohnte 
nur Zee, weldye 15 vermehrt nd benuft hatten — 
aber in weld’ überfdiwinglidiem Safe! 

Am eilften Sonntage nad Pfinalten, 

Zefus heilt einen Tanbfummen. Dud Er- 
öffnung feines Gehörs gab er ihm Eimpfänglicjkeit für 
die göttlidde Lehre, melde ex dardz Löfung der Bunge 
öffentlich zu bekennen in Stand gefeht wurde, 

Audy ans hat der Herr eine Ähnliche Grade gefpendet. 
Er gab uns die nöthigen Fähigkeiten, am feine Lehre 
zu Fafen und fte dur die Ueberzengung von ileen Nor- 
zügen zu verehrem und zu lieben, indeß uns zugleid) 

eine zwerkmäßige Aushilding vollkommen mit ie be- 

kannt machte, Sie duedy ihre Ausübung zu bekemten, 

erleichterte ans eine von vielen Sorgen befreite Lage 

    
  

  

     



  
  

  

und günftige Verhältniffe, weldye den größten Tlyeil jeirer 

Verfnchungen von uns entfernten, die fo virle Klenfcyen 
zum Falle verleiten. 

Wie viel rengere Nedjenfcaft werden wir aber 

and daher dem vichtenden Gott leiften müffen! Denn 

von Dem, weldem viel gegeben if, wird aud 
viel gefordert werden. Dody diefes Ende unferer 

Fanfbahn it uns bekannt. Wir wilfen, daß das Gefrhöpf 
anvermeidli feinem Schöpfer gehört und daff es aus- 

Mlieplich von unferem Wollen abhängt, ob wir in ihm 

den fiebenden, lolmenden Unter, oder den ziienenden, 

Rrafenden Richter finden werden. 

Kaft uns diefe Betradjtungen flets gegenwärtig halten, 

Damit fte unferen Willen, Befchläfe und Handlungen 

fortwährend zum Onten leiten. Inden wir der Uebung 

‚der Engend eine fo geoße Ausdehnung geben, als es 
Inne immer unfere Kräfte geftatten, wollen wir Gott 
‚Öffentlic; bekennen und loben und uns Anfprüche ex- 

werben anf das ewige Keben, Wir follen nit ver- 

:gebeng geglanbt haben. 

  

| Am zwölften Sonntage nad; Pfingften. 
| Sefus ftellt das Öleichniß des Alenfhen auf, 
‚der vonRänbern verwundet und ausgeplündert 
‚am Wege lıg, 
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Bei ihr ging ein Hriefter: md ein Levit vorbei, 

Stolz auf die Vorzüge ihres Berufes, acjteten Beide des 

Verwundeten nidt. Als Lehrer und Vorftcher Des Volkes 

waren fie vollkommen wit dem Öefe bekammt. Allein 

5 hatte firh blos ihrem Gedädtnig eingeprügt und nicht 

ihr Herz ergriffen. Cs blieb für fie eine eitle Formel 

zur Wiederholung für fidy und Andere, nicht der Klaf- 

ab ihrer Handlungen. Sie wuften, in weldien Geift fie 

yandelhr foliten, und haben es wicht gethan. Wad dem 

Ausfprudje des hl. Zucobus waren fie bloße Bu- 

höver, nidt aber Vollzieher des Wortes, und 
beieogen fi) folglidy felbft, indem fie fidy überfcjähten, 

Ward ihnen kant ein Samariter, welde Senfden die 

Zuden als der Auswarf des Volkes betradpteten, und 

denen das Gefelz unbekannt war. Ex folgte der durdy 

keine Künftelei unterdrückten Stimme des Herzens, ver- 
band des Beranbten Wunden and forgte für defien 

Pflege, Herftellung und Erhaltung. 

Diefen verworfenen Samariter erklärt Tefus als ein 

MHufter zur Vadjahnmmg, 

Der Herr dat uns mit Bentniffen md Vorzägen 
aller Art veichlidy begnadigt, weldye die Erfüllung der 
Pflichten in hohem Grade erleichtern, Saft uns nit 

vergelfen, Daß non Den, melden viel gegeben if, andy 

viel gefordert werden wird, nad Daß nur das Hal 

der Iebertraguug des erhaltenen Capitals its praktifdie 
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Keben beftimmen foll, ob und in wie viel wir diefer 

Forderung Genüge geleiftet Haben, folglidy einen Lou 

verdienen, 

    

  

    

                                          
    

Am Eeflage von Mariä Himmelfahrt, 15. Auguf. 

Martha war forgfältig bemüht, den Herren 

zu bedienen, inde Maria zu Deffen Füßen [al, 

fein Wort zu Hören, 

Wer fein ganzes Wefen ausfiließlidz geitliyen Gegen- 

fünden widmet, glaubt Teden, der nicht ein Achnlides 
that, im Sertjun und wähnt ihm zu dienen, wenn er 

ih auf fold’ ein Verfehen aufwerkfam madt und au- 

eifert, fill unbedingt weltlidgien Gefdyäften zu überlaffeı. 

Daher bat Martha Zefa, ex mörjte Die Sıywefter ver- 

halten, ihr bei Bedienung der Gäfte zu helfen. Dodz 

der Herr antwortete ir: Martha, Murthu, du bift 

forgfältig nnd bekümmerft did nur viele Dinge, 

Uur Eines ift nöthig: Maria bat deu beften 

Theil erwählt, Der vor ihr nicht wird ge- 

nommen werden, 

Uady Gottes gerechten Ausfprudy findet der Alenfiy 

fets den Lohn feines Strebens in dem Gegenftande 
felbfi, dem ex fi zum Biele fehte. Wer nad dem Hexın 

firebet, bei ihm, folglidy in dem ewigen Glük. Tener, 
fo zeitlijen Iwerken nadaing, erhält felbe; aber ihr   
        
 



  

Genuß vergeht nody fAmeller als fie gemonnen warden, 

Sn: Wer das Lafter fudjte, findet es audy, jedor mit allem 

feinem Granen und vexrderblidgen Folgen. 

Gott will nicht, daß der Menfdy, fir in veligiöfen 

Speculationen verlierend, feinen weltlicyen Beruf ver- 

nacjläffige. Audz diefer Beruf kommt von ihm; aber er 

| wird Den höheren untergeordnet feitt nnd ns nie ver- 

ı leiten, den Heron zu vergeffen oder fein Gefely nicht zu 

= halten. Was wir ir nnferem Beruf leiften amd dulden 

— leiften and dulden wir ihm zu Liebe, es fei dem 

| Allechödften zum Opfer gebracht. Selbft bei angeftrengte- 
fer Befchjäftigung bleibt Alnfe und Kraft, fi mand- 

< mal zu ihm zu erheben, nd fo werden wir den beften 

Theil gewählt haben, der uns nie foll gemommen 

werden. 
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Anı dreizehnten Sonntage nad Pingften. 

SS
S 

Zefus heilte gehn Ausfüßige. Aur ein eügiger 

unter ihnen dankte ihn für Diefe Wohlihat. 
Ahrdank gegen Gott ift die gewöälnlicjfte und Dabei 

die widerfimnigfte aller Sinden. 

Alles, was wir haben, kommt von ihn. Alnbedingt 
| md ohne Rürkhalt hat fiir Fefus freiwillig für feine 

Gefcjöpfe geopfert und Alles, bis auf den leiten Aluts- 

II tropfen hingegeben, nur fie vn den Sünden loszukanfen, 

    

   
   

              

   

      

    

   
    

     

        

   

  

   



  

  

   
dard) welde fe ih beleidigen. Er teilt Mh aus in 

den allerpeiligften Sacrament des Altars mit der ganzen | 

Anendlikeit feiner Gnade mit. Und der AMenfdy? 

Wir zanderm, Gott von Mem, was wir ihm aus- [N 
fäließlidy verdanken, au) nur etwas zu opferm, Als & 

ihn fo vollkommen Hiyugeben, wie ex es dem Senfchen [N 

put, kommt uns gar wicht in den Sin. Hödhjftens |) 

wollen wir ihm infemeit folgen, als fit) fein Gefetr I\% 

wenigftens dem Scheine nad mit den Forderungen | 

unferer Sinnlicgkeit vereinbaxen läßt, deren Oberherr- 
[haft wir jener des Herrn vorziehen, 

od verlangt der liebende Vater keinen andern 

Dank für feine anendliden Wohlthaten, als da wir } 

duch die Befolgung feiner Kehre unfer eigenes Glük 

befördern — und mir follten nor) fünmen zu th, mus 

Herz und Verftand, Gefühl und Veberzengung gebieten 

nd was uns allein fronmen kann? 

Au vierzehnten Sonninge nad Pfnaften. 

Durd den Ausfprud, daf Miemand zwei 

Herren dienen könne, verdammt Zefus jede Anter- 
Jandlung mit den eigenen Örwilfen, Duxrdy weldye der © 
Aenfdy den Dienft Gottes mit jenem dev Welt zu ver- 
einbaren fudht.       
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Selten find die SHenfihen verdorben genug, au fid) 

durdz jene Sünde forteeifen zu laffen, melde fi) ihnen 

7] in ihrer gayen Häßlicykeit darftellt. Dody unterliegen 
wir ihr nur zu häufig, wenn die Befriedigung lafter- 

Jufter Begierden unter was immer für emem Sıjeine 

erfolgen kann, durd) meldjyen wir mähnen, zugleich unfer 

Gewiffen m beruhigen ad gexedjten Tadel zu ver- 

meiden. Sold’ ein Irrtum ift Folge der Sıpwädye, 

Ss weldje die zur Behegung der Leidenfihaften nöthige 

o Anftrengung fhent — fie verdammt der Herr. Ilm aus 

    

   
A vor ie zu bewahren, foll jeder nuferer Handlungen 

| ihre Prüfung vorausgehen. Exfheint ihe Bmerk nicht 

ER guy rein, wollen wir dus Gute nidt ausfhlieglid; Des- 

  

   

    

  
  

= wegen, weil es gut, folglid; Gott angenehm ift, furd 

widgt ebenfo die Mittel, weldhe wir Dazu anwenden 

ine Sinne haben: o dan laßt ohne Bandern verwerfen, 

was nur verderblih feht kan, möge 25 fid) ans and 

wter eirer gang anderen Anficyt zeigen. Die nöthige 

4 Rraft zu foldy einem Siege über das Böfe wird ns 

nie wangeln, wenn wir felber mr ernftlid; ankämpfen 

i wollen. &s lehrt uns ja der Apoftel, da Gott treu 

ift mad uns nidyt über unfere Rraft verfügen 

| wird. Es wird fie ans cin Gebet in dem Hanen Tea 

  

      

von Dem erflejen, der verfprady, daß wir fiets er- 

3 hört werden follen, wenn wir in feinem Alamen 

\ den himmlifhen Vater um etwas bitten, was   
 



  

yeffen Ehre betrifft: und wodurd; können wir ih 

bohl anders ehren, als durdz die Ausübung der Tugend 

td dach die Befolgung feiner Kehre? 

|: 

| Am fünfehnten Sonnlage nad Pngfen. 

Zelns begegnete der Keidhe Des einzigen 

Sohnes einer Wilne, erbarnte fidy ihres Scymerzes 

and erwerkte den Eodten zum Leben, ojıre daß er dar- 

am wäre angeflejt worden. 

zeder Augenblick unferes Dafeins mit Allen, was 

fd an felbes knüpft, if eine nmermeßlige Gnade des 

Kjeren, die er ans blos aus Siebe zukommen läßt, one 

Daß wir fie weder erbeten nor) angefpredjen, nad ver- 

Dient haben. So lange ex als Menfiy anf der Erde war, 

pendete ex umählige Wohlthaten. Ex hat uns beiehrt 

nd fiy felbfi als Beifpiel aufgekellt, wie wir den 

lebenmenfiyen lieben und bejandein follen; zugleidy 

beufprady ex die ewige Glückfeligkeit Tenen, weldye ihm 

olgen. Laffet nus alfo nad der Lehre des heiligen 

Janlus Gntes zu thun nicht aufhören, Denn zu 

einer Beit werden wir wicht anfjären u 

ernten. 

Thun wir dies au wirklidg? Sind wir liebenoli 

nd wöhlthätig gegen den Mächten? Bommen wir feinen 

edürfniffen nd Winter zueor? Ad), wie oft ner- 

  

   

  

      



  

     

   

                    

   

  
  

fündigen wir uns gegen Die chre des Hexen, verweigert! 

Anderen, was fie fo nöthig Jaben aud mir im Ieber-' 

finffe befiken, oder tum wur dann Öntes, wen wir 

dazu aufgefordert, wohl gar genöthigt werden! Wie 

oft haben unfere Wohltlyaten blos zum Bwerke, geredjte 

Vorwürfe zu vermeiden, oder zu glänzen und den LVeben- 

menfdjen Durdz felbe zu befyämen! Mit melden Sale 

find fie bemeffen? 
Solde Wohlihaten haben nor Gott keinen Werth 

amd werden am Tage des Gevidjtes nidt belohnt, 100 | 

nur Zene in das Himmelreidy kommen, deren Handlungen 

aus der Quelle reiner Kiebe floffen. Wie beftiimmt fpridyt 

fiy der Hl. Sohannes darüber in feinem erfien Scyeeiben 

mil den merkwürdigen Worten aus: Wer nidyt liebt, 

kennt Gott nit, denn Gott ift die Liebe. Wer 

in der Siebe bleibt, bleibt in Gott und Gott 

in ihm; denn Den hat er feines Geiftes theil- 

haftig gemadt. Wenn Temand fagt, ich habe 

Gott lieb, und er haffet feinen Bruder, [o if 
er ein Lügner; denn, wenn er feinen Bruder, 

den er fieht, midt liebt, wie kaun er Gott 

lieben, den ex nit fieht? Darum if die Kiebe 
Gottes vollkommen bei uns, wenn wir and 

alfo in der Welt find, wie er ift. damit wir am 

Tage des Geridtes ein Vertrauen haben, 

  

     



  

  
Am Fettoge von Marik Geburt, 8. September. 

Don Olany und Eitelkeit entfernt, wurde IHavia 

geboren und lebte eingezogen blos der Tugend und 

der Anfopferung. Den Herrfer der Welt gebaxr fie in 

einen Stall, mußte vor der Verfolgung nad Aegypten 

flüdjten, begleitete ihren Sohn anf der mühevollen Bahn 

und war Beuge feiner Leiden nnd feines peinliden 

Todes, 
Diefen Weg ag des Allmäctigen Sutter zum 

Hummel, folgend dem Gottmenfchen, der audy nur durdy 
Arbeit ud Aalen in Befik feines Beides kat, 

Wir wollen aud; dahin; aber die Bahn, melde den 

    

nehm und leicht fein. Wir flenmen uns und leimen uns 

marrend gegen die Vorfiht auf, welde uns Wider- 

wörtigkeiten fihjickt, fo wir nicht ertragen wollen, * 

So erwidern wir die Kiebe des Vaters, weldyer nidyts 

über den Menfcden kommen läßt, was ihn nicht frommt 

und was er nidjt zu ertragen verunag. Wir ftofgen uriick 

das mus angebotene littel, Durdz duldende Exrgebung 
Verdienfte zu fanmeln, un fie in die Wagfıyale zu legen 
gegen unfere Sünden. Wir vermehren durcy Ingeduld 

unfere Seiden auf der Erde and bereiten uns jenfeits 

die ewigen. 

  
      

Alnfeyuldigen befihwertidy war, foll uns Sindern ange- | 

  
               



  

     

                                          

   
     

Zefus und Slavia litten mit der größten Exrgebung 
blos für uufer Wohl: und die Stlenfiyen follten fd 

weigern, geringere Widerwärfigkeiten geduldig zu er- 

tragen, wo fie Dadurch ausfiyließlidy ihr eigenes Glück 

befördern? | 

Am fehzehnten Sonntage nad Pfinaflen. 

Anfdie Frage des Herin, ob cs erlaubt fei, 

au Sabbath gefund zu wachen, [wiegen die 

Aharifüer. 

Das erfte aller Öefelze, Das Gefeh Der Tiebe, weldes 

jedes andere in fich enthält, würden fie übertweten haben, 

un eine zeitliche Vorfyrift zu beobachten, Deren eiyiger 

-Bwek war, den Alenfchen die Befolgung jenes Ge- | 

fees dardy Äußere Formen und Gewohnheit m er- 

teishteun. 

Zefus Jeilte einen Walferfücdtigen und mies die 
ÖGleifner meet. 

Hüten wir uns, nad) ihren Beilpiele den Geil der 
Form zu opferm. Zener, wie der hl. Paulus lehrt, 

belebt, indef der Budyfiabe tödtet, Tede gute That 

fordert Anftvengnng md Entfagungen. Der Send 

fücht zur zu fehr fd won beiden zu befreien und greift | 

na der Sünde, bei weldger er ihrer nidyt benäthiat, 

Diefe Verfuhung if mmıfo gefährlidgen, als fe aus 

  
  
 



  

    unferen Innerften entftieht. Iene Verfuhgen, welde 

von außen kommen, erfheiten häufig in foldy’ einem 

igrellen Kidhte, daß fie fon am und für fi zu Ab- 

| fejen und Widerftand auffordern. Exftere find die Wölfe 

in Scdyafskleide, vor weldjen der Herr uns warnt. Sie 

fimeidyeln den Leidenfiyaften, von welden he erzeugt 

werden, Jüllen fidy felbft im den umtel der Tugend 

ein oder liefern Vorwände genug, dach welde man 

wähnt das eigene Gewilfen zu beruhigen und die Scyuld 
in der eigenen fowie ur anderer Menfdhen Aeimumg 

von fd; abpuwälzen, Vollgilfiger exrfijeint Dann jede Derlei 

Entfhuldigung in den Maße als man fie aus einen 

erhabereren Grunde Hexrleitet; am kräftigften, went 

mar fie in den DVorfihriften der Religion oder Der 

Tugend zu finden glaubt. 
Allein der Herr viggtet nidyt nady Foldy’ einem SHaß- 

abe, Er kennt Den Geift, von weldjren unfere Hand- 

lungen Jerfiammen, cr durcjfieht jeden eitlen Vorwand 

und beftraft flets Die Alnterlafiung der Pflicht — fie 

mag and Dard; was immer fir Formen befänigt vr- 

fyenten, 

Alm uns vor diefem Unglük zu bewahren, laßt uns 

Gott mit dem Apoftel amnfen, damit wir durd 

feinen Geift in dem innerligen Menfhen mit 

Rraft gefäckt werden: nicht nur um den Ver- 
füdjungen zu widerfehen, fondern andy um aus nnferen 
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Herzen Alles ausjurotten, was felbe erzeugt, Exchören 
wird er nady feinen eigenen Verfpreden den Wannfdy, 
der aufrictig genug if, damit wir zu deffen Erfüllung 

die möglidjte Kraft anfbieten, 

Am Kebzehnten Sonntage nad Pfnafen. 

Zefus erklärt, daß das ganze Öefeh in dem Gebote 

befteje: Du follf den Herrn Deinen Gott aus 

deinem ganzen Herzen, ans Deiner ganzen Seele 

und ans deinem ganzen Gemüthe lieben und 

deinen Hähflen wie Did felbft. 

© fanftes nnd beglürkendes Tod) des Allınäctigen, 
der uns Dardy kein anderes Hlittel beierifdjen, au fidy 

fepfeln, zu fid) führen wil, als durd; die Aladjt der 
Liebe — der Kietie, weldye er fo tief in des lenfden 
Herz legte, daß fie allein ausfließlicy vermag unfer 

ganzes Dafein ir Anfprndy zu welpwen, zugleicd; das 

Inmerfte vollkommen zu beruhigen, zu befeligen und 

unfere Handlungen zu Heiligen, 

Aber nidyt nur des Senfdhen Herzen, fondern audy 

feinem Werfiand genügt erfdöpfend Diefes einzige | 

Gebot. Es if billig, daß der nuendlid, KLiebenswürdige, 

and den wir Alles verdanken, aus der Gefammtheit 

jener Rräfte geliebt werde, welde ex allein uns gab. 

      
     



  

  
  

  

Sr | GEIST en 
Ban man wohl wen lieben, ohne feine Gefühle zu 

teilen? Der Herr liebt die andern Slenfden fo wic 

ans — fie ftehen zu ihm in einen mit dem nnfrigen 

gleichen Verhältniffe, haben die nämlicyen Önaden er- 

halten, gleiche Pflidyten uud die Hoffuung des nämlicen 

Berufes — nd wir follten fie nicht lieben? 

Wir wollen daher nady der Lehre des hi. Apoltels 

ein Geift und ein Keib fein, würdig wandeln in 

aller Geduld, Demuth und Sanftmuutl, und die 
Eintradt der Gemüther fowie die Bande des 
Friedens zu erhalten fudyen. Alnfere Liebe zu Gott 

ad zu den Henfden foll kette andern Grenzen kennen 
als jene unferer Aräfte. 

Doc; wie oft nnd mie leicht übertreten wir das 

himmlifche Gefeg des Kern — zollen größere Kiebe, 

größeren Vorzug dem Beitlicyen, Vergänglichen, ja oft 

den Aitswärdigen, als dem Emigen und beleidigen 

den Allmächtigen unmittelbar oder in der Perfon des 

Alebenmenfchen. 

Dies Unglück mögligf zu vermeiden, foll jeder Hand- 

Ing die Prüfung vorausgehen, ob Das, mas wir be- 

ginnen wollen, Gott angenehm fei und dem Wärhften 

fromme, damit alle unfere Handlungen blos von eirer 

befonderen Leberzengung hexflammen. Sol’ ein Ver- 

fahren koftet zwar Anftrengungen und Opfer, dodz ver- 

windern fil) beide fortwährend, nd es vermehrt fid)     
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des Glürkes, fo Die Webung der Kiede gewälnt; enrdlidz 
findet ns der Tod nicht ohne Hoffnungen und An- 
[prüde auf Vergebung der Sünden. Tede von diefen, 
felbi die geringfte Beleidigung des höchften Gottes ift 
frenlich — und aud) auf den tugendhafteften Fenfajyen 
laftet fo SHandes, was der Verzeihung bedarf. ie 
können wir genng thum, um felbe zu verdienen — fie 
it blos ein Ansfling der nnendlichen Liebe des Yina- |; 
lifipen Vaters und wird ansfihließlid; Denen ertheilt, 
weldye ihm ihre Kiebe beweifen. Dex Magdaleıra wurde 
viel verziehen, weil fie viel geliebt hatte, 

Am adlzchnien Sonntage nad Pfingken, 

Ein Gigtbrüdiger ward zu dem Herin ge- 

bradjt. Tefus vergab ihm zuerft feine Sünden und heilte 

danır audy feinen Körper. 

Vor Allem befreite Der Herr jenen Ungliklidgen von 
Neu, was ihn feiner ewigen Rule bevanben konnte, 

dann art von deu phyfifsyen Öbebredyen, welde die zeit- 

tirhe Aörten. 

Wer Gott in dem Geift feiner Kehre um Gegen- 
fände anfieht, weldye ammittelbar dus eigene Seelenheil 

beiveffen, ifE der Exhärung gewiß — er verfprad fie 
Teden, der um feine Sare bittet. 

      

mit der Kraft zum Siege andy der Kohn dach Bunnalıne } 

 



  

    Allein es gibt andy Verfügungen und Widerwärtig- 

; keiten, moralifdje und phyfifcze Leiden, weldre unfex | 

-: Dafein und unfere Ruhe trüben und, fo ftörend, Die 

| Erfüllung der Pflicht erfweren. And) um Befreiung 

von Diefen wollen wir den Hexen anflejen. Rürgt aus 

and hier kein Verfpresgen für die Exhörung, fo dürfen 

wir wenigftens hoffen, Daß fer Gchet den Kern er- 

weichen und von ihm die nöthige Rraft erwicken werde, 

um den Trübfalen nicht zu unterliegen und uns für Das . 

ervige Keben zu bewahren. 

Am Vorabende feines Leidens bat Zefus feinen ı 
hinmlifhen Mater, den benorftehenden Beldy von ihm [A 
zu nehmen — dodz felte er mit der Demüthigften Exr- 

gebung hinzu: >Dein Wille gefchehe.« Zene Bitte blieb 
ohne Gewährung, aber es ward ihm ein Engel zu- 

gefandt, WHeberbringer von Trof uw Rraft, 

Auf das Gebet des Hl. Paulus wu Befreiung von 
den Verfuchnngen, welde ihn quälten, erfolgte von Gott & 

die Antwort: »&s foll dir mit meiner Gnade genügen.« 

Anıd) diefe geftäckt, wollen wir ftets mit Ergebung 

und Intranen den Willen des Liebenden Vaters verehren, | 
ertragen, was er über uns [ickt und nidt abwenden | 

will, in der Ieberzengung, daß ex über feine Binder 

nit mehr ergehen läßt, als was fie durd) feine Hilfe 

zu erleiden vermögen, md durcdy die Art, wie fie es 

dulden, ihr Seelenheil befördern kann, 
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Wie der JI. Paulus an die Aorinther [chreibt, fo 
mangelt es and uns, die wir auf die Offen- 
barung Zefu Chrifti warten, an keiner Gnade, 
Die uns bis zum Ende härken wird, damit wir 
an dem Tage der Ankunft unferes Herrn Tefn 
Ehrifi unfräflid feien. 

So wird den Das fir uns die Quelle des cwigen 
ÖGlükes, was für Iene, welde es widerfpenftig und 
murrend aufrchmen, nm und in der Zukunft blos Ar- 
heil und Vermehrung von Onalen if. Sie verzweifelt: 
wir Hingegen wollen nus anferer Keiden freuen in den 
Bewnftfein, geftückt dur; die Gnade des Herrn über 
Zenes zu fiegen, was uns zu verderben deohte. Doppelt 
werden wir Dereinft Gott danken, daf er uns fon 
hienieden Die Mittel gab, etwas zur Abbuße unferer 
Sünden zu tun — daß er mus auf der Weg Am 

Himmel führte, 

  
Am nennzehnten Gonntage nah Pfnglen. 

Sowie der Rönig einen Menfden ir das 

ewige Feuer werfen ließ, weil er bei dem 

Honzeitswahle feines Sohnes nigt feierlich ge- 

kleidet war, foll and am Enge der Vercherclichung 

des Sohnes Gottes jener Unglürlidge, dev des Heven 
umvärdig erfheint, auf ewig verdammt werden. 

IIIERR FELSEN | map I w A y S Am C) RS 
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Une der vollkommen Reine non jeder Sünde, der 

wit gute Handlungen Gefmiikte kommt in das 

Himmelceid. 
Fürdterlid) ift Der Gag des Gerichtes; dor follen 

vor felbent Tene wirt zittern, deren Liebe zu Gott fidy 
durch Befolgung feiner Gebote beihätigt, denn der Preis 

der Liebe ift das ewige Keben, Sie wird von dem Exr- 
löfer erwidert, er nimmt die Sinden jenes Menfiyen 

auf fi, dev mit vedlidgen Willen ir feinen Geilte 

wandelt. Der Herr tilgt fie dur feinen Tod, md Dem 
Ölürkliden, Der fo gexeinigt vor dem Throne Des 

Bidlers erfiheint, bleiben ausfejließlidy als Eigenthun 

feine guten Ehaten und erfragene Leiden: denn der 
Hrifliche Wille fohließt in fi jene Mene der Sünden, 
den Vorfalg und Die Anftcengung zur Befferung, melden 

die Vexrzeiiung verfprodgen wurde, 

an foldy’ einen feligmadenden Sinn zu erlangen, 

follen wir nad) dem Ausfprudy; des Apoftels unfer 

Gemüt) ernenern, einen neuen Alenfden an- 

ziejen, welder nad Gottes Ebenbild in der 
Geredtigkeit und wahren Heiligkeit erfdaffen 
ift. Alles nuß bekämpft, Alles überwunden und aus 
unferem Iumern ausgerottef werden, was uns audy ur 

im windelten von der Reinheit unferes Willens abziehen 
oder in felber lören könnte. Sie allein führt zu dem 

ewigen Keben.     
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Am zwanzigften Sonntage nad Pfinoften, 

Seins heilte den ferbenden Sohn eines 
Rönigleins, welder auf feine Hilfe vertrante, obmohl 
das Rind fon in Todesnöthen war. 

Ieden Angenblik [pendet der Herr mene Gnaden 
und feine Hand ift fiets für Teden offen, der felbe in 
Anfpendy int, Läßt er uns andy mandmal in der 
anderen Hand den vernichteiden Blihftrahl des Arafen- 
den Richters erblicken, fo ift cs nicht, um ihn gleidy auf 
uns Hinabzufpleudern, fondern um uns duxdy die Anfijt 
der drohenden Gefahr anf dem wahren Weg zu erhalten 
oder arückzuführen, 

Ein Ehrift hat nie Arfacje zu verzweifeln. Sollten 
feine Sünden andy in Zahl amd Gehalt die geößtmög- 
lisyen fein, fo werden fie dory ftets Dura) die Vexdienfte 
des Grlöfers überwogen und durdy deven Anwendung, 
weldye immer anf die aufrichtige Reue folgt, getilgt. 
ur den Verdannıten, für die es kein Reitungsmittel 
mehr gibt, gebührt die Verzweiflung. 

Ueber Alles finden wir in der Lehre Chrifi Gewif- 
heit, nur nicht über die Stunde des Geridhtes, 

Diefe Ungewißheit foll ans fehl und fortwährend an 
dus Önte kırtüpfen — wir müffen nicht mie Choren, 
fondern wie die Weifen wandelı, damit uns nicht 
die über unfer Scyirkfal wmuniederbringlid; und auf ewig 
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enticyeidende Stunde auf einem böfen Weg Überfalle. 

Erkanfen müffen wir die Beit, denn jeder AÄngen- 
blick kann der lebte unferes Kcbens fein. 

Am einundzwanzigften Sonntage nad Pfingfen. 

Iefus trug das Öleidnif von einem Könige 

vor, welder einem Anedjte, der blos nm Auffgub der 

Bahlıng gebeten Hatte, feine Scyuld ganz nadjließ. Doc) 

diefer, für den nıehr gefiehen wur, als ev felbft verlangt 

hatte, flug wit ur die Erfüllung einer ähnliden 

Bitte feines lithnerptes ab, fondern tat ihm Gewalt 

an, an die Schuld hereimutreiben, worauf ihn der er- 

züente Rönig der Strafe übergab. Alfo, fehte der 
Exlöfer Hinzu, wird mein Himmlifder Vater end) 

 Ihun, wenn nidt ein Ieder aus eudy feinem 

Brudervom Grunde des Herzens vergebeinmwicd, 

Dem alwiffenden Rirhter gewügt nichts Anwoll- 

Rommenes, Ex fordert Hamdinngen, weldze aus unge 

theiltex Mebergengung ausgehen und ohne den mimdeften 

Rirkhalt blos die Bethätigung diefer Aeberzengung be- 

zwerken. Soldy’ ein heiligender Charakter fehlt jeder |\ 
Verföhnung, melde fid) ausfdließlic durd; Worte aus- 

fprisht oder nur auf die Nichtvergeltung erlittenen Ahr- 

vedjtes Durch ähnlidze Alnbilden befdpränkt. Mleibt in 

unferem Innerften aud) ivgend eine Spur von roll, 

  

      
     



  

  

     
Diefe Gefühle zu äußern; die Nache, welde wir nicht 
gleidy ansübten, ift nur verfijoben, die Verföhnung 

yeinbar. 

Die Verföhnung eines Chrilten foll jede Exrimmerung, 
jedes Hadgefühl der Beleidigungen aus den Herzen 

verbannen und in felben den Beleidiger fo flellen, als 

wäre ex dDurdy ihn nie gekränkt worden. 

Um diefen Willen des Hexen in vollen Safe mu er- 
füllen, müfen wie aus üben, den Wädjften ftets mit 

Siebe zu benetheilen. Wer weiß, welde Verhältnifie ihır 

dazu verführten, uns zu beleidigen? Gewiß gefdhul) es 

Ya icht mit dem entfijiediien Willen, ws zu kränken, and 

das Anrecht erfijten ihm nicht fo groß, als £5 uns Vor- 

N kommt, Vielleicht würden wir unter ähnlidzen Anfänden 
| | viel Acrgeres gethan haban. Er leidet [don genug für 

= feinen Fehler Durdy die Vorwürfe des eigenen Ge 

wiffens: wollen wir diefe Qual mod vermehren? And 

wenn er wünfdjt, fc mit aus zu verföhnen, wollen wir 

ihm Dax) feindlidge Behandlung den Weg dazu ver- 

[perren? Wollen wir dur) die Anmöglidjkeit der Aus- 

führung verhindern, daß foldy’ ein Wunfd) andy ur in 

ihm entftehe? Wollen wir endlich felbft thun, was wit 

bei dem Hebenmenfigen fo fveng mißbilligen? 

© laßt uns nicht vergeffen Die Lehre der Wieder- 

vergeltung, mad) weldyer nur jene Vnzeihung m hoffen 

        

   

 



    
   

                    

   

    

   
    

   

    

  

  

it, weile wir felbft ertijeilen, und nn eine vollkonmmene 

Derzeilung das Himmelrein) eröffnet, 
Heften wir einen Blik auf Zefus, mnfer Uncbild, auf | 

die Art, wie er verzieh, nod) verzeiht nnd Dem zu ver- 

zeijen verfprady, weldyer fein Beifpiel befolgt. 

Stärkend und berufigend ift Diefe Sehre — inder 

im Gegenfa jene vermeinte Rraft, weldre Anverföhn- 

lichkeit predigt, die Sanftmuth fowie den Verföhnungs- N) 

geift verhöhnt und Rade übt, blos als Schwädje er- 

figeint. Sie läßt den Keidenfchaften freies Spiel uud 
würdigt ausfdlieplidy nady dem Anfang ihrer Ausbrücje } 

des Menfchen Werth und Thaten, nie nad) deren imterent 6 I 

Gehalt. Wer fo denkt, quält fidy und dein Hebenmenfden 

filjon hienieden und bereitet fi das fhrelidjfte Loos 

ienfeits Des Grades, Bollt ihm aud wandhmal eine 

thörichte Alenge Beifall, fo ift dies blos ein yeitlidyer, 

eitler, gehaltlofer Lohn, weldrer fidy oft in Spott ver- mW 

wandelt, wenn die gehegte Erwartung auch nur im 5 

windeften getäufcyt wird. Am Ende erwartet foldy’ einen 

Sünder Die ewige Strafe dafür, daß er das Artheil des 

Erdenmwnrns urehr fürdtete als jenes des Allmädtigen. |: 

tur Der wird nie zu Sıjanden werden und auf Hks 

immer glürklidz fein, Der ununterbroden den Heren ge- € 

liebt hat und fidz beftrebte, feine Tehre zu befolgen. 
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Am zweiundzwanzigfien Sonnlage nad Pingfen. 

Die Zuden fiellten dem Deren eine Frage, 
nit in der Abficyt, die Wahrheit zu erfahren — weldje 

ihnen olmehin fAron bekam war — fondern in Der 

Goffnung, daf fie aus feinen Antworten einen Morwand 
ziehen könnten, Röfes zu ihyun. 

Gleidyen wir nicht oft diefen Gleifnern? Wir kennen 
die Wahrheit und willen beftinunt, wie wir handeln 

follen; Doc fkeht Diefe Mebergeuguug mit den von nnferen 

Leidenfiyaften herftannenden Wünfcyen in Widerfpende, 

fo fudyen und finden wir Gründe genug, nıs zu über- 

reden, daß wir, jene beffere Erkenntnig bewahrend, zu- 

gleidy tugendhaft bleiben und in dem ganz entgegen- 

gefehten Sinn handeln können. 

Bald dient uns zum Vorwande foldler Handlungen 

eine fogenannte Motliwendigkeit, der Wunfd, das Bei- 

fpiel Anderer; wir werden dazu fortgerilfen, wir wollen 

durdy das kleinere Aebel ein größeres vermeiden, oder 

verbinden mit der böfen That die Abfidt, felbe bald 

und im Iebermafß wieder guizumaden und dergleichen 

vrehr. 

Andy Pilatus exkaunte Zefus für wefhnldig, nd 

doc überließ er ihn den Inden anf ihr ungeftümes 

Verlangen und Proben, damit fte ihn kreizigten. Erug 

  

   



  

  

    : gr darum nicht Die Blutfiyuld an dem Tode des Er- 

1 pfangen. 

1 tyıt, was der Stveiye werth if, wird nidyt fo 

    

  

  

  

löfers? 

Wer mit vollem Bewußtfein fuwiget oder dazu ab- 

fihytlicy fein Gewiffen übertänbet, ifi viel firafbarer als 

Tener, weldjen rohe Unwiffenheit oder der Leiden- 
fihaften Schwindel verblendete, Diefer Anedt, [prad 

Zefus, der feines Heren Willen weiß, aber nidjt 
darnad gejandelt at, wird viel Streidie em- 

Wer ihn aber nidt weiß und etwas 

Jart gefraft werdeı. 

Bitten wir den Heren, dag er mus yugleicy mit Der 

Erkenntniß des Önten and) Willen and Braft gebe, 

fol? einer Einfidyt unerfipütterlid; zu folgen, Allein un 
diefe Gnade zu erlangen, mälfer wir non unferer Seite 

andy möglich Dazu mitwirken, imden mix du fort- 

währende Beobadytung eines feften Voxfaifes es bis ur 

Gewohnheit bringen, fiets ohne Bandern, fdAprell und 

enifchloffen nady der eigenen Aebergengung zu handeln. 

Es it befiex, ans einem ivrigen Ölanben felbft 

Fehler zu begehen, als im ängflidgen Grübeln die zu 

Thaten nöthige Zeit za verfplitteen und fo endlich in 

der eigenen SMeimurg amd Gefühl nerwiret zu werden. 

an hat Mittel genug, begangene Fehler wieder gut- 

‚nuichen; wer fi) aber unt feine beffere Ileberzeugung, 

amd it ihr um feine Selbftfändigkeit bringt, wird anf 

  

  
  

  



  

  

  

  

immer ein Spielball Der eigenen fowie fremden KTeiden-' 

fijaften and gerät Dadurdy mmpiederbringlidy ins Ver- 

derbeu. 

Am dreinndzwanzigften Sonntage ua Pfingfen. 

Anf die Bitte eines Öberfien erwert Sefus 

deffen verfiorbene Bodter zum Leben. 

Er heilt nom mehrjährigen Biutgange eine Fran, 
weldge wit feften Glauben den San feines fRleides 

berührt 

Beide hatten der Weg zu ihm gemarnt and Hilfe 
bei ijm gefucht. Sie Hatten Alles getyan, wus fie ver- 

moshten, nm die srwünfdte Gnade zu erhalten, umd 

exrbaten id) von deyr Herrn nur Tenes, was zu erlangen 

ihre eigenen Kräfte nicht hinveichten. Dabei leitete Beide 
ein unbedingter Glaube und Vertrauen. 

Weld’ lehrreicyes Beifpiel, wie der AMenfı handeln 

und beten fol, damit er non dem Herr begnadigt 

merde! Bu der Frau fagte Sefus: Sei getrof, meine 

Toter, dein Glanbe hat div geholfen, and der 
hy. Sacobus fjreibt: der Alenfdy bitte mit Glauben 
und zweifle nit; denn wer zweifelt, ifi den 

Wellen des leeres gleid, welde hin nnd her 
bewegt werden. Darum gedenke ein folder 

       



  
  

  

  

| Senf nidt, daß er etwas von dem Herrn er- 

 reidjen werde, 

Am Feflage Allerheiligen, 1. November. 

Es wird der Gedädjtnißtag Derer gefeiert, weldye 

vor ans Lingegangen in Das ewige Leben, Tedes Alter, 

jeder Stand, jeder Beruf, jede Llaffe der menfchlidgen 

 Gefellfeyaft at Heilige erzeugt. Wie wir waren fie ge- 
bredhliche SHenfiyen, erlitten Widerwärtigkeiten, Ver- 

fuchungen, Prüfungen. Ar fie findigten. Es glängen 

unter ihnen der Scyäcer, mweldzer wegen feiner Miffe- 
thaten gekreuzigt sonde; Petrus, der Zefum verleugnete; 

Paulus der Chriftenverfolger; Thomas der Unrglünbige; 
Anguftinns der Wüflling und dergleidren Sünder mehr. 

Auf einen verderblicyen Serwege befindet fidy jener 

KHenfdj, weldjer wähnt, gang fehlerfrei fein md bleiben 

zu können. Die Entdeckung, daß Dies unmöglidy fei, 
| führt ihn zur Verzweiflung, und er überläßt fit) damı 

| auf immer unbedingt der Sünde, weil er den Verluft 
' feines Ideals als den Beweis anfieht, dag er Dem nie 

| vwiderftehen kanı, was ihn einmal verführte, 

| Wehen wir uns die Heiligen zum Vorbilde, Einfud 
md wahr in allen ihren Anfıdten, forderten fie zwar 
\ von der menfjlichen Aatur ftets guten, thätigen, kräf- 
| tigen Willen, jedorz nicht ilnfehlbarkeit, Wadz jedem 

  

   

      

   

  

    
     

  

  
  

      
     



  

Feyltwitte entbrannten ihre Herzen von Rene. Sie vir- 

teten fidy wieder auf mit verfüngter Liebe, mit menen 

legten aber die Waffen nidzt nieder, lets eingedenk, 

und Seligkeit — ertheilt werde. 

Am vierundgwanzigften Sonntage nad Pfingften. 

wäßnng als Vorboten feiner Ankunft zum Welt 

gerint. 

Scprerklic; if das Bild des Unterganges der Welt; 

Roy nor fAreklidyer das einer Seele, welde mit der 

Vernichtung des Beitligen, den fie fir ansfijließlid 

hirgad, Alles verliert und nichts behält, was ihr bie 

| Bunheyzigkeit Des erfijeinenden Richters erwirken 

kam. 

Soldy’ ein Unglück zu vermeiden, richte der Alenfı) 

in mandjene ruhigen Augenblike über fidy felbft. Segen 

wir alles Beitlidye, das aus in Anfprud mind, bei 

  
| befinden? Verliert es ducdy fold’ eine Befeitigung jeden 

Anfattspunkt, feine Bufriedenfeit ud Freunde, ftehen 

              

   

                            

   

Aräften und verdoppelten ihre Anfrengungen, um nit ! 

mehr zu findigen. Sie zweifeiten widt an den Sieg; ! 

dag das Ende des Bampfes blos jenes ihres Lebens | 

fei, and Daß me dam der Fireis — die ewige Ruhe | 

Sejusprophegeit den Grenelder Ver; 

Seite; in weldyer Lage wird fidy dan nnfer Inmerftes | 

   

 



    wir aller, vertaffen, der Verzweiflung preisgegeben, o 
dann find wir auf dem Fxrwege. 

Wenn uns hingegen die Erennung von Dem, was 
wir blos als vergänglidy betrapteten, gebraten und 
genoffen, nicht niederbeugt; wenn ns dabei non die 

: Stühle des Bemuftfeins aus höherem Imerke vollbradjter 
Taten bleibt: dann können wir getroft vor dem Gotte 
erfcjeinen, - deffen Dienft wir jenem der Welt vorzogei, 
um den Kol des ewigen einzuernten, meldjes wir mehr 
adjteten als das Beitlidze, 

Doc Sollten wir uns aud; auf fold? einen guten 
Weg finden, fo verleite dies den Alcıfıhen wicht, fi) 
der Ruhe und Unthätigkeit zu überlaffen, in den Wahr, 
daß das Merk vollbradt fei. So lange der Preis wicht 
erteilt wurde, währt mod) immer der Kampf; and wer, 

‚ des Sieges überzeugt, die Waffen zu früh aus Den 

i 

  

Händen legt, unterliegt ebenfo wahrfhyeinlicd, als Senex, 
weldyer glaubt feft zu feljen, oft fon duxdy diefen 
Glauben allein den Falle am nädften ift. 

Anermädet und mmwerdeoffen müffen wir bis ans 
Ende unferes Lebens den Zampf fortfeizen, damit mir 
dan mit Dem Hi. Panlıs ausınfen können: Ic habe 
einen guten Rampf gekämpfet, id; habe meinen 
Kauf vollendet, idy habe meinen Glauben be- 
wahrt, mir ift Die Rrone der Geredtigkeit var- 
behalten. 
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Am Tage der armen Seelen, am 2. Houember. 

Diele der Anfeigen find nit mehr anf der Erde. 

Der Herr hat fie geridjtet. Die Ginen haben den Preis 
des ewigen Tebens erhalten, Andere find umpieder- 

bringlich verloven amd verdammt, Aber es gibt ned 

Unglücklidge, weldye anermeßlin; leiden, Als der Herr 
fie abrief, waren fie nicht nollkommen mit ihm verföhnt. 

Zwar nit abfiytlidy nd aus böfem Willen, aber aus 

Leichtfinm ließen fie fidy zur Sünde verführen amd ver- 

gafen Gott augenbliklid,, Daher nahm er fie dorigir 

nit auf; wo nur die Unfchuld Pla findet. Dody uls 

gnädiger Water verftieß er fie nicht auf immer und be- 

fimmte zu ihrer Reinigung ein geitlicjes May dev Buße. 

Sie vermögen wit mehr zu Handeln und in die Wag- 

fijale Diefes. Mafes gute Werke zu legen — dodz wir || 

können 28 für fie. 

Dex Herr verfprady zu erhören unfere Bitten nnd 

anzunehmen unfere Opfer. Flehen wir für fie zu ihm; 

bitten wir, daß er ihnen gute Werke anvedjne, fo wir 

in diefex Abficht vollbringen; opfern wir für diefe An- 

glürlidyen dem Yinnlifcyen Vater das Lleifhy und das 

Blut feines Sohnes in dem heiligften Altersfacrament. 
&s ift Pflicht jedes katholifsyen Chriften, Diefes Werk 

der Kiebe nicht zu unterlaffen, An viele der Verfiorhenen 
knüpfen uns Bande des Blutes, der Frenndfichaft, Der 
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Dankbarkeit, der Adytung; vielleicht vernarhläffigte 

Ä mander die Sorge für fein Heil blos, num ung zu Dienen: 

nme fo kömmen wir ihnen vergelten, 1oas fie für uns 

thaten. Andere leiden vielleicht nur, weil wir fie ver- 
führten oder durdz feindfelige Gefinnungen and Hand- 

ungen zum Böfen verleiteten, Sie zeugen gegen mus 

vor Gottes Ridjterfinhl. 

Würden wir fein Gefek der Tiebe gegen alle Sen- 
fijen erfüllen, übten wir es nidjt and) gegen foldy' leidende 

Verftorbene ans? Er, der in dem Safe vergilt, mit 

welden wir ausmelfen, wird uns dafür veicylidy be- 

lohnen. Wir werden Freunde und kräftige Fürbitter 
funden — in Hinmel an jenen Seelen, deren Verbannung 

aus dent Paradiefe wir verkürzen halfen, auf der Erde 
an Liebenden, dankbaren Menfrhen. 

Am Zeftage des Hi. Zeopold, 15. November, 

Ex hat fündigen können und hat nidt ge- 

fündigt. 

Dürfen wie Dies wohl and von uns fagen? Haben 
wir der Gelegenheit widerflanden zu fündigen, befonders 

wenn fil} an die Sünde [einbar blos Vorteile nnd 

keine MHadjtheile kuüpften; wenn wir hoffen konnten, 

durdy felbe uns emporzuieben, den Beifall der Menfdyen   
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zu cranten, vielleicht gar auf deu verderblidden Weg 

zu chren guten Iwerk zu gelangen? und bergleicen 

mehr. 

Dot war fon jeder foldjer That eine innere In- 

ruhe vorausgegangen. Hütten wir diefe nicht Duxcdy Die 

Keidenfihnft übertäubt, hätten wir ihre Spne verfolgt, 

wir wärden in ihr die mißbilligende Stinmne des eigenen 

Grwiffens entderkt haben, 
Gott hat den Alenfiyen mit zaplveihen Fähigkeiten 

ausgeftattet. Es find Dies Die Talente, melde nady dem 

Öleipniffe Tefu der Herr feinen Bnerhten zur Benihung 

amerttante, Das Herrlicdyfte unter allen ift das Gemilfen, 

diefer innere antrüglidge Rihter über Redyt nd Ulnvent. 

Pod; zugleich Yat er unferen Willen nicht befcpränkt. 

üs fieht uns frei, ob und inwieweit wir den Ansfprud) 

unferes Gewiffens befolgen oder für nichts achten, zu 

welchen Bwer, anf welde Art and iv weldlen Alap 

wir die erhaltenen Fähigkeiten benüten wollen. Unr 

erklärte er ums befiinmmt, daß ein überfimpänglider 

Kohn Deffex wurtet, der feine Talente durdy ihre Aır- 

wendung zu guten Werken vermehrt, Strafe hingegen 

Ienes, der die Önade des Herin verfhmäht, inden ex, 

nicjts Öutes leiftend, Das unbenüßt läßt, was ihm dazu 

gegeben wurde, So andy des Unglückliden, welcder die 

überkommenen Fähigkeiten zum Böfen, alfo gerade zum 

Grgenfa ihrer Beltinmnung, gebrannt, 

  

  

  

       



    

  

And Dodj, wer follte es denken — if der Ölande 

des Klenfdjen oft zu Shroadz, un zur Chätigkeit guter | 

     

  

Werke überzugeljen oder ihn nom Böfen abzuhalten, Wir Er l 

fdrerken zurück vor augenblirklidren Leberwindungen 

nd Anftrengungen, weldje in Maß und Daner fo gering 

find gegen den für fie beftimmten Lohn — wir ziehen 

vor, nichtswürdigen Keidenfiyafter zu fröhnen, melde 

  

   

    

ws fihon hienieden blos unzufrieden wiaden und der 13 

Anfpeiije anf die ewige und amausfpredjlidge Glik- |% 

feligkeit in der Zukunft beranben. 

  

   
Es liegt in unferer Rraft, den Seligmadpenden ; V. 

Glauben zu erringen. 
Flehen wir dam zu Gott, Ex verfpradz ja die Ör- } 

hörung jeder inbrünftigen Bitte, weldye die Ehre feines 

yinmlifhen Vaters zun 3werk hat, Rufen mix oft die 

Wahrheiten der Offenbarung in unfer Gedädtnif au- 

rürk. Sie wurden den Alenfigen david die wämlie Da 

Qnelle bekannt, welcher wir die Äberixdifcye, Himmlifiye 1 

fehre der Religion verdanken, und diefer gleidje Ur- EN 

fprung verbirgt ihre Alnfehlbarkeit. 
Laßt as umabläßliidy fireben, anf diefe Art in ' 

unferem Irmerften den Glauben zu befeftigen ud u | 

vermehren, daß er unerfchütterlid, kräftig, thätig werde \@ 

und uns den fijeren Pfad führe zu dem ewigen Leben‘) 
    

’) Die vorangehjenden »Vetradjtungen 2c.« dürften bald nach dem i 

Fahre 1829 berfaßt worden fein. 
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Selradjlungen über das Evangelium Matthäi, Cap. XXI, 
Ders 35—16, am fiebsehnten Sonntag nad Pfingken. 

»Zu der Zeit, da die Pharifker hörten, dag Tefus 

den Saduchern den Hund geftopft hatte, kanten fie bei 

iur zufammen, und einer aus ihnen, der ein Öefei- 

verfändiger war, fragte, nu ihn zu verfuczen, and 

fprady: SHeifter, weldes if das größte Gebot in dem 

Gefeie? Sefns [prady zu ihm: Du follft den Hexen, 
deinen Gott, aus deinem ganzen Herzen, aus deiner 

‚| ganzen Seele und aus deinem ganzen Gemüthe lieben. 

| Dies ift Das größte and vornehmfte Gebot. Das andere 

aber ift diefem gleidy: Du follft deinen Hädyften wie Dich 

:| felbft lieben. Iu diefen zwei Geboten befteht das ganze 

Gefeß und Die Propheten. 
Da nın die Pharifüer verfanmelt waren, fragte fie 

1 Sefus und fprady: Was dinket eudy von Chrifto, meffen 
Soln if ex? Sie antworteten ihm: Davids. Da fugte 

er ihnen: Wie wennet ihn denn David dry Eingebung 

des Geiftes einen Herrn? da er fprücht: Der Herr hat     

TI
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bis id) deine Feinde zu deinen Fußfchemel made. Wen | 

num David ihm einen Heren nennet, wie if er denn fein 

Sohn? ind Yiemand konnte ihn eine Antwort geben; 

and getrante fidy von Diefem Cage an Uiemand mehr | 

zu frageit.« 

Du folli Den Geven, deinen Gott, aus 

deinem ganzen Herzen, aus deiner ganzen 

Seele und aus deinem ganzen Öemüthe lieben. 

Dies it das größte und vornehmfite Gebot. 

So fprad; Tefas. Wer von as fühlt fidy nit tief 

von der Größe, von dem Imfange diefes Ausfprudjes 

ergriffen? Gott, der in unferem Herzen und im unferer 

Vernunft den Drang fAuf, das Gute zu Lieben, will, daß 

wir Diefem Gefühl gegen dus befte aller Welen, gegen 

der Unendlidzen, den Inhalt aller Vollkommenpeit and 

alles Guten, "gegen den über Alles Kiebenswärdigen 

folgen follen. Er, der jeder Creatur das Bedürfnik 
einfößte, durdy Wohiwollen empfangene Wohlthaten zu 

vergelten, verlangt für die unzähligen Gnaden, die er 

uns erwies, keinen anderen Rank als unfere Siebe, 

Wie gering, o Herr, ift Diefe Forderung im Dergleidz 

mit deiner Größe und Deiner Güte fir uns! Was find 

wir gegen Gott? Was ift ein einzelner Senf im Ver- 

gleich zu der Alenge feiner Alitbrüder, weldre den Exd- ' 

ball bewohnen; was diefe Erde gegen die anendliden 

zu meinem Herri gefagt: Sehe Didy zu meiner Beten, 

| 

  

  
   



  
  

  

  

  

#örper, fo fi) am Firmanent vor unferen Auge ent- 

wirken; was diefe alle gegen Den, darıhy deffen bloßen 

Willen fie entftunden und beftehen? — Was find unfere 

Kräfte? Können wir ans eigener Gewalt einen Öras- 

halın wachfen madjen oder verftichen wir, wie und warıım 

diefer Halm entiteht, wärjft, zu Grunde geht? 

Selbft den Begriff des Michte, aus dem mus der 

Altmäctige fhuf, vermögen wir nidzt dentlic; zu faffen, 

da wir blos von umferen eigenen Dafein Kenntniß 

haben. 

Gott befhränkte feine Gnade nicht darauf, ung tır 

die Welt zu feßen; er erwies uns eine nene, er [Auf 

uns nar feinen CEbenbilde. 

Währendden er die übrigen Gefjöpfe in Allem den 

umabänderlicyen Öefegen der Yatur unterwarf, fiattete 

er den Alenfchen mit dee herelidden Gabe der Seele 

aus, gab ihn einen freien Willen — machte ihn mu 

Kern über die Erde und ihre Producte, Wir verdanken 

alfo feiner Liebe nit mar nnfer Dafein, fondern aud 

die vortrefilidte Art Diefes Dafeins. Liegt es nicht in 

der 1latur und in Der Billigkeit, daß Das, was wir von 

ihm allein erhielten, andy vor Allem vermendet werde, 
um dem Geber unferen Dank durdy Gegenliebe zu gollen? 

Zt es zu viel verlangt, wenn der Unendlidye dafür, daß 

er Alles gab, von feinem Gefchöpf die Verwendung feiner 
Gaben zu feiner Ehre fordert? 

  

           



  

  

      

     

            

      
   

Aber aud) bei einer foldren Gnade, welde allein 
fiyon die Aufopferung aferes ganzen Dafeins für den 
Dienft des Scyöpfers fordert, blieb der Baemherzige nicht 
Reijen, Der Menfiy migbraudte feinen freien Willen 

und die Bräfte, fo ihm gegeben waren, — ex fiel nd 

verleugnete Gott dardy feinen Ihngeljorfanr. 

) Die RBeleidigung des Unendlidgen it unendlid, — 
‚ and felbft mirendlicye Strafe einen foldyen Verbreijen 
nit glei, weil fie blos ohme Ende, nidjt aber, wie 
der Beleidigte, one Anfang if, 

Dody liebte dev gute Gott fein Gefdöpf zu fehr, 
J au es auf foldre Art zu beftvafen. Adam wurde blos 

I aus dem Paradiefe vertrieben — aus dem Site aller 
Frenden auf eine Erde verfegt, wo ihn nun vergäng- 
Lie Uebel quälten, und Gott verfprady ihm und feinen 

2 Oeftjledyt Vergeihung durdy die Abfendung feines Hinm- 
7 lifcyen Solnes, welder die Sünden der Welt auf fid) 

nehmen and für fie leiden würde. 

Dafür alfo, Daß fi der Erdemwurm an dem Yhr- 
endliczen nerfindigte, erniedrigte [idy diefer fo fehr, Die 

A) Form des Alenfipen anzunehmen, der ihn beleidigte, 
j amd für Das Verbredjen zu büßen, das Diefer gegen ihn 

beging. Er begnügte fidy nicht, uns anfere Sünden zu 
| verzeihen, felbit will ex fie filgen, — fein Thenerftes dafür 

opfern. 
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Wer wird hier nit mit Bewunderung, Entzüden 

mod Dank für eine fo unbegreiflide Siebe mit jenem R 

heiligen Vater ausınfen: »Wenn idj fihuldig bin, midy | 

ganz meinen Gotte dafür, daß er wid schuf, zu opfern, N 

    

  

was mexde icy ihm dafiir nod) darbringen, daß er wid) Sı 

wiedergebar — mıd auf eine foldye Art wiedergebar?e ‘) EP 

Der Sohn Gottes wurde Menfdy und audy als Flenfd | 

überhäufte er uns mit nnausfpredjlidgen Gnaden. au IV 

33 Zahren eines mühfeligen Lebens unterrichtete ev ans [- 

dnrdy feine Lehren und durdy fein Beifpiel, ftellte fidy 

uns als Arbild anf, fpendete Verzeiljiung Dem renmäthigen Ge, z 

Sünder umd alle Arten von Wohlthaten Denen, fo ihn IH 

  

voll Glauben und Zutcanen anriefen; er exting Elend, [y* 

Scmadz, Beratung, Verfolgung und anterwarf fi 

freiwillig mit Ergebung dem qualvoilften Tode, meil 

fein himmlifiyer Water befrhloffen hatte, duurcy Diefen die / 

Sünden der Welt zu verfühnen. 

md weldy unendligen Beweis feiner Kiebe gab er A 

ws nody vor feinem Hirgange zum Tode! 

Er lieg dur Einfehung des heiligen Altarsfacrı- l 

mentes fein Fleifdy and Blut zurück, In diefen heiligen 

Sarrament blieb ex unter einer anderen Form bei uns; | 

denn er wollte feine Schafe, die er vom Verderben ve 

}) »Si totum me debeo pro me facto, quid addam pro refecto, et 

refecto hoc modo?« St. Bernardus, 
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errettet hatte, nicht verlaffen. Auf eine für die Sinne 

der Menfchen empfünglide Art, als Fleifh nnd Blnt 
unter den Fleifty und Bint, wollte er bei ihnen ver- 
weilen, zur Verehrung, ur Anbetung, zum Trofte; als 

WA Bußopfer wollte ex ducay ihre Hände feinem Hinmlifiyen 

Vater fo geopfert werden, wie er fi; ihm einft felbft 

auf dem Kreuze darbradjte. Er wollte ihnen endlidy als 

AUnhrung. dienen, die fie im feiner Liebe erhalten nd 

ihnen Braft geben follte, den Weg bis zu ihm zu durd- 

ziehen; denn wer mein Fleifdy it, fagte er, nnd 

| mein Blunt trinkt, der bleibt in mir und id 

bleibe in ihm in Ewigkeit, 

Gott rröffnete uns den Weg, zu ihm zu kommen, 
mit Dem vereinigt zu werden, der anendlid; gut, folg- 

Kid unendlid; glüclidy if; — amd wofür verfpradz er 

uns wiederholt ein foldyes Glük? 

Dafür, dag wir Das tum, was nur unfere frengfte 

A Milit if, was ns Vermunft und Herz gebieten, wozu 
4 us unfer Gefühl auffordert, — dafür, dag wir Gott 

lieben und feine Gebote befolgen. Denn felig fagte er, 

wird der ARuecht fein, den der Herr bei feiner 
NY z| Ankunft wadend findet; er wird ihn über alle 
ag feine Güter feßen. 

- Andy damit war das Maf der Gnade des Allmrädj- 

tigen nicht voll, dag er Die Vergeltung unferer Hand- 

langen bis ans Ende unferes iedifyen Lebens verfidjob. 
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Uein, die Erwartung der Vergeltung nad) den Code, 

von der uns bios der Glaube unterricgtet, ohne uns zu 

fagen, wann fie eintreten wird, hätte nidzt kräftig genug 

auf unfere gebrechlidhe Uatur gewirkt, mn uns beftändig 

auf denn Weg zu ihn um erhalten. 

Gott gab uns daljer eine Vergeltung, die jeder Chat 

auf dem Fuße folgt und deren fimelle, fi immer 

wiederholende Wirkung uns dur die Erfahrung be- 

kannt wid und fiets gegenwärtig bleibt. Er gab uns 

die Stimme des Gemwilfens, diefes edle Gefühl, weldjes 

er in die Herzen legte, un ans zum Gnten anzutreiben 

und vom Böfen abzuhalten, mweldjes jede gute Chat durd) 

, froljes Bewußtfein, inmmere Be und Bufriedendeit lohnt, 

uns Die Rraft mu Fortfchreiten in der Beffernng ver- 

mehrt, indeR fie jedes Vergeljen durdy Vorwürfe beftraft. 

Aody mehr that Gott, um uns den Weg zu ihm zu 
- erleicgtern. Als fein hinlifyer Sohn befrjloffen hatte, 

nicht mehr als Alenfdy vor unferen Augen zu erfdjeinen, 

als er die Erde verlieh, fihiekte er den heiligen Geift, 

den Tröfter, auf die Welt. Gott, der heilige Geift, iheilte 

fid; den Apofteln nırd Züngern des Herrn mit; er öffnete 
ihre Herzen, löfte ihre Zungen, geb ihnen die Araft, 

die Sünden den Reumüthigen zu verzeihen, die Verirrten 

- zurürkguführen, die Umilfenden zu belehren, uns alle 

4 feine Onaden in den heiligen Sacramenten mitzutheilen 

md dadurd) fortzufahten, die Alenfchen bis zum jüngften 
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Gerichte anf Dem Wege zu Gott zu führen, zu leiten, 

zu ftäcken, zu erhalten. 

Aber mer kann fid} im Lobe des Allmädtigen er- 

föpfen, wer alle überfhwängligen Gnaden herzählen, 
die Diefer liebevolle Vater über ung ergoß?! 

Was bleibt uns bei Diefer Ketvarhtinng mehr übrig, 

als aus vor ihm in den Staub auf nufer Augeficht 

niedermwerfen, feine Größe, feine wmendlidre Siche 

zu bewundern und zu erkennen, daß wir and nidt 

einer feiner Önaden wiirdig find? 
Aber je tiefer diefe Erkenntniß if, deflo größer 

muß fidy in uns das Gefühl des Dankes, der Liebe 
gegen Den erheben, der uns aus blofen Wohlwollen 

mit fo unbegreiflien Gnaden überhänft. Es wird fi 

andy fiyer in der Bruft eines jeden Alenfcyen erheben, 
keiner wird. ihm widerfiehen, der nicht Durdy fort- 

währenden entfegliden Wandel auf den Wege des 

Böfen den Kein und den Wunfdz zum Onten, Den Gott 

in uns legte, gang mumiederbringlidy erfticht hat. Kühn 

können wir mit Paulus den Flucy über alle Diefe aus- 

fpredjen, weil fie Gott and den Heren Zefam nicht 
liebei, 

Aber blos jene Verftocten foll ex treffen — nid 
die -Derivrten, welde ame augenblilidy, hingeriffen 

durd) Reidenfhaften and den Taumel der Welt, Gott 

verließen, Er, Der Algütige, at fe nodj nicht gerichtet; 
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er läßt ihnen Zeit, zu ihm zwüczukehren; er [hit 

ihnen Grübfale, Die fie an den Vater alles Önten und andag 

Sedürfniß erinnern follen, bei Dem Hilfe zu fucjen, der 

fie allein geben kann; er erhält fie nody am Keben, 
Allein ex, der dem Renmüthigen Verzeihung verfprady, 
hat dem Sünder nidt bekannt gemadjt, melde Frift er 
ihr laffen wird, nur felbe zu erhalten. Der Tod, das 
Gericht seid Zeden überfallen; benommen find im danıı 
auf immer die Alittel, Vergeihung feiner Verbredjen zu 
erhalten, wieder zu Gott mrürkzukehren — mid er 
erfcheint vor dent Rirhterhuhl in der Lage, im weldjer 
er die Welt verließ. Ewige Verdammnig wird den Un- 
glüclidgen treffen, der nicht mit feinem Scjöpfer ver- 
eint and ausgeföhnt von hier fheidet. 

Ihr Sünder, die der Wunfrh nad einem angenblir- 
lien Unten oder Genuffe verleitet, den Weg zu ver- 
taffen, der endy zu dem ewig dauernden Glücke führte, 

| vergleicht das Unfichere, Das Unftete, das Vergänglicde 
»effen, was ihr fucjet, mit der Größe und ewigen 
Daner deffen, was ihr dafür auf das Spiel feht; bedenkt 

| den Abgrund, an melden ihr fteht, bedenkt, Daf jeder 
Augenblick end; in denfelben Hinabffürzen kanıı, und 
kehrt zurück zu dem Herr, fo lange er cndy nodj Beit 
dazu gewährt. 

At jedem Verzuge zur Kefferung wänjft für end 
die Gefahr, und xs wird en; immer fihmerer, non dent           
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Wege, den ihr einfihlagt, abyugehen und einen beffereu 

zu betreten. Immer mehr wird die Gewohnheit über- 

band nehmen, immer fmwäder die Stimme eneres 

Gewiffens und der edlen Gefühle werden, fo end; der 
4 Schöpfer gab, nur endy in euren Handlungen zu leiten, 

Bittert, daß fie nit ganz verlöfdje, daß fe blos in dem 

fihrecklichen Augenblicke, in der Todesftunde, wieder 

erwarhe, nur end dann, wo es end) an Reit und au 

Araft gebredgen wird, Rene zu üben, als Qual zu dienen 
und zu zeigen, was ihr hättet ty follem, was ihr ner- 

fünnt, was ihr verloren Jabt. Meberzgengt eudy and) 

euer Verftand Durdy den Glauben niet von der Uotlj- 

wendigkeit enerer Refferung, fo laßt euer Herz Sprechen. 

Seht den Neifdjgemordenen Gott anf dem Rraye. Ev 

it von Allen verlaffen and verfhmäht, er leidet die 

größten Qualen — für cu. Andy end frekt ex feine 

bintenden Arme aus, fein Herz fAlägt in feinem durd- 

ftocdyenen Rufen für end. ur den Wunfdy hat ex, day 

feine Leiden nicht umfonft für eudy fein follen, dar ihr 

fie nicht zueühftoßgen, ihm nidt dafür mit Undank 

E lohnen, nur Rene fühlen folt, Zenen beleidigt za haben, 
] der jo viel für end} that. 

hd ihr könntet eines foldyien Gemüthes fähig fein 

— ihr des YUndankes gegen den Kern? 

Der Hand, dem ihr ein Bein vorwerft, dimkt end) 

dafür und opfert feine Erüfte nnd fein Leber auf, am 
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euch; zu bewaren und für eure Wohlthaten zu lojnen. 

Und Dody ift er nur ein Gefhyöpf wie ihr, ihr nähret 

nur feinen Körper, und zwar blos mit Dem, was end 

nmmöthig und überflüffg it. — Dev Alnndlide würdigt 

. fi herab, die Geftalt eines elenden Menfcyen anzı- 

| nehmen, us zue Wahrung zu dienen, für alle unfere 

Sünden zu leiden: md wir könnten ihn verlaffen? wid 

Rene fühlen, wenn wir von ihm micen? nidyt mnver- 

weilt zu dem zuweickkejren, der ans zu fidy wuft, Ver- 
zeihung der Beleidigung and Kraft verfpridt, ferner 

auf den Wege des Önten zu wandeln? 

  

Wein, jo nerdorben find Wenige unter uns! Aber, 

weine geliebten Brüder, Hütet eudy, cs zu werden; ver- 

fdiebet deswegen wit lange enere Rekehiung und 

Rückkehr zu der Kiebe des Kevin, bittet ihn, daß er fir 

cudy ertheile, 

teing, wahre Kiebe fehnt fi und; der Vereinigung 

mit dem geliebten Gegenftand. Gott hat fe uns nad 

den Tode verfprodgen; — lat uns aber nor während 

des Lebens dem Drange unferes Herzens folgen, um 

uns den Allgütigen fo viel zu nähern, als.es in unferen 

Kräften fteht. Durdz das Gebet wollen wir uns zu ihm 
erheben und ihm unfere Bewunderung fomie unferen 

Dank darbringen. Die Ergebung in feinen göttlicdyen 
Willen beweife ihm, da wir feire Befdjläffe iiber Alles 
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chren and lieben; Die Nadlahmung feines Lebenswandels, 

das Beftreben, ans nad ihm zu bilden und au ihn 

anzufipließen; endlid Die Befolgung feiner Gefehe den 

Wdunf ihm zu gefallen! 

Gott will, dag wir zu ihn beten follen; aber Diefer 

gütige Vater, weldjer ans für die Erfüllung alles Deffen 

belohnt, was er als Mlidt von uns fordert, hat and) 

dem Gebet ein foldjes Ziel gefiekt. Ex will nidt, daß 

wir ns daranf befhränken, nufere Gefühle gegen ihn 

auszudrücken: Guaden follen wir von ihm verlangen 

amd er wird fie uns geben, Rittet, fagte ex, und ihr 

werdet erhöret werden Aber ex, Dem nidts ver- 

borgen bleibt, der Alles nady dem wahren ap ab- 
mißt, er wird nur Das Öebet erhören, weldes in- 

breünfiig if, aus dem Inmerfien eines gedemäthigten, 

renmäthigen Herzens, aus der Fülle der Vebergengung 

nnd Des Butranens mit Dem wärnften Wunfd) und Ver- 

langen der Erhörung zu ihm kommt, 

Gebete, weldje aus Gewohnheit gefiyehen, in welpen 

blos der Aland den Obedädtniffe eingeprägte Formeln 

herausftößt, werden den Hexen nicht rühren, keine 

Gnade vor feinem Angefiggt finden. Denn Öott fagte: 

er if ein Geif, nnd Die ihn anbeten, müffen 

ihn im Geifte und in der Wahrheit an 

beten. 

  

  

   



  

  

Q Nr. A 

Üiemander wies er nody unerhört ab, der ihm mit 

ganzer Seele anflehte. Dem anne, den öffentlidye Ver- 

breigen ans Äcenz gebradjt hatten, verzie ex alle feine 

Sünden nnd nahm ihn anf in das Paradies, obwohl 

ihn Diefer nur mit den wenigen Worten amvief: Er- 

innere Did; meiner, 0 Herr, wenn du in dein 

Reidy eingehen wirft. 

So ward Magdalena, fo der Gichtbrüdjige, fo der 

Sünder im Tempel erhört; aber nidjt der Pharifüer, 

weldyer folz auf feine Chaten in einem langen MWoxt- 

gepränge Gott anfprad), nidyt die Gleißner, weldze zwar 

die Weligionsgebräudge beobadjteten, aber in ihren 

Handlungen den Geift des Gefees nicht befolgten, 

Audy David erzielte Verzeihung, als ex fi venmüthig 

feiner Sünden anklagte, inbrünftig beiete: © Gott, 

erfdaffe in mir ein reines Herz und erneuere 

den geraden Sinn in meinem Innerften. Ver- 

wirf mid; nicht vor deinem Angefidht und be- 
nimm mir nidt deinen heiligen Geift, Stärke 

mid durch ihn und laß mid deines Heiles er- 

freuen.) 

  

?) V. 12. Cor mundum crea in me, Deus: et spiritum rectum 

innova in visceribus meis. V. 13. Ne projicias me a facie tua et 

spiritum sanctum tuum ne auferas a me. V. 14. Redde mihi laetitiam 

salutaris tui: et spiritu principali confirma me, — Psalmus L. 
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nd in diefen wenigen Worten lag eines Der Opfer, 

die zu oft emporfleigen, weil es von einer zerknürfdjten 

Seele Ram: denn Gott verwirft ein renmüthiges 

und gedemäüthigtes Herz nit.) 

Aber was wollen wir länger unter den Menfichen | 
irbilder fuchen, wie wir zu Gott beten folten? Hat u 

der uns während feiner Anmwefengeit als Alenfij über | 
Alles belehrte, nicht and; darüber feinen göttlidren 

interriht im Gebete des Herun gegeben? In diefem 
himmlifgen Gebete, weldzes Alles in fidy enthält, was 

wir wünfthen und verlangen können, weldjes uns ent- 

zürken, mit Siebe erfüllen amd zu ihm erheben muß, 
wen wiv es mit Anfınerkfamkeit beten, Gott vor 
Augen haben nnd uns die Gefühle, fo £s enthält, eigen 
marpen. Wie hinreißend, wie beglüend find nidjt (yon 
deffen orfte Worte: Unter unfer! Alfo Vater follen 
wir dir) menmen nnd unfer Gebet mit dem Bekenntnif 
eröffnen, Daß du uns für Deine Söhne aufiehft, folglidy 
mit der Anerkommung, daß du ns lichft und daf wir 
ans zutvauensvoll dir nähern nnd unfere Bitten vor- 
bringen können. nd diefev liebende Vater ift es, Der 
da bift in dem Himmel, 

*) Sacrificium Deo spiritus contribulatus; cor contritum et humi- 
liatum, Deus, non despicies. Ps, L., V. :9, 

      
   



  

  

    Weld; großes Bild der Almarjt Gottes! Er ift in 
dem Himmel, welder ıms von allen Seiten umgibt, | 

deffen Anfang amd Ende wir weder überfellen mod | 
kennen, der alles Exfhjaffene in Th enthält, von |. 

dem mus das wohlthätige Kidt, die Frucpibringende ; 

Wärme, der erguikende Regen kommen; Der uns oft 
in feinen Zorn mit Sturm, Ungewitter and Blily be- 

Verföhnung anyukündigen. 

Und nun, nadden er fidy uns als liebender Vater |} 

: Ddurgeftellt hat, folgt das Bild feiner Allmadht and Voll- AR 

kommenheit. 

Geheiligt werde dein Uame! Eine neue Iu- 

fpradje au unfer Herz; dem was kanı der liebende 

Vater mehr wünfden, als daß überall der Yame des 

Geliebten dur) deffen Verehrung acheiligt werde? 

Iukomme ans dein Weich! Gerr, der dr ver- 

fprodjen haft, uns Das pr geben, mn was wir did; bitten 

werden, Du will, daß wir verlangen dein Reid, dus 

Bei) des nmendlidy Glisklien, zu erhalten. 

Wie vermeffen würe rin foldyer Anfprud), hätteft Du 

ihn nicht befohlen? Wie kühn märe cs, wenn das elende 
vergänglicye Gefihöpf das Glück des Altmädtigen ge- 

nießen wollte, felbt wenn es immer feinen Öefehen 

sadgelebt hätte! 
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fr Und dir willft es uns geben, obwohl wir didy fo oft 

7)! beleidigten: und dies bios, weil wir Die Ausfprüdje der 

ewigen Wahrheit glaubten, weil wir auf Den hofften, 
ji der uns verfprad), uns nirjt zu verlaffen, weil wir Den 

liebten, der verdient, über Alles geliebt zu werden, 

und folglid; berenten, Diefe Liebe verleugnet zu haben. 

Dein Wille gefhehe, wie im Himmel, alfo 
aud auf Erden. 

Ta, ex gefcjehe, Diefer Wille Defien, der nidyts als 
unfer ewiges Heil and Glück zur Abfidyt hat, der Wille 
Deffen, den wir über Alles lieben. 

Da er uns die Freiheit unferer Handlungen gab, fo 

foll der Ausfprudy des heiligen Gebetes audz ein Ver- 

fpredjen von unferer Seite fein, fie blos nadz feinen 

Gefeen zu vidgten; ur Allem, wis uns widerfährt, den 

Finger des Herren zu erkennen, muthig and getroft alle 

Widerwärtigkeiten zu ertragen, weil ex fie uns fickt, 

er, der mur unfer Glück wünfgt und Alles diyu ver- 

anftaltet, 

Gib uns Jente unfer täglides Brot. 

Wir bitten ihn um Erhaltung nuferes Lebens, dem 
wir wollen ihn lobpreifen, fo lange es no von uns 

abhängt; wir bitten ihn nur Frifl, denn wir haben mod) 

Sünden zu bereuen und abzubüßen, begangenes Inredt 

gut un marhjen, Uerdienfte zu fammeln, wm nidt mit 

beflerkter Seele, mit leeren Händen vor feinem Ricter- 
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fuhle zu erfcheinen. Aber befhränken follen wir ns, 

bios um das täglidye Brot zu bitten; denn Die Sorgen 

für unfer geitliches chen follen nicht zu fehr ausgedehnt 

fein, und Gott wird uns belohnen, wenn wir jeden 

Tag als einen Gewinn betradten, daher aber aud 

jeden mit Wucher beiten, meil wir aunfden kommenden 
nicht zählen können. 

Vergib uns unfere Sıyulden als aud wir 

vergeben unferen Schuldigeri. 

Anf die Erkenntnig der Liebe und Altmacht Gottes, 

auf die Aenferung der Gegenliebe and Verehrung gegen 

ip, den Wunfdz, ewig bei dem Geliebten zu fein, und 

das Verlangen un Frift zur Vorbereitung zu feinen 
Reiche — folgt die Bitte um Vergebung der Sünden. 

Die befhränkten Kräfte der menfdlidren Uatur reihen 

nit Hin, um für die Beleidigung des Unendlicen zu 

büßen, wir müffen feine Gnade um Verzeihung bitten, 

denn blos dardz ihn können wir gereinigt werden. Aher 

nur nnter einer Bedingung will uns Gott die Ver- 

zeihung gewähren: wir follen andy unferen Scynldigern 

vergeben, das heißt, wir follen, fovtel in unferex Kraft 

liegt, gegen unfere Alitmenfcen jene Liehe ausüben, 

weldye er uns bewies, und die wir von ihm verlangen. 

Er mill, dag wir felbft dicfe Bedingung ausfprecen, 

daß wir uns felbft gegen ihn verpflidyten, daß wir endliny 

felbft unfere Xerdammmig verkünden, mern wir feir     
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Gefet nicht befülgen; Denn vie kömmer wir mehr von 
Gott Vergeifjung erwarten, nardem wir ihn gebeten 
haben, fe uns nur zu gewähren, als wenn wir unfere: 

Webennenfihen verzeihen? 

Dev gute Gott erinnert uns hier wiederholt an 

anfere Pflichten, krüpft cr nenes Band der Vereinigung 

zwifchen den enfden and will felbft Dardz ihre eigene 

Klitwickung zum zeitlien Glürke feiner Gefchöpfe bei- 

tragen, inden er fie werpflidjtet, fi} wechfelfeitig zu 

ertragen and zu fieben. 

Und führe uus nit in Verfuchung. 

a, Herr, wende fie von nis ab die Verfuhung, 

Di) zu beleidigen, dicy zu verlaffen; Dem unfere Kräfte 

allein reichen nicht hin, iye zu widerfichen. Anfere ver- | 
dorbene YUatır, unfere Leidenfhaften wollen ms von | 
dir losreißer und entfernen, fie deojen Ady unfer zu 

himeifterir, Stehe uns bei in dein Bampfe, dei wir mit 

ihnen kämpfen, Hilf ans der Sieg erfehten! Har vun) 

di, nur die Deine Onade, nur in dem Beiden dıs 

reuzes hönnen wir fregen. Wir werden es aud), 0 Hear, 
Denn du haft ms befohlen, Ddidy darum zu bitten; aber 

wir werden es nur dam, wenn wir uns vorher vor 

dir gedemüthigt und anerkannt haben, daß wir es ohne 

deine Gnade nit können, Denn wer glandbt, durd 

finy altein fefnftehen, Berift am nächlten dem 

Zalle; wir werden 25, wenn wir nad) deinen Aus- 

      
 



    

  

  

fpruche anf uns madjen und di) anflejen, uns von der 

Verfudung zu befreien. 

Sondern erlöfe ung von dem ilebel, 

Aud) diefe Exlöfung von den Hebel, von dem Stande 

der Sünde, von deiner Ungnade vermagft du, 0 Her, 
allein ang zu gewähren. Dies ift der Schluß aunferes 

ebetes: dem glüdlich, ewig glücklidy werden mir fein, 

wenn uns Gott diefe Gnade angedeihen läßt, wenn ex 

uns Die Derdienfte feines Sohnes puvendet, wenn wir 

durdy felbe gereinigt vor feinem Throne erfiheinen können 

und eine Seligkeit erhalten, Die wicht wir, fondern Die 

er für uns verdiente und die er uns gibt, wenn wir 

ihn lieben, 

Iefns lehrte uns in diefem rührenden Gebete wirt 

nur, wie wir zu beten haben, fondern audy was wir 

von Gott erflehen und folglidy als den Gegenfiand unferer 

Wünfije betradyten follen, Gany find fie dahin gexirhtet, 

Önade von dem Schöpfer zu erhalten, wur eroig mit ihm 

vereinigt zu werden. Widt nady Ehren, nad Reitz 

thümern oder Vortheilen Diefer Welt follen wir ftreben, 

fondern nady dem Reiche Öottes, 

Sırjet, fagte er, Das Reid; Gottes und feine 

Gereitigkeit, fo wird end Alles gegeben 

werden, 

-Diefen Unterricht gab uns der Erlöfer in feinem 

ganzen Keben. So oft ihn die Iuden und felbft feine     
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Apoftel um indifche Vortheile in einem weltlicdgen Reidje 

anfpraden, verwies er ihnen ihren Ehrgeiz und ihren 

Hang nad) dent Beitlidyen; aber das Flehen um Urr- 

zeijung dev Sünden, um Anleitung und Unterricht blieb 

nie nmerhört, — nie verfagte er Rranke zu heilen, Codte 

zu erwerken und ilmen Durdy- Herftellung ihrer phy- 

fichyen Rräfte die Mittel zu geben, Den Weg zu ihm zu 

ochen. 

Folgen wir Diefen Hinmmlifcen Weifungen in unferem 

Gebete, laffen wir es emporfteigen zu Öott dDucdy feinen 

Sohn, duch) unfern Vermittler, Durdy diefen ewigen 

Priefter, der fidy zu unferer Exlöfung opferte ud uns 

die Erhörnug jener Bitten verfprad), weldze dur) ihn 

au den Vater gelangen werde. 

Wenn der Morgen unfere Augen auffdließt und 

uns zu einen neuen Leben erwerkt, dan laßt uns Gott 

danken für den Tag, den er uns wieder gab; laßt ns 

den Dorfat erneuern, ih nicht zu beleidigen, feine Be- 

fehle zu befolgen, laßt ihr uns bitten un Gnade md 

Kraft, Damit wir Diefem Vorfa getreu bleiben. 

Tiglidy opfern Die Priefter dem Allmädjtigen das 

Fleifty ud Blut feines Sohnes fo auf, wie er es anf 
dem Talvarienberge ihat, Vereinigen wir unfere SHeinung 

mit der ihrigen und bitten wir ih, uns diefe Opfer 

zur Cilguug unferer Sinde und Erhaltung feiner Gnade 
zuzumenden. 

  

   



      

       

Wenn der Abend ns zum Scjlafe, diefen Ebenbild 
des Todes, ruft, fo danken wir dem Schöpfer fir den 

vorangegangenen Gag nnd die an felben erricfenen 

Mohltiaten, Prüfen wie nufer Betragen, bevenen wir 

| Me Simden, fo mir begingen, und die Gelegenheiten, 

fo wir vernadjläffigten, gut zu Jandeln, und bitten wir 

Gott, uns Beides zu verzeihen; fihließen wir endlidy nicht 

früher die Augen, bis wir ihm nidyt auf die nämliche 

Art, wie wir £5 dereinft auf dem Todtenbette zu hun 

winfden, nufere Seele empfohlen haben, 

Audy) während des Tages werden wir Örlegenheit 

finden, wis an Gott zu erinnern and unfer Herz zu id 

zu erheben. Beigt fidy mis die Möglichkeit, dem Aeben- 

menfihen nüßliy zu fein, fo weihen wir das Odute da- 

durdy ein, daß wir es mit Den Gedanken au Gott nnd 
ihm zu Kiebe than. \ 

Die Furt, ihn zu beleidigen, Iulte uns von der 

Sünde ab, nnd find mir gefallen, [fo bewahre ans eine 

feAjnelle Bene und ein Vorfag zur Befferung vor dem 

Rürkfalle. 
Selbft unfere Leiden werden uns nühlidy. fen, wenn 

mir fie den Schöpfer aufopfern nnd geduldig ertragen, 

weil er fie uns [ijickte. 

Soldje Gefühle And ein Gott angenehmes Gebet, 
meldjes zu ihm emporfteigt, mie das Opfer des fronmten 

Abel, und Gnade vor feinen Angeficyte findet, Von 
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ihnen follen wir ftets Ducdjdrungen fein, wenn wir uns 
zu dene Schöpfer erheben, wenn wir ihn nud) den Gr- 
felgen unferer Religion in den durdz fie vorgefchrichenen 
Webungen unfere Verehrung, unfere Liebe, unfern Dank 
zollen, 

Die Beftyaffenheit der menfdlicggen Untue madjt ans 
zwar enpfänglid, augenblirklidy und auf eine Beit von 
der Größe eines Gefühles Hingeriffen zu werden md 
dirpdrangen zu fein. Aller fre ift zu (dwady, am foldye 
Öerfühle bei uns dauerhaft zu erhalten, men wir nicht 
fortwährend umwillkürli an felbe erimert und bei 
felben erhalten werden. 

Nie Gegenftände, weldre fidy [lets abwechfelnd Den 
Sinnen der Menfden darftellen, nehmen ihre Denk- 
und Chatkraft in Anfprud), Sie würden fidy andy ihrer 
fowie der Gefühle unferes Hergens ausfdjlieglidy be- 
meiltern amd fie ganz von Gott abziehen, hätte feine 
Gnade nit audy dafür geforgt, uns Ermahmmgen und 
Öefeie zu geben, die ans fortwährend wieder zu ihn 
zurückführen. 

Sinnlid erfcien er nnter uns als Menfdy; augen- 
feinlidy if er vor unfern Augen und in unferem Hume 
in dem Sacramente des Altars, Er und dudz ihn feine 
Uadfolger in der hi. Kirdhe gaben uns eine Religion, 
in weldjer wir an Gebete, Faftengebrändze gebunden 
find, Die. ans ohme eigenes But inmmer wieder a 

    
                                              

   
      



  

  

   
Den erinnerm, zu deffen Ehre fie beftehen. Und was 
führt diefe Erimmerung allein nächt Alles in unfer Öe- 
dähtnig amd in aufere Hergen puriich? Die Kiche u 
Gott, folglidy die Reue unferer Sünden nnd den Vorfah,, 
ihn nidgt zu beleidigen. Sie führt ans auf den Weg der 
Tugend und des ewigen Lebens! 

Nie Veradtung, die Dernachläffigung der Uebungen 

der Veligion it der erfte Sıpritt zum Böfen, dem ex 

ift der erfie, um Gott zu vergeffen und zu verlaffen. 

Alögen die fogenannten Weifen, weldye alles Sint- 

lidye von der Religion entfernen and fie bios auf Ge- 

fühle und Gedanken befdxränken wollen, wur unfer 

fpotten, Die Elenden, feen fte denn nidt ein, daß diefer 

Spott felbft die Quelle in ihrer Gigenliebe Hat? Das 

fie fidy als SHenfagen größer dinken wollen, als fie wirk- 

lid; find, — daß fte fi; etwas zutrauen, was fie nicht zu 

‚ deiften vermögen! Wozu führt fie andy ihe Streben nad) 

dem bloßen Geiftigen? eiftens zur Verleugnung Gottes, 

weil fie es nicht glauben was fte nicht begreifen können. 

alten wir ms lieber an nnfer Hinunlifcdes Arbita 

nd folgen wir feinen Beifpiele, 
Ehriftus bewies die größte Verelrung fürdietlebungen 

der Religion, dere er keine veriracjläffigte. Als Gott 

konnte ev Alles unterlaffeu, was blos zu feiner Ehre 
beftand, als Stifter einer nenen Religion ganz die alte 
verwerfen. Aber re anterzeg fily wie jeder, and) der 

  

    

   

            

   

  

    
  

   

    



  

g
e
 

2 
H
E
 2 

A 
Br
} 

.&
 

’ 
> 
Q
 

7
°
?
 

; 
% 

T
g
 

4
 

Y
y
E
 

% 
.E 

  

E
r
 

N
N
s
 

B
I
 

Z
I
R
S
 

m
 

 
—
—
 

  
  

Ny7 N h &n
 

  

  

Ieijte feiner Diener, allen ihren Gebräuden. Er wurde | 
befinitten, in dem Gempel geopfert, getauft, ex betete, 
faßete, aß das Ofterlanm nadı den mofaifdyen Vor- 
färiften, und nur als ex Duck) feine Auferftejung in 
das hinmalifye Reich einzog, nahm das alte Öefeh cin 
Ende, am dur; das neue erfet zu werden. 

Und wir follten Das, was der Herr der Heerfdjaaren 
blos that, nn uns als Beifpiel zu dienen, zu läftig finden 
and nicht ihm wollen, da wir ihm dodz dadard) unfere 
Kiebe amd aunferen Öehorfam beweifen, uns auf dem 
Wege zu ihm erhalten und Verdienfle für die Zukunft 
lammeln können! Mein, fern von uns fei ein folder 
Frevel, fern vom uns die Verirrung eures Verftandes, 
der fi) non den Banden befreien will, die ihn verhin- 
dern, [id ganz feinen Keidenfijaften, feiner Sinnlichkeit 
zu überlaffen. - 

ÖGepanzert mit der Kiebe Gottes wird unfere Brut 
vor jedem Spott fein, den mir von Ungläubigen Des- 
wegen exdulden können, weil wir die Gefeße unferer 
Kirche befolgen. 

Was hat unfere Stirn u befürchten, die mit 
den Beichen des Rreuzes, mil dem Jeidyen der 
Erlöfung und Des Einganges in das Paradies 
bewaffnet if?) 

’) »Quid times fronti tuae, quam signo crucis armasti?« 
St. Augustinus. 

       



  
  

  

  

  

ınfer himmlifcer Ridter wird Ddereinft 

bei feinem Vater vor Fedem erröthen, der fid) 

[einer auf der Erde gefhämt at. 

In diefen Unglünlidren follen wir nidt gehören, 
nit deren Freunde werden, die Chriftus unerkannt 

: »or fi floßen, wenn er dereinft auf Den Wolken des 

Bimmels kommen wird, die Menfizen zu richten; freudig 

überrafchen, nidyt erfijrerken foll us die Dofaune, mweldje 

die Todten aus den Gräbern erwerken wird. 

in den Lebungen der Religion werden wir uns u 

diefent Augenblicke vorbereiten, wie werden Gott be- 
weilen, Daß wir ung ür Allen, ohne zu grübeln und 

ale zu mmeren, dent Willen unterwerfen, der er uns 

durd feinen Son, darıy feine Rirdze bekannt wradıte, 

a, unbedingt wollen wir uus feinem Willen unter- 

werfen, wir sollen keinen anderen IJuben als »ei 

feinigen. 

And hier vereinigen fly Herz und Verfland, mr 

uns zur Örgebung in den Willen des Heren aufgufordern, 
uns durdy die Gefühle unferes Inrerftei dazu zu Drängen 

und zu bemweifen, daß nidjts beffer, nichts für mus nüf- 

lidjex fein kann, als ein foldyes Opfer. 

infer Gerz, von Kiebe zu Gott entbrannt und hin- 

geriffen, wird den Wunfde nicht widerftehen, Daß der 

Wille Desjenigen gefihehe, der ihm über Alles if. 

Dankbar für feine Wohlihaten, überzeugt, te ihm nie     
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vergelten zu Können, wird es Diefenm Drauge dadurd 

zu enifpredjen fudjen, daß 28 den eigenen Willen jenem 

des Allgütigen unterordiiet. Dixhdewigen von dan 

unbedingten Iufvanen, weldes uns die Sicherheit der 

Gegenliebe des Alnendlicyen einflößt, kan es wid 

zweifelhaft fein, daß Alles, was anf deffen Anordnung 

geftjieht, aus der Fülle feiner umendlihren Liebe fließt 

ad Das dmerhafte Glück feiner Gefhöpfe bezwent. 

Aleber was werden wir nodj murren, was wicht ertvugen, 

I nicht froh, getvoft, hoffnungspoll ertragen, wenn aus 

“ Gefühle befeelen, zu dem (wigen erheben, melde keie 

zeitliche Trübfal, kein Leiden, keine Pein zu überwinden 

vermag? Mit David werden wir ausınfen: >»Womit 

kann ich dene Herrin vergelten, was ex für 

wid that? Den Heilfamen Reld will id 
trinken nd. den Yanen Gottes anrufen. Lob- 

preifend will id ihm anenfen und idy werde 

von meinen Feinden, von dem Böfen frei 

bleiben‘) 

Srinken wollen wir den heilfamen Reld: 

dem alle Leiden, weldre uns in diefem Leben treffen 

  

1) Quid retribuam Domino pro omnibus, quae retribuit mihi? 

Calicem salutaris accipiam: et nomen Dominiinvocabo. Ps, CXV 

V,ız et ı3. 

Laudans invocabo Dominum et ab inimicis meis salvus ero, 

Ps. XVIL V. 4     



  

können, find heilfan, weil fie aus der Hand eines 

Iiebenden Vaters kommen, und find blos zeitlid,. — 

'DVerlufte, fehlgefdjlagene Pläne und Wiünfde, MWider- 

-wärtigkeiten aller Art, Mangel, Krankheiten, Abnahme 
:phyfildyer Rrüfte, felbt der Tod, was fd fie? Sie ver- 
mögen blos den Inglüklidyen zu übermannen, zu 

Boden zu drücken, zu vernichten, Der an Beitlicyen allen 

hängt, der fit ar das Vorübergelende hält, folglidy 
mit ihm vorübergeht, N) der in ihm ausfihlielidy feine 

Glürkfeligkeit fund. 
Der Chrift fuct fie bei Gott, er dankt ihm für 

feine Guben, genießt feine Wohlihaten, benüßt fie fo 

kange er Ranır freudig nnd frob, nm den Weg zu Deu 

Seren zu wandeln, exträgt geduldig, wenn der All- 
mädtige ihm Das nimmt, was ex ihn gegeben Hat. 

Widjts vermag ihr mu erfhüttern, nidts aus der 

Faffıng zu bringen, nidyts von Gott und feinen hehven 
Zwerken abzuwenden, nichts jene alles edle Gefühl 

erftickende Verzweiflung einzuflößen, Die Tener fühlt, der 

fein Alles ummwiederbringlidy verloren glaubt. Ruhig und 

fer wandelt der Tugendhafte fort wilden den größten 

Heiden; denn feine Augen nd fein Ger fnd unner- 

wandte gerichtet gegen Gott, fein lehtes Biel, in deffen 

Dergleid; ihm jede Aual nur klein exrfiheint, — Er 

!) »Vae his, qui haeserint transeuntibus, quoniam simul transeunt.« 

    

    

    

     



  

  

  

      

genießt jenes Friedens, von dem Ehrijftus feinen Apofteln 

fagte: Meinen Frieden gebe id, meinen Frieden 

laffe ih end, meinen Frieden, den die Welt 

nidyt geben kanın. 

Es ift der Friede mit Gott, den nur Der hat, der 

mit ihn, folglidy mit feinem Innerften in Reinen if. 

räftig kommt uns unfer Verftand fowohl als 

unfer Glaube zu Hilfe, mm diefen großen Weg u 

gehen. 

Der Verftand belehrt uns, da es außer der menfd- 

lichen Rraft liegt, dem Willen Gottes zu widerftehen, 

Daß wir uns von der Unterwürfigkeit unter die Be- 

finmmng des Allechöcjften nie losutadyen, nie verhindern 

können, daß fein Wille erfüllt werde. 

Wollen wir, was er über uns fjict, zurücftofen, 

nehmen mir es nur mit SHurcen, mit Unwillen, mit 

Widerfpänftigkeit auf, dam verdoppeln wir eine Taf, 

der wir dod; keineswegs entgehen können, tragen fdpwer 

an ihr und werden endlidy unterliegen, Butranensvolle 

Ergebung zu Gott hingegen flöt uns Araft, Stand- 

haftigkeit und Ruhe ein, die unfere Leiden vermindert, 
uns aufredjt erhält, felbft wern Alles nun uns zufanmen- 

ffüygen follte, Dvd) die fanfter Bande der Liebe au 

Gott gekeitet, wird nidts mehr unfer Innerftes von 

ihm zu trennen vermögen; diefe Bande werden ns 

  

    
   



  

  

  

  

anf ewig an ihn felfeln, zu ihm ziehen, mit ihm ver- 

einigen. 

Wie fhreklid; hingegen ift das Koos Deffen, der fir 

den Allmädjtigen widerfeßt: er kann ihm do nit 

iderfiejen, ex erfchöpft feine Kräfte, er vermehrt feine 

Qualen umfonft. Fit eifernen Betten wird ex nor den 

Ehron des Alleryöcjften gefdjleppt werden, am dort zum 
Zußfcyemel feiner Füße zu dienen, und Dies auf ewig: 

denn der Chron Gottes bleibt unabänderlidy gleicy nd, 

5 ift Reine Rettung mehr vor dem Alctheil, das von 

felbent ausging. 

Wie flark [pricyt uns hier zugleid; der Glaube au! 
Er verfpricht unendlidre Belohnungen, wenn wir, was 

wir nidt zu ändern vermögen, was andy ohne nufer 

Zuthun fatthat, geduldig ad willig ertragen. Chriftus 

wird dann wirklid für nıs ein Opfer zu Gott 

fein (ein für uns Gott dDargebradjtes Opfer), wenn wir 
uns felbft um Opfer darbringen.!) 

Die Art, wie wir anfere Keiden extragen, wird uns 
die Anwendung der Verdienfte des Erlöfers, folglid 
die Verföhnung und Buße unferer Sünden erwerben. 

Wie heilfanı können fie uns dann nidyt fein! 

Wenn wir Dar Keidenfihaften und Verfuchung 

angenbliklidy von Gott abgezogen wurden und Gefahr 
  

1) »Tum vero pro nobis hostia erit Deus, cum nosmet ipsos 

hostias fecerimus.« St. Gregorius. 
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liefen, ihn ganz aus nnferem Hexgen zu verftoßen, indem 

fie ans an ihn erinnern, zu den liebenden Vater zurück- 

führen, bei dem allein Hilfe zu finden ift. Troft wid 

uns Der nicht verfagen, der keine Aebenrückftdjt, 

keine Rünke, keinen Meid, keine Leidenfchaften kennt, 
der ans nach unferem wahren Wertiy berurtheilt and 

ricptet. Iebermäßig wird er uns entfjädigen, wen wir 

bitten und ihm Don teen blieben. 

© meine geliebten Brüder! wie können wir ein 

foldyes Öefühl den vergänglicyen Freuden und dem Urtheil 
der Welt aufopfern? 

Kapt uns endlidy andy hier zu unferen Acbild zucii- 

kehren, uns dardy das Himmlifche Beifpiel Cheifti ir der 

Ergebung in den Willen Gottes zu belehren. 

An Vorabend der Arenzigung war er anf den Oxl- 
berg gegangen, anzu beten. Angeben von den Schauen 

der Finfterniß, den Schpreckniffen der Uadt amd der 

Einfamkeit Rand vor ihn das Bild der nuendlicen 
Onalen, welde er mm leiden würde, Ex faly fid) von 

Allen verlaffen, verraten, gleidy einem Verbredjer ge- 

fangen, entblößt, verhöhnt, dem Spotte der Soldaten 
und des Volkes preisgegeben, mit Dornen gekrönt, ge- 

geifelt, einen SHörder nudjgefeht, — zum Tode ver- 

damınt. Gr follte das Areus auf dem Galvarienberg 

fijleppen, feine Füße und Hände durchbohtt, fein Köxper 

auf felbes genagelt werden, wm dort wifcen zwei 

  

       



  

      

  

Scädern Hangend, durchflocdyen, ter anendlidhen 

Qualen das KTeben aufzugeben: nnd dies Alles wicht 
für fid), fondern un Die Beleidigungen zu büßen, weld)e 

ihm die Alenfden angetjan hatten. Tief füllte feine 

menfchlidde Watuy, was ihm bevorftund; Angfiitweiß 

bederte feinen BRörperz es war der Angftifipweig des 

Todes. 

Er fiel anf fein Angefiht nd betete zu Gott: 

»Rlein Vater, ift es möglidy, fo la dDiefen Keldy 

von mir gehen; dos nidyt wie id, fondern wie 

du willft.« Der Reldy widy nit von ihm, ev mußte 

ihn teinken, denn jo hätte es der hinmlifdze Vater be- 

[tjloffen; aber ex fandte ihm feinen Engel, der ihn 

tröftete und Braft gab, zu ertragen md bis ans Ende 

ausjzuharren. So wird uns and Gott guädig fein, wenn 

wir willig Alles auf uns weinen, was er uns [ickt. 

Sein Engel, feine Gnade wird in fer Herz kommen, 
fie wird uns Bebarrlichkeit, Standhaftigkeit geben, nm 

unabänderlicy in Den Glauben, der Hoffnung, der Kiebe 

zu ihm zu beharren, ihn nie zu verlaffen, die Ausficht, 

der Weg zu dem Gliuke, das uns bevorfteht, nie aus 

den Ange zu verlieren. 

Wir werden Deu rieger gleidyen, der den Sieg nur 

daredy Motly und Gefahren erkämpft, über die er nicht 
murıt, denen er fi mit Vergnügen unterzieht, in die       
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er fi) feeheillig Hineinftiigzt, weil fie in zum Srimmphe 

führen. 

Gott, Der uns befiehlt, ihn über Alles zu lieben, be- 

fAränkt fi) nidt darauf, ein bioßes Gefühl, bloße 

Erhebung des Herzens zu ihr nnd Ergebung in feinen 

Willen zu verlangen, Wicht ein Teder, fprad) ex, Der 

zu mir fagt: Hery, Herr! wird in das Himntel- 

veid eingehen, fonderu nur Der, welder den 

Willen meines yimmlifdyen Vaters vollzieht. 

Er machte uns mit diefen Willen bekannt, indem 

er uns Gefehe gab, durch deren Beobachtung wir ihm 

unfere Liebe beweifen und Diefes heilige Gefühl als 

Preis unferer Folgfamkeit von ihm erhalten follen. 

Wenn ihe meine Gebote haltet, fo werdet 

ije in meiner Liebe bleiben, wie idy meines 

Unters Gebote gehalten habe und in feiner 

Liebe bleibe, 

Gr forderte Handlungen und lehrte uns, daß, wie 

jener Snerht, dem der Herr Talente anverteante, blos 

Diejenigen unter uns Belolnung erhalten, welde fie zu 

xichtiger Verwendung bewätten, Der Hingegen geftraft 

werden fol, der fie vergräbt md ur unthätig aufbe- 

wahrte. 

ind wieder vereinigte er mit Der Bufidjerug: 

RBittet umd ihr werdet erhört werden, and) die 
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Weifung: Rlopfet an, und man wird end auf- 

wachen; [udet, nnd ihr werdet finden. 

Aurd Handlungen verlangt er alfo Beweife unferer 

Kiebe, Und audz hierin it mus diefer mohlttätige Vater 

vorangegangen und hat uns den Weg erleichtert, ihm 

| zu gehorchen und zu gefallen. Ducdh feine Vorfsriften 

that er ans feinen Willen kund — duxcdy fein Beifpiel 

| als Mlenfdy belehrte er ws, wie wir feine Öefeke halten 

follen. 

Ihre Befolgung dr; die Madrahınung Eyrifti fei 
alfo der Bmwerk alles nnferes Steebens, Wie kräftig 
macht er uns in dem henfigen Evangelium den Geift, 
den Inhalt aller feiner Gefeie duxıh den Ausfpend; be- 

kannt: Du follfi den Herrn, deinen Gott, aus 

deinem ganzen Serzen, aus Deiner ganzen Seele 

und aus deinem ganzen Gemüthe lieben. Dies 
tft das größte und vornehmfe Gebot. Das 

andere aber ift dDiefem gleid: Du follfi deinen 

Aädften wie dic felbft lieben. In diefen zwei 

Geboten befteht das ganze Gefet und die Pro- 

pheten. 

Wie gnädig ift diefer Ausfprudj, wie liebevoll gegen 

feine Gefchöpfe, da ex das Gefel;, ans wedhjlelfeitig zu 

lieben, dem - gleich erklätt, das ms die Liebe zu ihm, 

zu dem Allmäctigen, zu dem Geber alles Guten ge- 
bietet. Weld’ großes Feld öffnet ex uns dadurd), ihm 

ES 
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anfere Liebe zu erproben, da wie fte ihm dar) unfere | 
Handlungen beweifen kömen und er fogar allen anderen 
fol’ thätige Weweife unjerer Siebe vorziehen will: 
denn, fagteer, ij will Baumlerzigkeitund keine 
Opfer. ! 

Du fol deinen Wählen wie Din felbff 
lieben, D. 1. du follft für ihm Alles tun, was du |; 
wänfdeft, daß dir gefijehe. Altes vermeiden, was dir 
wmangenehn fein würde, Durch) diefes Gefet hat Gott | 
unfer eigenes Gefühl zur Richtfehnnue md zum Richter |. 
unferer Handlungen aufgeftellt. Gr hat uns Dada) } 
einen anfehlbaren Maßftab unferes Berrehmens gegeben, 
einen Mahftab, Den jeder Menfdy in fidy trägt, der uns 
daher wicht entgehen kann, ms fortwährend au unfere 
Pfliht erinnert und me mit unferem Dajein ein Ende 
nünmt, | 

Sehen wir uns daher in die Lage des Menfden, 
gegen den wir Jandeln, und prüfen wir, wıs wir felber 
wänfhen würden, daß uns gefchehe. 

Wir werden den Slangel Keidenden Abhilfe in 
feiner Alotl, den Tranzigen, dem Gequälten Croft, dem 
Schwarzen Ilnterftükung, dem Verivıten Znrecphveifung, 
den Verfolgten Buflndyt nnd ÖGereshtigkeit bringen. 

Teder übe die Liebe des Härten nad) feiren Rrüften, 
nad der Lage aus, in der ex fidy befindet, nad der 
Gaben, fo ex non Gott erhielt, Aber er übe fie in wollen 

  

  
     



  

  

   afe, aus den Grunde feines Herzens, oljne Eitelkeit 

oder andere Abfiyt; er übe fie mit Anfopferung. Be- 

gnügt eudj Daher nidt, das Gefelk zu befolgen, inden 

ihr für enern Mebenmenfhen Das allein verwendet, 

was ud) entbehrlidy ift und units müßt, oder die Öe- 

Legenheit dazu von Bufall erwartet, Suchen follt ihr 

diefe, ihr follt nit Mühe, nidt Opfer fparen, felbft 

endy Abbruch zu than, enerem Bruder zu dienen, 

So bethätigt fidly die wahre driftlidye Liebe des 

lücften und dadurdy die Siebe zu Gott; [fo beweifen 

wir, daß diefes Gefühl in unferem Herzen überwiegt. 

Ihr, die ihr, unbekmut wit Slangel, eure Tage fu 
Wohlhabenheit zubringt, dringt hinein in die Hütte Des 
Arne. Die kalte, fendyte Exde oder kümmerlicdyes Strof 

dient ihn zue Kagerftätte; ex ift mit Lumpen bekleidet, 

die ihn nicht vor der rauen Witterung fhüken. Er 

kämpft mit Ginger and Durfl, mit Froft und Elend 

aller Art. Ein Weib und Rinder, welde feine Keiden 

teilen, vermehren fie durıy Rlagen, denen er nidt ab- 

zuhelfen verniag; er vingt mit der Verzmeiflung, er ift 

anf dem Punkte, Gott zu verleugnen and ein Ver- 

breijer zu werden, wenn er Dadurd) Ausficht erhält, 

fein Dafein zu friften oder zu verbeffern. Ihr könnt ihn 
retten, fein elendes Lager kann end) zum Altar dienen, 

von dem das herrliche, Goft angenehmfte Opfer zum 
Herrn emporftleigen wird; und ihr folltet zaudern, nicht 

    
  

        

     



  

  

      

                                                

end; Dazu Drängen, nicht unanfyaltfan uud ohne Ruhe 

die Gelegenheit fucjyen, ein fo edles großes Werk zu 

vollbringen? Ia, wer würde es glauben, £s gibt gut- 

herzige Meufihen, weldre fogar mit Ekel ihre Augen 

| von dem Anblicke des Glends ihrer Brüder abwenden, 
nicht einmal ihr ilurglüick keinen wollen, um nidjt durd 

y [elbes gerührt oder in einem ihrer Vergnügen geflört 

N zu werden, denen fie fi) überlaffen. Ihren Ieben- 

wenfigen, Dem Gott fo gebildet und geliebt hat wie fie, 

für Den er ebenfo litt, dem feine geduldig ertragenen 

Seiden mehr Werth vor dem Angefidyt des Herrn geben 

als ihnen, behandeln diefe Barbaren fo graufan. 

md Dody wünfdhen fie in das nänlide Paradies 

aufgenommen zu werden wie er; fie wünfden, daß fidy 

der Gerenpte ihrer erbavıne wie Desjenigen, deffenr fre 

ficy nicht erbarint haben, 

Bittert, ihre AUnglürklidgen, vor den Gexridyte Des 

Heren! Andy er wird mit Ekel die Augen von end) 

wegwenden, went ihr vor feinem Ehrone erfcjeinen 

werdel; den fürcterlien Spruch wird er gegen end) 

tun: »Öehet hin, ihr Verfindten, ir das emige Foner, | 

denn id war arm md hungrig, and ihre Jubt mid, 

wit genäht; id; war Ddurfiig, and ihr habt meinen 

Durft nicht gefiltt; idy war entblößt, und ihr habt mid) 

nit gekleidet, Erinnert end; au das Öleichnif des 

Reidzen, vor deffen Chür der Arme fAmarhtete, inder 

  

       



    

    jener im Weberfiuß [hwelgte. Dev Arme, weldjer feine 

Keiden geduldig erteug, wurde in Das Reid; Gottes |" 

aufgenommen, der Praffer kam in die Hölle. Flehend } 

bat ex anter den jammeroollften Qualen, nur um einen [N 
Augenblick von Erguikung — und er erhielt ihn wicht, [C z 
denn er war in der Todesfhuude gerichtet worden. 

Denkt an Das Roos, mweldjes Den erwartet, der, | 

nicht veich arı guten Werken von der Welt abgerufen, |\ 

vor Gottes Thron ftehen wird. Es ift Dem gleid), der 

bei der königlichen Hordzeit nicht im Hodyzeitligyen Kleide 

erjihien und deswegen in das ewige Feuer geworfen 

wurde. 

Sat eudy Diefe Beifpiele, diefe Warmwungen, diefe |) 

Prophezeinngen [teils gegenwärtig fein und ihut Öntes. 

Eure Anftrengung vermehre fi in Dem Maße, als ihr 

bisher verfäumen konntet, diefe Piliht zu erfüllen, da- 

mit ihr dadurch das Verlorene hereinbringt und Wer- El 

gebung für diefe Vernachläfftgung, fowie Verdienfte für A 

die Zukunft erhaltet, The werdet end; dadurdy Scyäte EN 
fanmeln, melrye weder die Motten verzehren, nody die 

Diebe ausgraben, Sıyäße, die euer emwiges Gliuk ver- 

fijern. 

licht das Opfer zeitlicher Güter allein beweife eure @ 

Kiebe zum Nädjften; feine Seele, fein Hey bedarf and) |: 
oft Der Hilfe. Urd hier Habt ihr wieder eine Öelegen- 

heit, die Tugenden des Ehriften zu üben, Wenn Iln- IN 
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A glürke eure Brüder beugen, went fie ihnen die Fafung 

=) ranben, wenn fie Durdy felbe zur Amthätigkeit, vielleicht 

| gar zu Fehliritten oder zur Vergweiflung verleitet 

3 werden, dam fteht ihnen bei mit Seo, mit Rath, mit 

SA Anterfiüipung. Ruft in ihre Herzen die Beligion, den 

7 Glanben, die Hoffnung, Die Kiebe zu Gott zuriik, — 
und fie werden ihr Anglük Bandhaft ertvagen, fobald 
fie nit mehr zweifeln, dag es von dem Vater her- 

kömmt, der fie über Alles liebt nd Altes zu ihren 
2) Wohle veranlaft. Exivagen werden fie es due Die 

| Ausfidt auf eine übermäßige Vergütung and Belojuung 

3 für ihren Hutly and ihre Aushaeren. Ergeben werden 

fte fi endlich in den Willen des Allgütigen, der beffer 

und heilfamer ift als jener der Alenfdhen, fie werden 

nidjts wollen, als was Der heftimnt hat, den fie über 

Alles lieben. 
Geftärkt Dardy ihre Religion fehen fie danıı als 

| SHänner in den Gefahren fio, edel da und fihreiten 

1 vor mit Feftigkeit, ohne Bweifel über den Weg, den fie 

zu gehen haben. And waren fte verirrt, wie kräftig be- 

3 treten fie nun wieder Die Bahn Der Eungend: kräftig 

duedj den Abfıjen vor den Kafter, der bei Danfenigen 

au ftärkften if, Dev aus Erfahrung mit deffen Scyreik- 

niffen vollkommen bekannt if, kräftig du den er- 

höhten Reiz, den Diefe Kenntniß dem Önten gibt, kräftig 
ndlih durch) anre Interftügung. 

  
 



  

  

  
  

     Prüfen wir unfere eigene Erfahrung. Hat nus wicht 

das Beifpiel Anderer, ihre Verführung zu den erfen 

Schritten auf dent Wege des Böfen veranlaßt? die An- 

lagen entwirelt, die fi) dazu in unferer Man be- 

funden? 

Sehen wir nicht die meiften Henfden mit guten 

Reimen tı die Welt kommen ad blos durdz das Bei- 

[viel und die Reden der Böfen verführt werden? Spötter 

über die Religion maden fie zuexft gegen felbe gleidy- 

giltig und ziehen fte endlicy ganz von ihr ab. Verleumder 

fajänden ihre Bunge, Sıymeidjler ihren Wik; von 

Menden, denen es gelang, Andere zu bintergehen, 

lernen fe Falfepheit und Betrug, Sittenlofe verführen 

fie zur Alnfittlickeitt — amd Die fogenannten flarken 

Geifter vollenden das Werk, indem fie den Widerfprud) 
mit den Öefeßen der Beligion md Aloral als Ent- 
fehloffentjeit und Aenferuugen einer kräftigen Seele 

preifen. 

Die Verwegenen! Ein Wefem, deffen Kräfte befdyränkt 
find, will fidy gegen den nendlicyen auflehten und iym IS 

widerfichen. 

Es nennt Entflofenheit Das tollkühne Streben, 

mit der gebrejligen Stine den mmdneddeingliden 

Felfen zu durdybredgen. Die Stolzen wollen dDardy Ahr- 

verftand Kraft beweifen, inder es ihnen an Alnth fehlt, 
fi) durdy Begwingung ihrer Keidenfchaften entfchieden 

  

    
  



      
zu zeigen, Sie gleichen jenen Feigen, welde fo lange 1; 
tapfer fh, als fie nicht in den Fall kommen, handelt | 
zu müffen, aber ihre Entfehloffenheit verlieren, wo fie 
duriy felbe wirken follen. 

Sie gleichen den Unfinmigen, fo den Chun Babel 
erbanten; fie hatten Aluily genug, fi an die Arbeit zu 
wagen, nit aber, am den Stolg zu bezälmen, der fie 
zu Diefem Ahtternehinen verleitete, 

© könnten fühl uns die Morten der Hölle öffıren, 
könnten wir hinabfleigen ad die Unglilicen, welde 
dort in dem Site der ewigen Onalen (madten, über | 
den Anlaß befragen, weldger fie zur Sünde verführte, 

Wie Wenige würden wir finden, die nidzt duxd; das | 
üble Beifpiel von Gott abgezogen wurden, wie Wenige, 
die nicht Andere als die Urheber ihres Anglürkes an- 
klagen amd, ihnen fludyend, die ewige Gerechtigkeit ur 
Rare auffordern! | 

Weh dem Alenfhen, fagt Chris, von dem 
Aergerniß konmt; beffer wäre es für ihn, er 
wäre nie geboren, Und ein Kiccyenvater erklärt uns 
für alle Die fhuldig, fo wir zur Schuld ver- 
führt haben.) : 

fürchtet, da eudy nicht in der Stunde des Todes 
die Bilder Derjenigen quälen, die ihr verführt habt, 

                                        

   

     
   

  

”) »Pro tantis reus, 'quantos secum traxerit in peccatum.«   
  

   



  

  

  

      

daß fie nicht eure ganze Anfineckfamkeit, enve leiten 

Kräfte auf fi) Hiehen, end) dadarı) verhindern, fte Gott 

zu opfern nud Verzeihung von ihm zu erhalten! 

Ihr Eltern, ihr Erzieher! enven Händen ift Der 
Zingling anwertraut, fo lage fein Harz und fein Ver- 
fand zart, unbeflekt und weid, aller Eindrüne fühig 

ift. Bedenkt, daß die exiten Die flürkfien md daner- 

hafteften find, uud daß dem Auge des Inerfahrenen, 

Wißbegierigen nidjts entgeht. 
Warjt über euch, daf er nur gute Eindrücke erhalte, 

ihr, Die ihr feine Scyritte in das Leben leiten follt, von 

denen die folgenden abhängen. 

Ihr Vorgefeiten! von der Vorfehung erkoren, dei 

Alenfcyen vorzuftehen, nad ensy fehen ihre Augen! 

Weil ihr die Gemalt habt, zu belohnen oder zu be- 

firafen, flößt ie Furt oder Hoffnung ein und beftimmt 

daher die Hamdlungen der Anderen. Sie furjen eu zu 

gefallen, fie werden eur folglidy nahjahmen. Vergeft 

nie den Beruf, ihmen darı) euer Beifpiel voranyugehei. 

&s wirkt mehr als Belohnung und Strafe; denn wie 

kömten fiy diefe fo allgemein und auf Alle verbreiten 

und bekannt werden? Es foll eudj die größte Burfrieden- 

heit gewähren, die Henfhyen ordentlid; zu leiten md 

anf gutem Wege zu erhalten; ihre Veriwrnngen zu 

hindern, und end; fo die harte Aothwendigkeit erfparei, 

begangene Fehler zu ahnden, 

      
          

         



  
  

© meine Brüder! Wer hat je das Glürk einer foldyen 

Wohlthat gefühlt, ohne ganz von felber durddrungen 
zu fein, one den Wunfiy umaufhörlidgy in feinem Bufen 

zu tragen, fie feinem Mebenmenfhen zu exrweifen? 

Worte und Bureden allein find nidt das einzige 

Mittel, Diefe unfere fit auspwüben;z wir haben ein 

nor; ausgiebigeres, Das Beifpiel. 

Es ift dreifacde Pflicht, Die Gefehe des Heren zu 

beobarhten: wir find cs ihm, wir fd es uns — wir 

find 25 unferen Webenurenfhjen fAyuldig. Das Beifpiel 

wirkt hinceifender, als alle Worte nd Öefele. 

Durdy; das Gefühl, wie wohltyätig Die Kiebe des 
alärften ift, werden wir bei Anderen den Aerth diefer 

Tugend erhöhen; fie werden wänfden den Croft, den 

oie bei ihrer Ausübung fühlen, ebenfalls zu genießen, 

fe werden au ws fehlen, auf weldze Art fie zu be- 

ihätigen fei. And wir erwerben ms ein Verdienft mehr 

| vor dem Chron des Allerhyöcften, indem wir Die 
 enfiAen auf den Weg zu ihm leiten; wie vermehren 

; Die Zahl Derjenigen, die für unfere Siden fürbitten 

| md Die uns fijon in diefem Sehen Durch; ihre Gegen- 

"= liebe dankend fir Das belohnen, wofür uns Gott der- 

> einft andy belohnen wird. ne wie viel größer ift Yin- 
= gegen die Strafbarkeit des Sinders dadurd), da er 

and) Andere zur Sünde verleitet. 
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Wenn Gott von ms fordert, daß wir mit gutem 

Beifpiele den Hebemmenfhen vorgehen, fo at au 

er als Aleufch diefe Mlicht vollkommen erfüllt, Ex er- 

leirptert uns die Befolgung feiner Gefelge: ex zeigte 

uns, wie fie zu beobadjten feien, indem er fein ganzes 

Keben der Ausübnng der Kiche gegen die Senfcen 

widmete. 

Wo war ein Mothleidender, den er nicht zu Hilfe 

kan, ein Branker, den ex nicht Jeilte, ein Sünder, den 

er nicht verzieh, ein Ammiffender, den er nicht anter- 

richtete, auf den Weg zuın Himmel leitete? Ex litt (Elend, 
Hunger, Durft, angel, Verfpottung, Verfcpmähung und 
endlid; den od, den qualvolften Tod, um diefe Liebe 

zu üben. 

Und wir follten zu einen foldlen Bwerke kleinere 

Opfer fAjenen, duch die wir unfersgleidzen dienen 

können? wir uns (hämen, die wir unter der Anführung 

eines Oberhanptes flehen, das für uns mit Dornen 

gekrönt vorangeht??) wir, die wir Arfpendy maden 

anf ein Reid, in weldzes er nur dadurd) kam, day er 

dem Himmlifgen Vater bis zum Tode des 

Breuges unterthänig war? Feru fei von uns eine 

foldye Feigheit. 

    

!) »Pudeat sub spinato capite membrum fieri delicatum.« St. 

Bernardus. 

     



  

  
  

  

  
  

1lor; bevor der Herr zum Code ging, wollte er 

den Seinigen, Die anf der Welt waren, ob er 

fie oleiy allzeit geliebt hatte, Die ünferfte 

Liebe bezeugen‘) 

Er wufdy die Füße Deren, die mit ihm am Eifde 

gefeffen hatten, ad fagte ihnen: Ihr nennet mid 

Meitter und Herr und faget vegyt, denn ich bin 

es aud), Da id nun als euer Herr und Meifter 

end die Füße gewafcdyen habe, fo follet ihr and 

einer Dem andern Die Füße wafden: denn id 
habe end ein Beifpiel gegeben, damit ihr auf) 

thut, was id eu) gethan Habe. 

Den Dienfi, weldyen die Anedyte verfahen, verrichtete 
der Herr der Heerfijaaeen den Senfchen and ftellte 

fich dadurch als Beifpiel auf, was wir ihnen thun follen, 

Ohne Anterfijied diente ex ihnen, obwohl fidy unter 
der Bahl Iudas befand, von den ex mußte, daß ex ihn 

nod) in der männlichen Macht den Tuden überliefern 

werde, 

Weldy’ Arbild der Siebe des Härten! And wie weit 
find wir nod von ihm entfernt! Aidyt den Stlenfijen 

allein, Die ihm treu und anhänglidy geblieben waren, 

begegnete ex liebevoll, fondern fogar denen, fo ihn ver- 

folgten and verriethen. And hier gab er uns die große 

1) Johann. 13. 
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Kchre, worin die driftliche Liebe befteht und wie fie zu PR g 
üben fei. N 

Was jätten wir andy imder Chat für ein Verdienft, man & < 
wir blos Diejenigen lebten, welche gleidye Gefinnungen SO 
gegen uns hegen oder aufderen Dank wir zählen können. 2 

Um aber Diefe Tugend in vollen Aafe und ganz | AR 
nad dem Sinne Ehrifti auszuüben, milfen wir norerft N 
aunfere Herzen dazu einweihen ud Alles aus felben ver- N > 
bannen, was uns von ihr ableitet oder entgegengefehte \ Z 
Gefühle Yerpoxbringt. Br 

Wenn wir Haf, Weid, Eiferfuht und Rade in mis |@ Zi 
dulden, find wir der Siebe des Härjften nnfähig; alle N 
Anftvengungen, fo wir madjer können, nu diefe Tugend IR 
zu üben, ford fruchtlos und fijeitern an den Aufiwal- I 
lungen der entgegengefeiten Keidenfiyaften. N 

Taffet ung kaltblütig diefe eines Chriften unwirdigen 
Gefühle unterfugen, um uns duch) die Meberzengung 
von ihrer Schledjtigkeit fowohl als von ihren Uadytleil 
den Weg zu bahnen, fie zu bemeiftern. Was ift Der 
Huf gegen Den, der mir in Allen ähnlidy if, den nänn- 
lien Ürfprung, die nämlidre Mahır, dasfelbe Dafein 
hat, nad einem und demfelben Bwerk auf ähnlidjen 
Wege firebt, vor Gott ganz gleich ift, was ift ex anders 
als Haf gegen midz felbft? Was anders als mein eigenes 
Artheil? Hafet das Lafer und die Sünde, nidyt aber 
Den, der fie begeht, denn audz ihr feid Sünder; ein 
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Augenblick genügt, wm eudy nody frafbarer als mranden 

der größten Verbresjer u made. 

Richtet nicht, Damit Gott end nicht ridyte; verdammt 

nüdjt, dem er hat nody nicht verdammt and ift bereit, 

dem Sünder zu vergeben, dei ex nodz Das Lebe friftet. 

Bedenkt, weld? nadtheilige Folgen der Haf für 
eu amd für Den hat, gegen welden ihr ihn fühlet. 

Er entfernt end PHenfcen inmmer mehr, Aört die Bande 

der Ruhe und Der Gefelfiyaft, verhindert Den zum 

Guten zurückzukehren, Der fidy feindlidy verftoßen, ver- 

folgt feht, nnd vermehrt in end feindfelige Gefunmungen, 

weldye die Liebe zu euren Bruder immer mehr erficken 

und end von der Befolgung diefes exften Gebotes guy 

abwenden zum Da gegen feinem Alebenmenfhen. Fa, es 

it Der exfte Schritt zum Böfen, welder alle anderen 

adj" fi zieht, 

(Ein Feder, der über feinen Bruder erzürht, 

[priyt das Evangelium, foll des Geridtes [huldig 

fein; umd Fohammes fagt: Wer feinen Bruder 

haffet, ift ein tlörder; indeR uns Paulus lehrt, dal, 

wer feinen Lädften liebt, das Gefek erfüllt 

Yat, nıd Augufinus, daß Die Liebe allein Die 
Kinder Gottes von denen des Böfen unter- 

[ıjeidet. 
Was fol ih exft von dem Aeid, was non Dex Eifer- 

[ucjt fagen? Don diefen unglükliden Leidenfihaften, 

      
 



  

  

  

    

                                              

   

  

weldje uns felbft quälen nnd nie zu befriedigen find, 

weldje den tebemenfchen kein Gliuk gönnen, ihn des- |N7 

felben zu berauben furjen, ohne dadard felbft glürklidy | 

zu werden. Sie haben andy ihre Onelle in den angel N 

an Kiebe des Mächten und find ebenfo unfimig ud F& 

nachtheilig für fit) amd für Andere als jene. : 
Und wozu führen fie ans, nacdden fie unfer Gerz 

zerfleifcjt, gepeinigt und aller Ruhe beraubt, den Zorn IN 

Gottes und den Abfıjen der Hebennienfihen uns Iuge- 

30gen haben? 

Sie führen uus um Verbreijen, zur Beleidigung 

unferer Brüder, Radje zu üben deshalb, weil diefe beffer, | 

klüger, vermögender find als wir, oder daf fie mit uns |: ” 

im Widerfprud; waren, was wir dor fo oft gegen fie 

gewefen fi. 

Rache, Diefes (händlidye Gefühl follte aus dem Herzen 

jedes Chriften, jedes moralifeyen Menfdyen, jedes Weifen Kf ! 

verbannt fein. Micts ift mehr mit dem Geift unferer Fl 
Religion im Widerfpruy, nidyts nit dem Beifpiele Zefu. EN 

Ein Ehrift will fig räden, und Chrifins 7 

felbft ift nidyt geroden.') | 

Ein Eirift:?) ud unfer Kehrer hat den Hinmlifdyen | 
Vater auf dem Kreuze nm Verzeiung für Tene gefleht, 1 

  
  

1) „Vindicari vis Christianus, nondum vindicatus est Christus.« 

Augustinus. 

>) Scil. will fi} rächen.    
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7 © fo ihn krezigten. Er hat das Ohr von den Anerjte 

| &)| des hohen Priefters geheilt, der im Begriff war, ihn zu 

NN “ füngen. Er hat Zudas, der ihn verriet, die Füße ge- 

1 RR | awafıyen amd ihm liebevoll mit einen Ruß empfangen, 

MR | als diefer ihn au feine Feinde auslieferte. 

Nies that Gott für die Menfdpenz and wir wollten 

NE gegen unfersgleichen, denen wir and; bei fo vielen 

| ©, Gelegenheiten int Wege eben, welde wir aud fo 

| G | oft beleidigen, Rade in aunferem Herzen brüten und 

N 

\ & 
    

  

Er Rare üben? 

| AS Aber laßt uns felbft in moralifdjer Hinfidpt diefes 

2% Gefühl prüfen. Wie unfumig erfdeint es ms nidjt! 

1 @ a | Zt es nit ein Widerfprndy, Beleidigungen zu vergelten, 

2 fily Durch) das Strafbare der Hamdlung eines Anderen 

verleiten zu laffen, eire ähnlidye zu begehen und fid) 

Dur felbe ebenfalls herabauwärdigen? 

And was ift die Folge danon? Vermehrter Zunk 

und Spaltung unter den Alenfen und Yorwürfe des 

Örmiffens; denn nur Teer genießt des inneren Friedens, 

weldyen das Busonftfein Durcjdringt, verht gehandelt zu 

haben, der in den Handlungen Anderer keine Ent- 

fAjuldigung fucht, um Die Stimme feines Gewilfens zum 

Sıpmweigen zu bringen und fid; dadurd von den rerpten 

Wege ableiten zu laffen. 

Eriftus hat ans in feiner nidjts als Siebe atljurenden 

Kehre beftimmt erklärt, meld)” Scyiekfal Teneim bevor- 

                        

     

  
  
  

  

 



  

  

aus nie etiwas Widermärtiges gethan. 

   fteht, der feinem Bruder nicht verzeigt. Dem Knete, 

weldjer von feinen Alitknedjten die Schulden mit Härte 

eintrieb, obwohl ihm der Herr die feinigen nacgelaffen 

hatte, fagte er: Du fhalkhafter Anedt, id 

habe dir die ganze Schuld nadgelaffen, weil 

du mid darım gebeten haft; folltel du did 

denn nidjt and) über Deine Mitknedte erbarmt 

haben? 

Sein Herr exgüente and übergab ihn den Peinigern, 

bis ex die ganze Scyuld bezahlt Haben wiirde. Alfo wird 

ener Hinmlifcyer Vater auch endy ihn, wenn nit ei 

Zeder ang euch feinem Bender vom Grunde feines 

Herzens vergeben wird. 

Den Peinigern wird folglid; Zener, der Radye übt, 

anf fo lange übergeben werden, bis ev feine Schuld 

ganz bezahlt hat: alfo ewig, denn Die Releidigung des 

Ihrendlicyen belaftet wis mit einer Schuld olne (ende. 

Vergebung vom Grunde des Herzens kann ung allen 

von diefer Strafe retten: aber nidt blos mit Worten 

oder dem Scheine nad, fondern eine Vergebung, bei 

welder jeder Haf, jeder Gvoll, jedes Andenken aus 

unferen Inneren verbannt wird, und kraft der wir 

den Beleidiger ebenfo liebevoll anfehjen nnd bereit find, 

ihm jeden Dienft der Liebe zu erweilen, als hätte ev 
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Dies ift die Yerföhnmg des Ehriften, Wer diefe übt, 
bringt Gott ein angenehmes Opfer, Aeben wir fie gegen N 

N 
ü Teden, der ans beleidigte, 3 

Haben wir Hingegen Andere beleidigt, danır kommen |: 
wir ihnen zuvor, Leiften wir ihnen Abbitte, geben wir | 

ihnen Öenngthunng, maden wir gut, was etwa dur 

uns VWebles gefshehen if, fuden wir von ihnen Ver- 

zeihung und Verföhnung zu erhalten, damit wir var 
Gott nie anders erfheinen als liebevoll, folglidy vein 

von fremder Beleidigung, von Vorwurf, von Groll, 

Dann wird ex nnfer Gebet erhören. 

Wenn da, fagt Chriftus, da dan Dein Opfer auf 

den Altar leg, Did erinnerft, daß dein Bruder 
etwas gegen Dich Hut, fo laß dein Opfer da vor 

dem Altar uud geh zuvor hin, verfähne did) 

mit Deinem Bruder; alsdann komm und opfere 

Deine Gabe. 

Unfere Religion maryt das Opfer aller Keidenfihaften, 

alter Gefühle, Die den Hebermrenfdjen beleidigen können, 

zur Hflidt, Aber es muß von Grunde des Herzens 

gebrasjt fein, Deffen Inmerjtes muß von der Kiebe zu 

ihn dursjdrungen fein; font wird uns wohl in eingelnen 

Fällen Die Vernunft abhalten zu fündigen, allein wir 
werden in den Gelegenheiten unterliegen, fo fid) ans 

täglid; darbieten, nd auf die wir uns nit vorbereiten, 

weil wir fie als unbedeutend betradjten. Alles foller      
     



  

  

  

wir vermeiden, was unferem Aäclten umangenchn ijt. 
Unfere Kiebe foll fo fein, wie Yaulus [ie befchreibt: 

Die Siebe if geduldig, fie ift gütig; die 
liebe beneidet nidht, fie handelt nidt leidt- 
finnig, fie bläht fiy wicht anf, fie if nit jäh- 
zornig, fie denket nidts Arges, fie freut fid, 

nit über die Alngerehtigkeit, fondern über 

die Wahrheit; die Liebe vergeht nit mehr, 

Diefe zu erlangen, fei nufer Beftreben. Aber es muf 

fortdanernd fein, mn mit Orfolg gekrönt zu werden. 

Francisens von Sales, einer der geößten Helden in 

der Sanftmuth, welde das Chriftenthum aufgählt, war 

von Uatur ungeduldig und gelangte mu duch eine 

zwanzigjährige Anftrengung dazu, fein Temperament zu 

mäßigen, zu bezälmen. Anfomehr miüffen alfo wir, die 

nufere Befimmung in die Welt verfeite und zwingt, 

den größten Theil ınferer Kräfte nnd unferer Beit 

weltlihen Befhäftigungen zu widmen, uns nit ab- 

fojresken laffen, durch anerläßlide Arbeit nad einem 

werke zu fireben, den ein von Gott gefegueter AHanı, 

welhen fein Beruf fortwährend an geiklihfe Gegen- 
ftände feffelte, nur mühevoll und in fo langer Beit 
erreichte. 

Wir müffen fortwährende Anftrengungen nicjt [yenen, 

am anfer Innerftes in eine foldye Derfaffung zu fehen, 
daf wir ftets jede unferer Handlungen Gott mit der 

    
  
  

     



  

  

                                            

   

  

Bwerfiht aufopfern können, daß fie ihm ein angenehmes 
Opfer find, weil fie die Kiebe mm Grunde haben. Der 
Herr wird uns fegnen, unterfüßen, wen wie ar 
eruftlih wollen, alle unfere Rräfte aufbieten, tar zu 
gehordyen und das Gefei der Liebe zu erfüllen — Diefes 
nortrefflihe Gefel, weldes, felbft wen wir nırs iiber 
deffen Heiligkeit Yinwegfeßen und es blos menfcjlid; 
betradjten, das erfte unter allen ift, 

Was trägt wefentlid; mehr zur Ruüpfung nıd Eir- 
haltung dev Bande der Öefellfihaft bei, als werhfelfeitiges 
Buvorkommen, Wohlthur, Dildung? Was entfernt mehr 
alle Keime der Biwietracht, als Vermeidung Deffen, was 
dem Bruder fnhaden oder ihn [dmerzen kann, — nm 
Veyzeihung der Beleidigungen? Was vermag folglidy 
mehr das Glür der Menfıyen im Ganzen fowohl als 

; im Eingelren zu gründen und zu befefiigen, als ihre 
werhfelfeitige Liebe? Diefe Betrartung erweitert unbe- 
grenzt das. Gefühl unferer Bewunderung und Verehrung 
der Gebote des Allmächtigen. Wie kräftig bewähren fie 
wicht ihre Oöttlidykeit und die Liebe des Gefehgebers 
für uns dadurch, daß fte in jeder Hinfiht olme Aus- 
wahme das Gliick der Menfchen zum merke haben. 

| Und wie fee vermehrt fer alfo nicht die Pflicht der 
) Ktebe und des Dankes gegen Den, der fie uns gab, 

- Die größten Weifen des Alterthunts fühlten, daß es 
unmöglid; fei, die Öefellfiyaft ohne wechfelfeitige Liebe 

  

   
     



  

der Alenfchyen zu erhalten and gu beglücken. Sie und 

; unter men vorzüglid Confucius lehrten, dem Ueben- 

 menfihen fo zu begegnen, wie man behandelt zu werden 

begehrt. Aber ungemiß über die Bukunft, vermodten 

fie nicht. ihren Süßen kräftige Eriebfedern zu deren 
Befolgung beizugefellen. Was fie als Belohnung ver- 

fpradgen, die Strafen, mit denen fie Drohten, gründete 

fit; anf bloße Autymaßungen oder fronme Wünfde; 

£5 waren keine hinreichenden Anhaltspunkte, um die 

Leidenfhaften zu bemeiftern und um den Sieg über die 

Sıpwierigkeiten m erringen, fo fih der Beobanptung 

einer folder Lehre in den Weg ftellen, Andy unterbiteb 
ihre Ausübung und befdränkte fd} auf die wenigen 

ihrer Schüler, Die, von der Welt zurücgegogen, ihren 
Imwerk nur anvollkommen, nit durdy WHebermwältigung 

von Hinderniffen, fondern dadurd erreichten, daß fie 

ihnen auswisen, 

In weld) herrlichen Glanz fieht gegen fie die Tehre 

der rifllicgen Religion! Sie fpriryt befiimmt das Öefet;; 

die Aittel es zu erfüllen, die Belohnung und die Strafe 
aus. Chriftas zerrig durch feinen Eod den Scjleier, der 

das Innerfte des Tempels den Augen der Alenfdjen 

entog. Ueber nichts herrfcht mehr ein Bieifel oder eine 
Unficyerheit. Die Gewißheit, diefe Mutter der Kraft, 
Rückt nnd leitet nnfere Scpritte. Cheiftus, unfer himm- 

lifer Anführer, zieht vor uns her, durdbridt die 
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Balız, an ihm zerteinmmert fidy die Hadjt der Feinde, 
die ms anfnhalten verfudhen. Er pflanzt das Panier 
des Mrenzes auf den Punkt, den wir erfteigen follen. 

= Wir branden ihm, der nad feinem eigenen Ausfpend) 

Ol der Weg, die Wahrheit und das Leben tft, mur 

enifihloffen zu folgen, ans nicht von ihm zu trennen, — 

und der Sieg ift nıfer. Kaffen wir uns von den Feinden, 

die uns auf allen Seiten anfallen und nmgeben, auf 

" anferem Wege aufljalten oder geben wir uns gar in 

=6) ihre Hände, Danır find mir verloren. 

1 Wandelr wir Hingegen fort mit Entfäloffenheit und 

; Butranen, fo werden wir eines Preifes tyeilhaftig werden, 

der gegen Die Mühe, ihr zu erlangen, unverhältnifmäfig 

groß if, eines Preifes, gegen den felb die befdhwerlichfte 

Arbeit nidts fejeint. 

Kiebe ift Das erfie, Das wefentlidge Gebot — das 

Gebot, weldyes alle andern in fidy enthält: denn iver 

Gott liebt, der glaubt, der hofft in ihn, der befolgt 

; ] feine Öefehe nd ift der Wohlthäter feines Hebemmenfcyen. 

| ur Diefenigen unferer Handlungen, die im Geifte der 
5 Siebe gefhehen und aus ihr entftelen, werden geheiligt 
| amd führen ns zum ewigen Keben; alle übrigen haben 

keinen Werth vor Gott. In den Augen des Gerenjteften 
überwiegt der nunbedentendfie Beweis von Kiebe des 
Uädften alle Chaten amd Internehmmmgen, weldje die 

(I Alenfhen groß nennen, 

  
    

   

      
  

 



  

  

lenfhen vedete, die Liebe aber widyt hätte, fo 

wäre id mie ein tönendes (Er oder wie eiıre 

klingende Selle Wenn id weisfagen könnte, 

alle Geheimmniffe und Wiffenfhaften befäße 

und allen Glauben hätte, alfo daß id Berge 

nerfehte, die Kiebe aber nit hätte, fo wäre 

in nidis; und wenn ich alle meine Güter zur 

Speife der Armen austheilte und meinen Leib 

zum Verhbrenmen Dargäbe, die Siehe aber nit 

hätte, fo würde mir Diefes nidts nügen. 

Als man anf dem Todtenbeite einen der gröften 

Helden des vorigen Tahrhunderts mit dem Andenken 

an feine vielen erforhtenen Siege zu teöften fudte, ant- 

wortete ev: Ady Hätte idy une lieber einem Armen 

einen Beder voll Walfer gereicht! 

Laffet us, meine Brüder, Gott dur) Zefam Chriftun 

inbränftig ame die Extheilung feiner Kiehe anflehen, damit 
fie fich ganz unferes Herzens bemeiftere und es bis zu 

im erhebe, 

Alein bleiben wir wicht bei einen bloßen Gebete 

Rehen, beftzeben wir ms aus allen Kräften, einen fo 

großen Bmerk zu erreichen: Damm kömmen mir getroft 

und mit der Inverfict, erhört zu werden, es dem Al- 

gütigen überlaffen, Das Werk zu vollenden, das wir 

allein nidjt zu nollbringen verntögen. Ein Blick zu Gott,       
  

    

  

 



  

  
  

die Erinnerung, was er ift und was er für mus that, . 

die jedem unferer Tage wud mmferer Gebete vorans- . 

gehen, werden uns in der Liebe zu dem Herrn erhalten 

und hindern, daf fie in anferem Herzen erlöfdhe. 

Die Ausficyt auf die Wiedervergeliung und auf nnfer 

teljtes (Ende wird ung vor der Sünde bewahren, ms 

beftinmen, wenn wir ftelen, finell durdy Rene und 

Befferung wieder gut zu waden, was nidt mehr zu 

ändern ift, Die lebergeugung endlich, mit nanferem Ieben- 
menfshen in feier Matnxr fowohl als in der Kiebe and 
den Gnaden Gottes eins zu fein, wird nns den Wunfd), 
wie wir geliebt und behandelt werden mödten, als den 

einzigen Mafftab des Benehmens gegen unfere Brüder 

aufftellem. 

Wer von uns kann diefer Ileberzengung widerftehen, 

wer dem Drange, Alles zu tham, amt ihm nachzuleben, 

nferem Gott feinen Dank, feine Liebe dadurdy zu be- 
weifen, daß ex feinem Oefehe geherdyt ud feinen Bei- 

fpiele nachfolgt? 

Wie rühremd fprady Chriftus fein Wohlwollen zu 
den Alenfhen und das Glück aus, das in der Ausübung 

des Gebotes der Liebe liegt, als er fügte: Kommt 

alle zu mir, die ihr arbeitet ud beladen feid, 
nnd id) will end erquiken; nehmt mein Tod 

anf end nud lernet von mir, daß ic fanft- 

wöüthig und vom Herzen Demüthig fei, und alfo 
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werdet ihr Ruhe für enre Seele finden, dem 

mein Zod it füß und meine Bürde leicht, 

Süßer kann kein Toy fein als das, weldzes der 

Anecht nicht für feinen Herrn, [ondern für fein eigenes 

Wohl trägt, bei weldem er Erguicung and Stärkung 
findet und das ihn nicht umc am Ende feiner Saufbaln, 

fondern nod mührend felber, norz während es auf ! 

feinem Yasken Liegt, glärklidy madyt. Diefes Glück, diefe 
Belohnung hat uns der Herr fortdanernd und umnnter- 
brosgen in der Stimme unferes Gemilfens gewährt. 

Wer anter uns hat fidy nicht durch) eigenes Gefühl 
und durd; die Betrachtungen, fo er über andere Menfihen 
anftellte, überzeugt, wie kräftig fie it? Wie feft wandelt N 
der Eugendhafte, nichts erfchüttert ilyr an feinem Gange, 
nihts vermag ihn non dem Pfade abzuwenden, den 
ihn Glaube, Üeberzgengung md das Gemiffen geljen 
hieß. 

Wie vnhig, wie zufrieden, wie kräftig [Ajreitet ex 
fort. Befindet er fidly im Glück, fo mat cs ihn nidyt 
Rolg; er erkennt, daß er es nicht verdient hat, und-be- 
nüßt es, Gott dur; Wohlthaten, die ex feinem Meben- 

; menfdren erzeigt, dafür zu danken. Heberfältt ihn Unglink, 
[o erträgt er es fandhaft und ohne Aluren; er opfert 
dem Sıyöpfer feine Leiden auf, betradztet fie als Strafen, 
die der liebende Vater über ihn verhängte, als Proben 
feiner Txene ud feines Alnthes, für die er Beloljnung     
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erhalten wird, wenn er fie befteht, und bleibt mimerrückt 

und wauthig felbft in den größter Aualen. 

Er bringt ftets ein freudiges Opfer dar, ein Opfer, 

weldyes nad) Panlus Ansfprudie, Gott liebt, umd it | 

[yon in diefer Welt glürlid, . 

Wie bedanernswert) Hingegen find Die, weldje den 

Weg zun Onten vertießen, Ihr Herz wird von Gewiffens- 
bijfen und Ywahe fortwährend gequält, eine Keiden- 

fyaft treibt die andere vor fi her, amd ihre Reftie- 
digung exgengt dr ihrem Iimerm nene Winfder fie 

füiden keinen Anhaltspunkt, keine Ruhe, kein Biel, wo 

fie feft ftehenr können, Al der Vorwürfen, fo fie fid 
felbft madjen, zu entgehen, betänben fie fid), überliefern 

fe fi nenen Keidenfchaften, hänfen Vergehen auf Ver- 

schen ad exrfchmeren fi; dadard) inner wehr die Rück- | 

Rehr zum Gnten, By, fte fnd feis, mitten unter der 

Befriedigung ihrer Wünfde, eben durd) diefe Befric- 

Digung anglickli. 

Der Weg des Engendhaften ift zwar feil nd mit 
Dover befüet, aber ex fieht fein herrlidyes Biel ftets 

vor fi; Die Doxnen verwanden zwar feine Füße, ver- 

mehren aber dadurdj ihre Kraft zum Forifchreiten, und 

die Ginderniffe vermindern fih nady Maß als fie über- 

fanden merden. 

Der Weg des Röfen if eben, weid; und mit Blumen 

beftvent, aber der Duft diefer Blumen fjläfert feine 

  
 



  

   Sinne ein und Die nadgiebige Bahn Deninmt feinen 

Beinen die Kräfte. Reigende Bilder fhweben vor jeden 

feiner Schritfe Ijex, entziehen ihm jedodz die Ausficht auf 

den folgenden und auf das Ende. 

Bald nurgeben fie ih non allen Seiten and [heiten 

ij fogax die SHöglicdykeit zur Rinkkehr oder der Ver- 

laffung des eingefijlagenen Weges zu benehmen, auf 

weldhen ex fidy wie in einem Sergarten vingefcjlaffen 

befindet, bis fih; ewdlidy plößlidy Die Exde unter ihm 

öffnet and ihn verfAjlingt, 

nd weld’ Schaufpiel bietet Dann der Sehtere in 

dem Augenblike der Codesfhunde, wo aller Schein von 

den Augen füllt, wo fühl} die Seele von dem Körper 

trennen fol und nichts mehr für fidy Yat, als was un- 

mittelbar aus ihr kan! 

Wie fepnwerlic; ift die Sterbeftude Delfen, der auf 

Abmwegen wandelte! Ihrgewiß über die Iukunft, gefoltert 

durig fein Gemilfen, dar die Erinnerung feiner Fell- 

teitte nd Die verninjläffigten Gelegeneiten zum Gnten 

zuriukzukehren, kann er die Vorwürfe und Die Ieber- 
zeugung, Daß er Stwafe verdient Jat amd erhalten wird, 

wit aus feinen Herzen verbamnen; es fehlt im au 

Zeit, an Kraft, nm Enifhlus, feine Sünden zu bereuen, 

er fickt in der Verzweiflung. 

Dev Unglünklidge! Er geht von einer Strafe in 

die andere über, non dem Foncr der keiden- 
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fiyaften in jenes der Hölle‘) aus deu keine Er- 

töfung mehr möglidy ift. 

Dies Loos trifft den Alenfchen, der Gott verlief, der 

feine Gnaden verfich, die Stünme feines Gewiffens 

unterdriukte, die Alittel nidzt benühte, die uns Der Herr 

gab, fidy mit ihm zu verföhnen und zu vereinigen, der 

von dem Wege abmid, zu ihm zu kommen, non dem 

Wege, den er uns fo wunderbar erleichtert hat. 

Wie ffirbt hingegen der Öerenjte? Ruhig. Dean der 

Glaube belehrt ihn, daß der Herr feine Anftrengungen, 
den göftlidden Willen nadjzmleben, belojmen nnd Die 

Sünden verzeijen wird, fo er aus Gebredjlidjkeit der 

Hate beging und berente. Prendig flirbi er, erträgt 

fandhaft die Qualen des Todes; dem fie find ner- 

gänglid), fie find der Aingang zu dem ewigen Ölürk, 

Buße für feine Vergehungen. Und was find fie in Ver- 
gleidze mit Den, was Der Erlöfer fir ihn litt? Er ficht 

den Tod der Heiligen, der, wie David uns lehri, 

Gott angenehm if 

Diefen Tod wollen wir flerben, unfer ganzes Leben 

wollen wir zubringen und widmen, uns dafiir vorzu- 

bereiten. 

Ihr Tugendhaften, die ihr auf dem Wege des Önten 

wandelt, bedenkt, wie fiyarf Die Greuzlinie bezeichnet 

?) »De poena in poenam transeunt, de ardore cupiditatis in 

flammas gehennarum.e 
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ift, melde ihn von den des Röfen fijeidet; bedenkt, \ "U 

dag Stolg anf eure Öcretigkeit, Inverfit auf eure (@ N 
Kraft das erfte Mittel if, in euren Anftvengungen nach- ODE & 

zulaffen und zu fallen. Hört nit auf zu warden und 45” O 

zu betem, nm nit in Verfudhnng zu gerathen: N 

denn ener Feind, Der Böfe geht um eu Yernm | Rs j 

wie ein brüllender Löwe, die Gelegenheit 
fugend, end zu verfihlingen Vergeßt nicht den 

Spreudz der Birdjenväter: Wer glanbt zu tehen, fee, 
daß er nicht falle, und felbfi wenn du Did 

für gefhüht anfieyft, fo halte did nit für 

figer.) 

Ahr Schwachen, die ihr Awifcen dem Guten nd dem 
Söfen fiAwanket, nodj ifi Die Meberzengung des Befferen, 

fo Gott in das Herz Des Menfiyen legte, in dem enrigen 
nicht erftickt, nodz fpricyt fie end an: fonft wiwdet ihr 

nit fhhwanken. 

Dergleidt die Gefühle euves Inmerften in dem 

Rumpfe, der in end; wifhen der Tugend nnd dem 

Zafter vorgeht. Wie verejjrungsmürdig zeigt fid) eu 

nit die Tugend, wie beunenhigend und unftder hin- 

gegen das Böfe, felbft wenn deffen Aeuferces anziehend 
erfcheint. - 

  

1) „Qui se existimat stare, videat, ne cadat. Quamvis sis in tuto, 

noli esse securus.« 
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Vergleicht die Gefühle, welde anf eure Handlungen 

folgen, Was läßt die Befriedigung eurer Keidenfhjaften 

in end) zii als Erfdöpfung, Ekel und eiren Wanfdz 

nady nenen Genüffen, der fi immer vermehrt, zu 

inmmer reigbaver, lüfterey, ungufriedener, folglidy wmr- 

glükliger madjt? 

Was habt ihre für einen nen von Den gehabt, 

worüber Ir mu enröthet? Beinen, Midsts als Anenhe, 

Worwürfe, Gemijfensbijfe. Wie getroft, zufrieden, ftolz, 

kräftig feht ie hingegen nad guten Taten da! 

Werft ndlid) einen Blick anf euer Ende! auf die 

Stunde, in der end nichts mehr bleiben wird als das 

Bewußtfein eurer Handlungen, wo end; nod vor den 

Hinfeiden von diefer Welt das Herz den Sprud) des 

Allerhöcjften verkünden wird, vor deffen Chrom ihr buld 
ftehen follt, 

Kalfet end; Diefe Betracdytungen gegenwärtig feir 

and ermammet euch! Bann end dam nody Entfijloffer- 
heit und Kraft fehlen, den Weg zum Outer zu gehen? 

Einen augenblikligen Rum zu erwerben, der ur 

ein Schall if und nodz Fehmeller vergeht als man ihn 

gewonnen, opfert ihr alle eure Kräfte, enre Gefundheit, 

ja ener Leben auf? Alnermüdet wendet ihr Altes ar, 

um Anfehen, Stellen, Reicjthümer zu erhalten, deren 
Bet nicht danert und deren Genuß allein ener Inmerftes 

wicht zu beruhigen vermag, — um Keidenfhaften und 

  

       



  

       

          

    

Liften zu fröhnen md nad Vergnägungen zu freben, 

die keine find, weil fre end) weder Infriedenheit gewähren 

vo aufpeitern? 

Ahr erfhöpft endy,ihr unterliegt diefen Anftrengungen, 

und 25 fehlt end an Entfsloffenheit, eneren ewigen 

Glürke einen Theil der Opfer zu bringen, welde ihr, one |’ 
zu überlegen ud fr fo großen Safe, einen fheinbaren 

und vergänglicden, einem Gliicke bringt, das für euch; 

nur ein AUngliik if, fobald es cud) euer froles Br- e 

wuhtfein in diefem Leben Roftet und von dem Wege ur 

zu dem zukünftigen abıwendet. Mein, ein folder Irrihum 

liegt nicht in eurem Herzen; aber hütet eudy, nit un- De 

vermerkt auf Dem Abweg zu geraten! Hütet end, einen |} 

Alittelrveg gehen zu wollen, 10 keiner befteht; denn 

jede Abweidhrung vom Guten — if böfe Wie viele 

Alenfiyen fallen Dadurdz, daß fie wit ihrem Gewiffen 

capiinlieten! Sie wollten, wm einen heinbaven Voriheil Da 

zu erringen, nur auf einen Augenblik, mur fir eite F 

einige, beflinmie Handlung, die fie blos als cin unbe- 

Deutendes kleines Vergehen betrucdjteten, Deu Weg der 

Tugend verlaffen. Aber es fand midt niehr in ihrer 
dacht, zu ihm zueiiczukehren; der erfte Schritt führte 
zu weiteren; dev Damm ift Dundjbrocen, der fie bisher 

vom Uebel abhielt. Andere greifen zu werlanbten G 

Mitteln, die fie daduwdz zu heiligen wähnen, dap ihr 

Imwer edel ift; fie than ei fühjeres Böfes, am eim nor)             193 
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unfidjeres Ountes zu erreidzen. And kam wohl etwas 

gut fein, wozu man auf einem anvrecjten Weg gelangt? | 

Es gibt weldye, die mit dem Gedanken fündigen, daß 

fie dos von Gott Vergebung erhalten und Zeit finden 

werden, ihre Vergehen zu büßen. Aber wird ihnen diefe 

wohl nord vergönnt werden? 

Keine foldre Sünde beflerke unfer Gewiffen. Bwifden 

dem Önten nd Böfen, wo Herz und Vernunft uns 

keine Wahl erlaubt, wollen wir nicht fAywanken. 

hr werdet cs audz nicht, meine geliebten Brüder, 

wenn ihr Gott und enve Beftinmung flets vor Angen 

behattet, wenn ihre mit feften Vorfak und entfchiedenen 

Wollen über end wadet und die Gefehe des Heren 

beobachtet, wenn ihre ihn bittet, endy zu Hilfe zu kommen, 

end; Kraft zu geben, um im Kampfe mit dem Böfen 

zu fiegen, 

hr Chorem, die ihr encen Lebenswandel nad; den 
Cimdrürken des Augenblirkes vidjtet, ohne weder nad 

einem beftimmten Bwert zu ftreben, nody über den Weg, 
den ihr geht, nnd über defen Ende nadjmdenken. Wie 
lange werdet ihr in eurem Keichtfinne verhareen? Wo 
£5 fidy um zeitliche, vergänglidie Vortheile Handelt, be- 

ginmt ihre nichts, ohne end) einen befiinmten Iwerk vor- 

geftellt zu haben; ihr berecpnet bei jeder Unternehmung 

die Mlittel, fo ihr dazu verwenden müßt, und den Weg, 

der end am fihjerften zum Diele führt, um ihn dann   
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mit fortwährender Anftrengung zu verfolgen, bis end 

ener Entwurf gelang. Wo es hingegen am euer künf- 

tiges Keben, alfo um ein Diel zu than if, au dem ihr 

unabänderlidy, unausfpredjlihy glürklid) oder unglürklid 

werden follt, da berenpnet, da überlegt ihr nicht. Dod 

entfijeidet blos der Weg, den ihr einfihlagen werdet, 

über ener ewiges Scyirkfal. Es ift nur einer, mr ein 

beftinnter Pfad, der end; zum Glüre zu führen ver- 

mag; Abweichung davon kann eudz in den Abgemmd 

ftüggen, weil ihr keinen Augenblick fiher feid, end) 

nit am Ende eurer Kaufbahn zu befinden. Ind ihr 

dünkt end) weife, nennt endz klug, ihr. die ihr das 

Ewige den Vergänglidien nadjfekt, nad) Diefen mit Be- 

dacht and Aufınerkfankeit fivebt, mdeh ihr auf jenes 

keine Rürkficht nehmet. 

Ihr Verivrten endlidy, die ihr den Weg zum Heron 
verließet, kehret zu ihm zuräk! Die Einfit und Üleber- 
zengung, daß ihr verivrt feid, ift der erfte Sıpritt zur 

Beflerung; zs if der Beweis, Daß dus Böfe fidy nor 

| nicht ganz ener bemädtigt und Die Stinme eures Ge- 
wiffens erftikt hat, daß der Allerhörfte fidy euer er- 
barnt. Vexftoßet diefe anverdiente Gnade nidt und 

vergrößert dadurd) nidzt eure Schuld; prüfe euer 

4 Iunerftes! In meld’ fprerklidier Kage wird es fidy zud) 

darftellen! Es gleidgt dem Scjiffe, weldjes ohne Steuer- 

mamı, ohne fijeren Gang, ohne Ansfiht auf einen 
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folyen, ohne einen Iwerr oder ein Ende voranszufehen, 

durdy die Wellen Jerumgeworfen, bald in die Höhe ge- 

oben, bad in den Abgrund gefäjleudert wird. Ge 

witter, 3lebel, Wolken bedecken und verfinftern den 

Horgent Ihr wißt nidt, wo ihr feid, wo ihr bin- 

konmten werdet, und jeder Stoß Des Windes vermehrt 

eure Ungewißheit, enre Leiden. Ihr fucyet endy für den 

Augenblick darüber zu betänben, amd diefe Betünbung 

felbt, weldye ihr gerade dort zu finden glanbt, woher 

ener Ilngliik kommt, vermehrt bald eure Peor Ente 
Sage verfihlimmert fi in dem MHafje, als fi die Kräfte 

abnüßen und Aid) weniger eignen, fie zu ertragen, in 

dem Alafe, als die Rettung [jwerer wird. 

Rehret zn dem Hewi urün, ex fehnt fic) nardz end, 

ex wänfgt any euer Heil; er ift der gute Scyäfer, der 

ausgeht, nn fein verlorenes Schaf zu Auen and der 

fich, freut, wenn er es gefunden hat nnd zum Schafftalte 

zweiikbringt. Ritter id, fily ener zu erbarmen, end) 

die begangenen Sünder zu verzeijen, end; zu den 

Seinigen anfpunehmen Aber begnügt end nit mit 

untjätiger Rene eurer Vergehungen. Aendert euren 

Kebenswandel, handelt ut, befolgt die Öefelge des 
Harn. Wen andy and im Anfang diefe Aenderung 
Mühe koftet; fo Denkt an die Belojnung, die end dafür 

benoxfeht, fie wird int Verhältniffe zu euwer Anftiren- 
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FROTSITIIN 
Laßt endy Darıdz augenblicklide Rikfülle nidt won 

Wege zu Gott abfeyrerken. Hiewand wurde anf einmal 
vollkommen. Gott verzeiht die Sünden, melde wir, 

ducdy die Scjroädge nuferer Untur verführt, Degingen, 
wenn in ans beftändig der Vorfak und die Bemühung 

vorhanden find, ihm nicht zu beleidigen, ihm zu gefallen. 

Als Stenermanm wird er dan it euer Herz Rommen, 

er wird Deut Yrgemwitter, Den Winden und Wellen Rule 
gebieten, fidyer werdet ihr unter feiner Leitung führen, 

geftärket and getröftet durdy die Anfıdyt des Hafens 

und der Belolnung, die eudy dort erwartet. Und wenn 

dann das Ende der Fahrt heranınhet, fo wird fen 

Engel eudy beifteljen, das Bild des Gekremigten wird 

zu exiijeinen, hr werdet Croft in feinen Wunden 
finden, Troft in fehten Verdienften, dwdy Die wir die 

Verzeihung der Sünden amd das ewige Keben erhalten. 
Oleidy ihn werdet ihr fijeidend, mit der Inverfiht ex- 

hört zu werden, auswnfen: 

Qater, in deine Hände übergebe id) meine 

Seele. Ihe werdet von den Ölürklidyen fein, die im 
dem Herın erben. 

                                        

     
         



  
  

  
     

   
    

     

Helradhlungen über dns Evangelium nom Oftermontag. 
(23. März; 1818.) 

Weldy’ treffendes Bild der Wanderung des Alenfihen 

anf der Erde liefert uns jene der beiden Finger nad 

Emang, Sucas, Cap. XXIV, Vers 13—85. 

Die Erreihung von Emans, alfo eines zeitlichen 
Gegenftandes, war das Biel ihres Beginnens. Einen 

ähnlidyen Bmerk let fidy Leder von uns bei Eröffnung 

feiner Laufbahır. Es find idifche Hoheit, Ehre, Güter, 

Reiythümer, Genüffe aller Art, nad weldzen wir fireben 

und zu deren Gewinn wir alle nufere Kräfte, felbit - 
unfer Leben aufuopfern beftimmt habeı. 

Auf ihrem Wege wurden die Tünger von Ungewiß- 
heit, Bmeifeln und Beforaniffen überfallen, 

Sie wußten nüht, was fie von Dem Vergangenen 

glauben, von ihrer gegenwärtigen Lage halten, von der 

Zukunft erwarten follten. 

Der Alann, von deffen Allgewalt fie die hödjfte 
Rleimmng und fprecende Beweife erhalten hatten, war           
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    eines fhmählicen Todes geftorben, der Tugendhafte 

ei Opfer der LKafterhaften geworden, der Wahre den 

Öleifmern unterlegen; dahin alle ihre Exrwartwigen 

von hdifger Größe, ihre Hoffnungen auf die Her- 

ficllung eines weltlicyen Reidjes. 

So fihyminden alle Triume Derjenigen, weldje blos 

nadz zeitlichen Biverken teaiiten: fo die des Lafterhaften, 

des Leichtfinnigen, ja felbft des Guten, wenn ev Die 

Tugend nit wegen ihrer göttlidgen Abkunft, fondern 

blos megen ihres ivdifsyen Ölanzes geliebt hat. 

Weder das Streben nodz die Erreigung folder 

Wiünfidze gewährt uns Zufriedenheit mit dem Öefejehenen, 

Berufigung andy mac fir Den Augenblick, oder vermag 

die Beforgniffe für die Bukunft zu Yeben. Bald fühlen 

wir, daß Das, was wir als Zdeal menfälidygen Glückes 

anfaen, nur Tänfdung, mur vorübergehend if, Wo 

mir ans ein Reich auf Exden dadten, finden wir nidts 

als Aunmer, nene Sorgen, Erfiyöpfintg, Ileberdruß. 

And für diefe peinlichen Empfindungen keinen Exfab 

dı nnferem Inmerften, dom das Heiz if leer geblieben. 

Das Bedinfnig, es zu füllen and zu befriedigen, 
drängt ans und verntehrt ft fortwährend. Laut fordert 

xs feine Redjte; aber der geblendete, aufgeblafene Ver- 

Rand in: Buftande der Ieberfpaunung unterdrückt die 
Stimme des entweihten, felglidy fApvädyeren Herzens. 
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&s entfteht in uns ein umerer Bampf. Wir befinden 

uns in der Lage der Tünger; wir vermögen us allein 

dur) eigene Rrüfte ans Diefen Stwente nicht zu retten, 

fomwie fe Durdy ihre wechfelfeitigen Gefprädye weder Die 

Wahrheit nody den Weg ergründen konnten, zu felber 

| zu gelangen. 
Mod der Allgütige erbarınte fid) ihrer, Rettend aus 

dem Labyrinthe, lohnt ex felbft Den bloßen Wunfi des 

Alenfden, Die Wahrheit zu finden, wenn er von den 

Beftreben dazu begleitet wird. Gs gefellte fh zu den 

wandernden Zingern ei Unbekannter, der fily von 

ien Die Irfadze ihres Eummers und ihrer Biorifel 
vortragen ließ, Ihn ihn diefe Mitteilung zu maden, 

mußten fie vorerft Die Gefühle vollkonmmen exforfhen, 

weldye fitemend md fh Durchkrenzend ihe Herz be- 

wegten, die Gedanken, welde ihren Verftand bexum- 

trieben. Sie mußten mit fi felbf in Reinen fein, m 

befinmmt zu willen, was fie Dem Fremdling zu exöffiten 

hatten. Eine foldje grändlicde Prüfung anferes Inmerften 

ift Rets Der exfie Scpritt zur Grkemninig der Wahrpeit. 

Zedem hat der Herr die Mögligjkeit gegeben, auf 

Ddiefe Art in ih) meiigukehren. Selbft Dex, deffen Be- 

zuf fortwährende Thätigkeit erheifyt, erhält in feinem 

eben Standpunkte, auf melden der äufere Andrang 
fijweigt and ihm Beit amd Ruhe genug dazu gewährt 

find. Wir finden Widerwürtigkeiten, die ans beugen ud 

    

  
 



  

                                            

   

  

von der Citelkeit [owie von dev Vergänglichkeit ivdifihen 
Ölürkes überzengen; nnüberfteiglidje Hinderniffe, melde 
uns von Falfchen yuı Wahren zuriikweifeı, 

Denken wir in fo glürkliden Stunden über ns 
nad), [fo zeigen fidly die Opfer, die wir einen vermeint- 
lien Wohle brnchten, zu groß aegen ihr unbedentendes 
Refnltet, felbft wenn Diefes ganz unferen Wiünfcyen ent- 
[prady. Der nidzt befriedigende Genuß eines Angen- 
hickes lohnt nicht die Anftvengung aller unferer Kräfte, 
and ihre Exrfhöpfung erfüllt uns nur mit Schmerz, 
weil ts weder Ieberzengung nody das Herz Hinläng- 
lien Erfah für ihren Verluft bietet. 

Vergleiyen wir diefe peinlipen Gefühle mit jenen 
Yinmlifdyen, lohnenden, unerfiöpfliden, die nad) einer 
einzigen, leicht zu vollbringenden guten Chat unfer Herz 
echebend nanslöfhlicy in felben bleiben: eifeln wir 
danıı nody länger an der Wahrheit? 

So tief legte 25 der Allgütige in unfer Tnnerftes, 
daß Verftand nnd Herz, Mebergengung amd Gefühl m- 
faunmenffimmen und uns von der Wahrheit überzeugen. 

Wer, der nicht ganz entweiht if und durd feinen 
Infterhaften Wandel die Stimme des Gewiffens voll- 
kommen unterdrückt hat, vermag Diefem doppelten Rufe 
zu widerfichen? Haben wir den Enifehlug gefaßt, ihm 
zu folgen, dann vollendet die Gnade des Hexen das 
Werk. Auf die Erkenntniß der Wahrheit folgt die Ein-   
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fiht des Standpunktes, anf dem wir uns befinden, in 

Vergleic; mit jenen, auf welden wir fein follten; and 

nor Den, der weiß, von wo er ausgeht, und fieht, mo- 

hin ex zu gelangen hat, liegt bald der Weg zu feinen 

Biele auf eine antrüglide Weife klar und offen du. 

Dies war der Weg, den Iefus die Tünger führte. 

Als fie ihm dur) das Geftändniß Deffen, was in ihnen 

vorging, den Beweis ihres Willens [owie ihres Beftrebens 

gegeben hatten, eines Befferen belehrt zu werden, ent- 

derkte er ihren Die Lage ihres Innerften. Ihr Choren!« 
fpradj er, »wie langfam if ener Gemüt, alles 

Dasjenige zu glauben, was die Propheten ge- W 

Ihrieben haben.« 

Thoren nannte er fie, und langfam ihr Gemüth zu 

glauben; Denn nur ihr Verfiand war verblendet, ge- 

täunfdjt, aber nidyt verdorben das Herz. &s fehlte ihnen 

nit an Willen, wohl aber au Braft, die Wahrheit zu 

entderken und ihr nargukommen, Durdj diefe Ausdrürke 

des Mitleidens, nicht der Verdanumnih, gab er dei Xer- | 

irrten die teöftende Ausfiht, fie anf den rerhten Weg 

zurückzuführen. Dies ift die Spruce des Allgütigen ur 
der Stimme des Innerften zu Tedem, der een and) 

nodj fo kleinen Funken der Liebe für ihn bewahrt hat. 

Durch die Entderkung des Furmeges, anf dem wir 
wandeln, des Abgrundes, weldyen wir yueilen, bringt 

er ung nidjt zur Verzweiflung. Wir finden in der Önade 
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diefer Erkenntniß felbft fowie in dem Schmerz, weldjen 

er uns verurfacht, Beweife genug, daß uns der a 

nicht verftoßen hat; und diefes Gefühl entfernt un 

nidyt von ihm, £s führt uns zu ihm zurück. (Es inf 

ung, zutranenspoll in die Arme Deffen zu eilen, der 

fiy mus als liebender Vater zeigt, un Einfit umd 
Braft zu erfiehen, unferen Bwer nnd dem Weg zu 

felbent nidjt zu verfehlen. 

Beides gab er den Füngern durd) den Ausfpruudy yı 

erkennen: Mußte denn Chriftus dies Alles nicht 

leiden und fo in feine Herrlidkeit eingehen? 

Er, der als unfer Irbild aufgeftellt war und fid 
felbft dafür erklärt hat, indem er uns vorfiprieb, im 

in Allem zu folgen, hat den Eingang in Gottes Herr 
lichkeit als das Biel feines irdifcden Dafcins betranjtef, 

verfolgt, erreint. 

Dies ift folglich andy das unfrige. Es ift fo wie Goft 

felbft, hinmelifdy, unbegreiflic, unausfpredylidy, ewig, int 

Dergleidy mit weldzen das hädjfte irdifnze Glück, den 
alle diefe Eigenfiaften fehlen, als nicyts erfiheint. 

Durdy Die fäckften zeitlidien Leiden führte der Wed, 

den Chriftus dazu geljen mußte, dev Weg, welchen Goft 
feinem fleifcygemordenen Sohne, der Dreieinige fidy felbit 

vorgeseichnet hatte. So der unfrige. 

Und was fd zeitliche Leiden gegen die Belohnung 
weldye wir zu erwarten haben, wenn wir fie ten über  
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winden; was die Anftrengung des Bampfes, den De 

befdjränkten menfalihen Rräfte zu beftehen vermrögen,goS$ 

gegen die Palme des Sieges, weldie nur das Refultati 

der Liebe des Unendlidren it? Was ein Scıywerz, def yes 

Diner ein Gnde hat, gegen ewiges Glück und Wonne?lo7% ? 

Zu weldy klavem Kicjte exrfcjeint ans hier die Wahr-\2\ ? 

heit and führt ans zurük von allem Irrtiume und 2 

falftyem Scyeine. Wer vermag ihr zu widerftehen? Wert 

der Himmlifiyen ehvas Trdifdyes vorzuziehen? Alıd hat 2 

uns irgend eine Keidenfryaft verbiendet oder auf Str-)7 

wege geführt, wie feAnell werden wir nun Murdj een): x 

Blik auf unfer Biel die wahre Kahn wieder finden. 2 

Dody der Herr begnügte fi ninpt damit, den Züngern > 

ihr Biel und ihre Laufbahn entderkt zu haben, er wolttel/ RER 

fie audz fortfipreitend anf Diefer führen. DT 

Er fing von Alofes und den Propheten and 

und legte ihnen aus, was von ihm in allen tag 

Stpriften war gefagt worden. z 

Diefen Weg ift Gott von Anfange ar wit derf 

ganzen Menfihheit, diefen mit Zedem von ms ins 

befondere gegangen. 8 

Gleihwie Dur) Bilder in de Öeleien des Rlofes - 

wirkt ev, fo lange wir nody in der Kindheit furd, durdiesiy 

funnlidye Eindrücke auf uns, aN 

Ex hat durdz die Stimme des Gewiffens ein innere 2 

Gefühl in uns gelegt, das wir nit kennen, nicht be 

  
 



  

      

  

  
  

greifen nnd nit zu beuetheilen vermögen, Von nnferer 

Entftejung ar ermuntert er ung lohnend zum Guten, 

hält uns ftrafend ab vom Böfen, 

Wachfen wir heran amd entwickelt fidy unfer Wer- 

fand, danır finden wir in Allen, was uns umgibt, von 

dem kleinften fnmlicyen Gegenftiande bis mr hörjften 

Stufe geiffiger Ausbildung Beweife olme Ende der 
Wahrheit und feiner Hinmlifchyen Sehe. Es ift nit 

mehr ei bloßes unbekanntes Gefühl, weldyes ns an- 

fpricht; Die Veberzengung hat fidy zu ihm gefellt and 

hat es verftäckt, um ans auf den Weg zum Öuten zu 
führen. 

Au dem lafe als wir in der Exrkenntnif der Wahr- 

heit zumehnren, vermehrt fi der Wunfiy fie mod) mehr 

zu kennen and gewährt nus einen Genuß, der nner- 

fättlidy if: indeR die nähere Bekanntfjaft mit icdifchen 

Gegenfänden Ueberdiuf, Ekel, Langweile und einen 
Drang nadı Veränderung zur Folge hat. Dies ift der 
Contrafi mwifcgen der Wirkung des Beitlichen und jener 

des Unendlicdien, dies der größte Beweis für die himm- 
life Abkunft der Wahrheit, 

Sole Gefühle befeelten die Fünger. Ihr Harz ent- 
zündete id, während Chriftus mit ihnen fprady and die 

Scjeift anslegte, 

Als er fie verlaffen wollte, baten fte ihn, bei ilmen 

zu verbleiben. Er willfohrte ihrer Bitte; denn fiets er- 
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hört er das Gebet, weldjes aus reiner Quelle kommt 

und ihn nm Gnaden anfleht, Die uns zu ihm führen, 

ılm [edod Das af feiner Barmherzigkeit zu er- 

füllen, beftätigte ex das bisher Öefagte, inden er fidy 

zu erkennen gab. — Mit darıy einen Ausfprud), nicht 

Ducdy Worte, fondern ducdy feine Art zu handeln ftellte 

er fit) den Züngern in feiner ganzen Wefenheit dar. 

Sie fallen ihn nidyt als Schöpfer, als Richter, als deu 

Almädtigen: nein, fie fahen ihn als Freund, der das 

Brot bricht und es mitiheilt, als Netter, als Tröfter, 

als Stürker, als Spender von geifiigen fowohl als von 
zeitlichen Gaben nnd von Kraft, den begonnenen Weg 

fortzumandeln. 

So zeigt fidj der Herr unferem Innerfton, wen uns 

fein Ausfprudy die Wahrheit zu erkennen gibt, wenn 

gr Alles, was er in.ung legte, und was fily um uns 

herum befindet, in Anfprudz nimmt, damit wir fie ent- 

derkem, Diefes hinmlifrjye Licht ift nie blendend, nie 

zurückfcjreikend; es ift nur wohlihätig belenchtend, nn 

ftärkend. 

Stets beleudgtet es unfer Biel, fowie den Weg zu 
felbem, Dem Önten exfcheint es nady Maß feiner Fort- 
fAyritte in der Tugend in zunehmender Klarheit und 
vertreibt die Bmeifel, weldye oft wie dicyter Hebel feine 

Bahn und ihe Biel verdunkeln. Dem Verirrten entderkt 
es nit allein den Abgrund, der zu feinen Füßen liegt;       
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bh nad) heller belendjtet es die Bahn, die er betreten fol, 

um fil) von felben zu retten. 

Gefunden und erkannt hatten nun die Zünger ihn, 

- ar der Weg, die Wahrheit und das Kcben if, 
° — und er verfAwand. 

2 Vollbradt war das Werk, weldes der Herr während 

feines ivdifihen Dafeins für ans zu than befijloffen hat, 

E erfüllt das Staff der Gnade, weldje ev dem Stenfchen 

al/z| Jienieden zu fpenden für gut findet. 

I 4 Die Augen der Jünger waren geöffnet, aber nicht 

{1 befhpränkt ihr Wille, nadz weldem fie ihren Entfchluß 

V. und ihre Handlungen ungehindert beftinmen konnten. 

I Durdz diefe Freiheit, Die fchönfte Gabe, weldje der 

| Allgütige dem Alenfiıgen zugetheilt hat, find feine Hand- 
| lungen das Refultat des alleinigen, eigenen, felbfftändigen 

E Willens und entfeiden- daher and über das Maß 
feines Verdienftes, 

Aber wie mohlthätig hat er nit and da für uns 

 gewickt, indem er durch; Das Richt der ewigen Wahrheit 

unferen Verftand und nufer Herz fo kräftig anfpricht, 

%.\ dah Gefühle und Veberzeugung zufanmenftimmen, uns 

{den Weg zu zeigen, den wir gehen follen. Enibrannt 

von Kiebe zu ihm fhwankten die Fünger nidt in ihren 

 Enifpläffen. Der Müdigkeit in Folge des zurückgelegten 
LI, Weges nidjt adtend, eilten fie fAnell zurück nad) It- 

e zufalem. 

  

  
    
 



  
  

Ahıen wiv mohl Diefem Beifpiele va)? Folgt bei 

juns anf die Kenntnig Der Wahrheit andy fiets Die Be- 

folgung ihres Ausfprudjes? Auf die Üentderkung des 

Weges, den wir zu geljen haben, Fortfipritte anf dem- 

Ifelben? 

|  Gder laffen wir uns nicht meiftens dur Schein- 

gründe, Durd; Ermattnng, durd) Schwierigkeiten, dach) 

Furcht vor Anftvengungen abfijrerken, unfer 3tel zu 

nerfolgen? . 
3 unfer Entfluß, das Wahre dem Falfdyen und 

‚Vergänglidzen vorzuziehen, kräftig genug, um den feiden- 

fijaften, der Gewohnheit, der Trägheit zu widerftehen? 
oder um wenigftens die Oberhand über fie wieder u 

gewinnen, wenn wir ihnen and augenbliklidh nnter- 

lagen? 

Die Kraft zu einem felhen Widerftande, die Eraft 

zum Siege gibt uns ber Herr und fordert Dafür nur 

als einzige Bedingung einen entfchloffenen, thätigen 

Willen von uns. Weldy)’ geringes Verlangen in Vergleid; 

zu den Mitteln, die er ums bietet, es zu erfüllen, und 

‚der Belohnung, die er uns dafür in diefer Welt ertheilt 

und in jener verfpridt! 

Den verfammelten Dienern Ehrifti theilten Die Tünger 

mit, was fit; mit ihnen zugetragen hatte. Dies thut 

Feder, der den Weg zu Gott wandelt, dard) fein Bei- 
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Es bildet fidy ein fRiller, unfidtbarer Verein der 

Seelen, weldze alle nacy einem Beck Areben und den 

nämlichen Weg dazu gehen. Sie üben die Kiebe des 

Häcften and flößen allgemeine Verehrung ein, inden 

fie Wohlthaten un fi verbreiten und jedem nur liebe- 

voll erfdyeiuen. 

re Ruhe, ihre innere Bufeiedenheit, die . Folge 

ihveg Lebenswandels öffnet den Verivrten die Augen 

nnd führt fe,der Engend zurück, die ihnen non einer 

fo fehönen Aufenfeite exrfeint. 

Auf Diefe Art erfüllt der Oute doppelt feinen Beruf, 
und doppelten Genuß gewährt ihm die Hoffnung auf 

eine glückliche Bukunft, zu weldyer er für fidy forwohl 

als für feinen Mebennrenfchen die Kahn ebnet, 

Wienand, der den Herr liebt, ift ausgefjlofien von 

feiner Gnade. Aud) den anderen Jüngeren und Apofteln 

war er erfihienen, andy ihnen hatte ex fidy entdeckt 

und fie auf den Wege, den fie begonnen, geftäckt. 

In Galiläa follten fe ihn wieder finden, war fein 

Ausfpruch; ud fre eilten hin, ihn dort zu fuden. 

So wie wir nur mit Scpvierigkeiten und Anfteen- 

gungen den Weg zum Himmelreid; gehen können, er- 

fiegen fie wit Alühe den Kerg Tabor. Aber mweldye 

Kelahnung ward ihnen dort zutheil? Weldje wartet 

unfer, wenn wir das Biel erreichen? 
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Sie fahen Gott im feiner Herrlichkeit, den Unend- 

lichen, Ilnergründlichen im feiner Wefenheit, wie die 

guten Senfchen ihn dereinft und ewig fehen werben. 

Laß uns, o Herr, glauben, was wir nidjt begreifen 
können, laß uns zu dir auf dem Wege fireben, dein du 

uns vorgezeichnet und gebahnt haft; laß ung unfer Biel 

ftets gegenwärtig fein, Daß nor dent Begriff von deffen 

Größe und Liebenswürdigkeit jeder andere Gegenftand 

als klein und unbedeutend verfAhminde, 

Alnfererfeits wollen wir forgfältig wadyen, daß fidr 

unfer Herz nicht entweihe, daß nichts Beitlidyes die Tiebe 

zu Gott daraus verdränge und unfer Wille nur ftets 
nad der Wahrheit und dent Guten geridjtet fei. 

Dann wirft dn uns in dem Kampfe nit dem BKöfen 
und mit unferer Schwäde flärken, du wirft uns er- 
leutten und führen, daß wir den Sieg erringen und 

zu dir gelangen, der du allein der Weg, die Wahrheit 

und das Leben, der da die nnausfpredlidge Kiebe bift. 

      
    

  

     



Selrahlungen über den Tod. 

Ein Bermäcdtniß für meine liinder. 

(Im Dezember 1825.) 

Was if dev &od? (Er if die Trennung der Seele 
von dem Rörper — von Den Werkzeuge, durdz meldes 

fie Eindrüke auffaft und auf die Außenwelt wickt. 

YHacy der Trennung von Den, was außer ihr liegt, 
: bleibt Der anf ihre Wefenheit befhpränkten Seele blos 

Das wiehr übrig, was ausfhließlidd aus ihr kan, ihe 

Wille. Mit felbem exrfiheint fie vor Gottes Thron — 

!er ift der Mafftab feines Gberichtes. Was der SMenfc 
| wollte, wird er erhalten, was er furhte, finden, 

Weffen Streben nad) der Tugend rein bewährt ift 
und jedes andere Überiwog, wer bis zum Ende mit der 

Sinnlichkeit und der Schmwärhe feiner Untur kämpfte, 

gelangt zu den Öuten, das fein Biel war, und Zwar in 

unendligen Mafe — zu Gott felbft, Wer hingegen 

fortwährend dem Eitlen, dem Böfen wacjftrebte, den 

Unbußfertigen erwartet ewiges Alnglürk, Das zeitliche 
3iel feiner Winfde, auf weldjes fühl ausfhlieglicdy feine 

    
  

         



    

  
\E es ns möglid; fein dürfte, in dem leisten Augenblicke 

5 zunehmen, welrze allein dem Sterbenden Eingang un 

    

    

   

  

| Anfprüde gründen, zerfällt mit dem Ende der Beit in 
Zu.) nichts. Er hat das Gute nicht gewollt, hat ihm das 

Böfe vorgezogen, dies foll ihm andy zutheil werden. So 
=] lautet der Ausfprud; Deffen, welder felbft der Weg, 

die Wahrheit und das Leben ift, über das Biel 
unferer Bahn und den Weg zu felbem. 

Dod hat der Herr an diefe Offenbarung die Bennt- 
ij iR des Angenblickes fowie der Art unferes Codes 

Ss nicht geknüpft. Cs bleibt ıms unbekannt, ob wir plöf- 
lidy foheiden oder der Tod im Vorans ahnen werden, 
ob wir ihn in voller Rraft des Berunftfeins oder ge- 
fpächt durdy Alter and Arankheit beftehen follen; ob 

  

 anfer Immerftes gemg zu belyerrfijen, nu, wenn wir 
) fie wicht from haben follten, jene heilige Stimmung au- 

5 ewigen Keben eröffnet. 
l Stprecklic; ift es, ohne Diefe den Schritt zu machen, 
g| der über das Höcfte umviederbringlid) entfeyeidet. Soldye 

Gerfahr läuft der Aenfdj, den der Cod unvorbereitet 
ereilet. 

: Die Vorbereitung Dazu liegt in dem Beftreben, das 
Önte zu erkemmen, zu lieben, zu wollen: cin Beftreben 

Y weldjes fidy mit jedem Tag in uns kräftiger entwirkeln, 
5 N über alle unfere Wünfdre und Handinngen ver- 

zZ breiten, unfere Entfdlüffe beftimmen und fein Ieber- 

      
 



  

      

  

gewicht ftandhaft behanpten foll. — Unfer Wille foll | 

heilig werden. NZ, 
| Es erleichtert uns das Streben nad) Reinheit ud | 
‘ Heiligkeit des Willens die innere richtende Stimme des [N 

; Ömiffens, weldjes unaufgefordert unfere Gntfchlüffe .S: y 

- amd Handlungen mit Beifall oder Tadel, mit Befeligung |’ 
oder quälender Unruhe begleitet. Das Gemilfen fijiitgt | 

die von Eigenliebe and Sinnlichkeit beftochene Vernunft NY 

vor Grübelei und Klügeln, das Dunkel des Unerforfdz- 

lichen zu ergründen, vor bodenlofen Bmweifel, und führt 
fie auf die Bahn der unbefangenen ForfAjung und Dura [% 
diefe zue Wahrheit; es gibt dem Gefühle Stärke, den |i 

  

rege der Sünde zu mwiderftejen. So wie die Vernunft al 
dagegen durd eine klare Erkeuntnif nnd Benrtheilung 4 ; \ 

des Gnten und Röfen das filtlide Gefühl, das vidtende FIRURDE 
. . euer IN 

Gemwiffen wieder nor dem Abwege der Scmärmerei Yy 

und des Aberglanbens, vor entmuthigender Aengftlid- EM 

keit über Unvollkommeenheiten und vor einbilderifcwen 

Stolze anf übermenfehlicdhe Vorzüge, diefen Ausgebnrten at 

überfpannter Gigenliebe und Einbildungskraft, bewahrt. 

ur durdz beide vereint vernehmen wir- die -Stimme |® 
Gottes: einzeln führt jedes anf Abmege, } 

If es dem Mlenfcen daher Ernft mit den Stweben Na 
nadj der Tugend und Heiligkeit, fo gehe er mit feinem |; 

Gemiffen und feiner Vernunft zu Rathe; er ınhe nicht, [RS 
bis beide im Ginklange flehen; cr folge diefer Stimme 
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blinde Vorurtheile wie über die Sclaveret der Sinnlid 
keit. Schwer ift der Ranıpf dem Schwachen und Ver 

wöhnten; aber ernfles Streben ftärkt die Kraft, gib 

Anfpeady aunfHilfe von oben, und der Sieg wird immer 

leihter nd vollftändiger, je öfter er fir wiederholt, 

Biwar wird uns troß des entfchloffenften Willens di 
ihwollkommenheit dev menfdlidgen Mater no zu man 
hen Fehlteitt verleiten. Allein ift der Hang zum Onte 

nur vorherifhend, fo folgt auf jede Sünde frynell Ren 

— dann verdoppelte Anftrengung, fid; zu erheben m 

vor Rückfüllen zu bewahren. Es vermindert fidy dere 

Ball und Größe und befeftigt fidy eine thätige Vorlieb 

für die Engend, ein Abfıdyen gegen das Köfe, weld, 

endlidy nichts mehr zu übertreffen oder gänzlid; zu ve 

drängen oder zu erfticken vermag. 

Der Alenfdj, deffen Iimerftes diefe Stimmung b 
herifdjt, wenn ihn der Herr heimfudt, ift der Auedhl, 

den er wadend findet md den er Önade verfpradj. 

Der Allbarmperzige fordert nidjt vollkommene Reinhei 
aber das aufrichtigfte Beftveben, felbe zu erlangen: dan 

will ex uns felbfi reinigen. Ex fordert fogar von der 

größten Sünder mue ein wahrhaft veniges Herz, wm 

ihn der Verdienfte des Erlöfers Iheilhaftig zu mradgen. 

Sie werden ergämen, was dem Henfchen von qutaı 

Willen an Aufprüdzen auf das ewige Leben fehlt. 
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Aber auf foldy’ eine Önude darf jener Anedt nid 
hoffen, den der Herr nicht wacend findet, der folge En 
der faule, der verftokte Sünder. Er verließ die BASS) 
der Tugend, um den Böfen uaczugehen, und verwarf| 
die Ermahnungen feines Gewiffens und feiner Vernunft,‘ 

Wenn die Keidenfchaft Meifter wird, fo ummebelt 
fie den Geift, überfrhreit die Stimme des Geniffens 
der Slenfdz verfinkt in Wahn und Dünkel, wird ftunpS 
und mienpfänglid für Wahrheit und Tugemd. Di ee 
Möglichkeit zur Bürkkehr vermindert [ic mit JDnGAg 
Schritte, und das Gemiffen erwadt erft wieder in der 2 
Stunde des Scheidens aus diefen Leben, am Tage Vega fa 
Gerichtes, aber dan wicht zur Erhebung md ya 
&rofte, fondern mr Verzweiflung; indeß Derjenige USE 
weldjer teen der Tugend nadjfteebt und fi) Mn 
auf die Gnade erworhen bat, fett dem Tode enigegen,L- 
fieht. Ex kan im mit den Apoftel zurufen: © Tor 
wo ift dein Stacel? der Stachel des Todes ie 
die Sünde, Des Heven Gnade tilgt die meinige. Wi ISE, 
idy andy nicht vein befunden, fo abe idy doc treu darnadf , 
gefirebt: Dies genügt dem liebenden Vater, der Wod ho 
keinen Stachel mehr für mid. Ex zerbricht die £ elfehl; 
weldhe mid au das Vergänglide banden, zu felbe 
zurücgzogen und hinderten, den unendlid; Guten 
zu lieben, mie mein -Innerfies es wünfdte und forde 
Sol’ ein: God ift der Ilebergang zu Dem, der uns u 

    

 



  

   

  

  

ermeßlich Tiebt und in Deffen Siebe allein die reine, 

ungeirübte, dauerhafte Glürkfeligkeit befteht. 

Erfdmeren kamı den Eod, felbft des Arömmften, 
der Schmerz der Trennung von geliebten Wefen, melde 
feiner Fürforge bedürfen, Daun der Kampf mit dem 

feheidenden Exdenleben, Dody fteht uns in beiden Füllen 
die Beligion als röfterin zur Seite and kommt uns, 

nie im Kampf mit dem Böfen in Keben, fo zum Sieg 
in dem Code mädtig zu Hilfe. 

Ewig fell die Tremumg von den Unfrigen wid 

fein; Zene, fo unfere Liebe wirklid) verdienen, werden 

uns im Minmelreiche wieder finden. Anfere Fürbitte 

vor Gottes Thron, Die Erinnerung au nufere Siebe 
and Gandlungsweife, welde wir zurärklaffen, können 

ihnen nüplider fein, als was wir hier für fie zu leiften 

vermögen, Alnfer chriftlidger Cod ift für fie das herr- 
Kihfte Vermähtniß, Der ausgiebigfte Sporn, der feftefte 

Anker, Die Önten anf ihrer Bahn zu beftäcken, Die 
Böfen zur Tugend mwüdznführen. 

Hart quält Viele der lebte Rampf mit dem Leben, 

Doc blirket hin anf die Zukunft! Ener haret dort ein 

höheres Leben. Der Eod if der Abfıhied von einem 

gewohnten banfälligen Haufe, nur in die Wohnung der 

Seligen einzugehen. Schmerzlid; wie jede Trennung if 
auf) Diefe, aber trofvoll die Ausficht, unendlid) und 

anermeßlich der Lohn für Den, fo in Keiden von be- 

  

     



  

  

  

  

fihränkter Dauer und Größe frandhaft und treu 
blieb, 

In diefen entfrheidenden Augenblicke verfagt Tener 
dem Fleenden feine Hilfe nicht, der die Exrhörung jeder 
Bitte verfprad, weldre die Ehre feines binmlifcyen 
Vaters zum Bmerk hat. Er vermebte innig mit unferen 
Dafein das Bedirfniß zu glanben, zu hoffen, zu lieben. 
Gs fühlt Dies der Menfdy von gutem Willen, meldjer 
mit feinen Innerften zu Rathe geht. Ex fırdt es zu be- 
friedigen, vermag aber nic)t aus eigener RBraft zur er- 
forderlicyen Rlarheit und Beftinmtheit zu kommeır. Dod 
der Herz, weldyer verfprac, daf, wer fuchet, finden 
würde, ergänzt diefen SHangel durdy die Offenbarung. 
Unverhält entwickelt fie vor unferen Augen das Un- 
ermeßlidye in der Form, wie wir es aufufaffen nnd zu 
glauben haben, gibt unferer Vernunft den Rubepunkt, 
den fie in ihrer eigenen Scmwärje vermißt, gibt uns 
Gewißheit über Pfliht, Recht und Erwartung, tröftet 
uns fäckend durch unbegrenzte Hoffnung und entzündet 
in anferem Herzen jene Hinmlifcye Hamme, welche das 
Böfe verzehrt, das Gute fleigert und uns hinanfieht 
zu dem unendlid Liebenswürdigen, zu unferem hödften 
Wohlihäter. 

Diefe Lehren der Religion [prechen Tenen, weldjer 
fie willig annimmt, mit einer ftets zunehmenden Kraft 
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an, weldye nur Dem eigen fein kam, was vom Himmel 

Ronmmt ad wieder zum Himmel führt. 

© Herr, gib deinem Anedjte, was ihm mangelt nırd 

was ex fin) nit felbft zu verfchaffen vermag, damit 

mein künftiges eben eine [tete Vorbereitung fei zu 

einem dir wohlthätigen Ende, Allein letes Gefühl rufe 

zu die in Vereinigung mit deinem für midz fterbenden 

Sohne und in teoftvollem Internen anf Erhörung: 

Vater, in deine Hände übergebe td meinen 

Geift — dir Haft mid erlöfet, du Gott der Wahr- 

heit. Auf Did Yoffe ig — id werde in Gwig- 

keit nicht zu Orunde gehen. 

VERIFIOAT     
   

   

  

         
      

  

« GEiTRaLL DATERSITERL       

   


